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Keine Ruhe in Italien !
Der Ruf nach Rücktritt des Kabinetts .

Rom . ZI. Zuni . swTV . ) Der Umstand , daß der ehemalige
presiechef nach nicht ergriffen wurde und der frühere Generaldirektor
der Dcltspartei von der Justiz noch nicht verfolgt wird , auch von
der Leiche noch keine verbürgten Räch richten gegeben
werden können , hält die ? r e f f c wie das Publikum in Auf¬

regung . Nicht nur die moralische , sondern auch die politische Selbe

der Frage wird von den Blättern lebhaft erörtert . Die Sozialisten
verlangen sortgeseht den Rücktritt des Kabinetts .
Die Turiner „ Slarnpa " führt aus . daß keine Partei die Regierung
zu übernehmen wünsche , obschon es sicher sei , daß das jetzige Ka¬
binett unmöglich auf seinem Posten bleiben könne .
Eine Gefahr , daß durch diesen Rücktritt Italien wieder in den bot -

schewistischen Zustand zurückfallen könne , bestehe nicht mehr .
„ p o p o l 0" , das Organ der katholischen Volkspartci , verlangt nur .

daß wiederum gesetzliche und versassungsmäßige Zustände einkehren
und daß das System der ungestraften Gewalttätigkeiten aufhöre . Die

Zeitung „ M 0 n b 0" wendet sich gegen diejenigen Regierungsblätter .
die behaupten , es gebe nur die wohl zwischen Rk u j s 0 t : n i

und dem Bürgerkrieg . „ Giornale d' Itatia " schreibt , daß das

eine ansgehobene Berbrechernest im Ministerium des

Innern die Berdienste , welche sich Mussolini im Kampfe gegen den

Bolschewismus und die Schrecken der Demagogie erworben habe .

nicht schmälern dürfe . Aber die Säuberung im Ministerinm des

Innern wie auch in den pravinzialoerwaltungen müsse gründlich
und energisch weitergeführt werden und das Presseamt müsse
wieder funktionieren .

Gegen Sie Mö' röer .

Genf , ZI . Zuni . ( Eigener Vrahtbericht . ) heute abend fand
in Gens aus Beranlossung der schweizerischen Sozialdemokratischen

parte ! eine internationale Kundgebung gegen die faschistischen Horden

statt . Es sprachen die Arbeiterdelegicrlen des Internationalen

Arbeitsamtes Oudegeest - Holland , Z 0 u h 0 u r - Frankreich .

Mertens - Belgien , D e m m e r - Deutschland , Pult an - Eng -

lond und die Vertreter Italiens , Schwedens und der Schweiz . Die

faschistische Regierung hatte vergeblich versucht , durch einen Druck

auf den Schweizer Bundesrat die Kundgebung zu verhindern .

Mussolini hat durch den italienischen Gesandten vom Schweizer
Bundesrat verlangt , gegen den Staatsrat Genossen Graber in Bern

wegen eines Artikels über den Fall Matteotti strafrechtlich vorzu¬

gehen .

Amsterdam , 2l . Juni . ( Eigensr Drahtbericht . ) Der Jnter -
national « Gewerkschaftsbund hat anläßlich des Mordes Matte -
0 t t ! s das nachfolgende Telegramm an den italienischen Gewerk -

schastsbund gefchickl : Namens der uns angeschlossenen Gewerkschaf -
ten sprechen wir dem italienischen Proletariat aus Anlaß des faschi -
stischcn Meuchelmordes an Matteolt ! Beileid und unoerbriich -
liche Solidarität aus . Möge der Faschismus , auf dessen Konto

schon tausende Morde , Brandstiftungen , Plünderungen kommen , die

Abscheu in der ganzen Welt liervorgeruscn haben , bald verschwinden
und Derhältnissen Platz machen , die auch der italienischen Arbeiter¬

bewegung wieder Bewcgungsfrcilzeit geben . "

Mussolini verbietet den „ Oeuvre " .

Paris , 2t . Juni . ( TU. ) Mussolini hat die Verbreitung des

Pariser „ Oeuvre " in Italien verbot - ?«, weil das Blatt besonders

ausführlich « und entstellte Berichte über die Matteotti -

Affäre veröffentlicht habe .

Man stört Tranerkundgebungen .

Nizza , 21. Juni . ( Eca . ) Gelegentlich einer Protestversainmli . Tg
auf dem Garibaldi - Platz gegen die Ermordung des sozialistischen

Abgeordneten Matteotti kam es zu einer schweren Schlägerei ,

in deren Verlauf die Paliz - ü ein « Anzahl Berhastungen vornahm .

Mördergeneral de Bona .

Rom . öl . Juni . ( EP . ) Das „ Giornale d' Jtalia " meldst , daß

dem General de Bona das Kommando der nationalen Miliz ent -

�- oaen werde , weil er durch die Affäre Matteottis schwer kom -

promittiert sei. Nach der Tat habe er mit den Mördern und

Auftraggebern noch Zusammenkünfte gehabt . Dos Kom -

mando ' der n- ational «n Miliz müsse einem . General des Heeres

übertragen werden . _

Matteotti unü Sie Kommunisten .
Deutsche und französische Kommunisten . „ Rote Fahne "

und „ humanitö " geöärden sich sehr empört über die Ermor -

dung des Sozialisicnführers Matteotti durch die Faschisten
und tun so, als ob es in der Macht der italienischen Arbeiter -

schaft läge , die Mussolini - . hcrrschaft über Nacht niederzuwcrsen .
Die „ Rote Fahne " roirst in ihre Sonnabend - Nummcr den

italienischen Sozialisten vor , sie hätten „ erneut " Musiolini da -
durch „ gerettet " , daß sie die Parole des Generalstreiks nicht
ausgegeben hätten .

Vor zwei Jahren hoben wir dasselbe widerliche Schau -
spiel erlebt , daß die deutschen Kommunisten , die monatelang
eine fast ebenso infame Hetze gegen Nothenau betrieben hatten
wie die Reaktion , sich nach dessen Ermordung anmaßten , die
Führung in der Protestbewegung der ArbcUerschast über - i
nehmen zu wollen . >

Aehnlich im Fall Matteotti . Als Führer der italienischen
einheitssozialistischen Partei war Matteotti seit Monaten das

Ziel der gemeinsten kommunistischen Angriffe ,
die in seiner Beschimpfung mit den Faschisten geradezu wett -

eiferten . Erst wenige Wochen vor seiner Ermordung war
Matteotti in Paris gewesen , und er sprach damals in einem

Kreise führender französischer Genossen in bewegten Worten
über die niederträchtige Haltung der italienischen
Kommunisten gegenüber der sozialistischen Partei überhaupt
und seiner Person insbesondere . Er sagte unter anderem ,
er hätte lange Zeit gehofft , daß die italienischen Kommunisten
endlich einsehen würden , daß angesichts der konterrevolutio -
nären Herrschaft des Faschismus eine Ueberbrückung der

Gegensätze innerhalb der Arbeiterklasse mehr denn je nötig sei .
Er selbst habe lange Zeit die Hoffnung nicht aufgeben wollen ,

daß die Koinmunisten aus den Fehlern der Nachkriegszeit end -

sich l e r n e n würden und daß sich eine Einheitsfront mit ihnen

ermöglichen ließe . Leider habe er sich zu einer anderen Auf -

fassung bekehren müssen , denn die Kommunisten benähmen
sich derart , daß man viele ihrer Führer buchstäblich für

oxonts pi ' ovocabeui ' s des Faschismus halten müsse . Und so
werde der Einheitssozialistischen Partei nichts anderes übrig
bleiben , als mit aller Kraft den Kampf gegen zwei
Fronten zu führen : gegen die Faschisten und gegen ihre

kommunistischen Helfer .
So sprach Matteotti wenige Wochen vor seinem

Märtyrertode über die Söldlinge Sinowjews . Deshalb ist jedes
Wort , das die Kommunisten heute über ihn verlieren ,

Heucheleiun d ' Le ich e nschändung !

tzerriots Zahrt nach Lonüon .

havas meldet aus London : Die Reife herriots nach London ist

ohne den geringsten Zwischenfall verlausen . Während der ganzen
Fahrt von Paris nach Ealais hat heriot mit General N 0 l l e t und

peretti della Rocca Beratungen gepflogen , im taufe dieser

langen eBratungen hat der Minislerpräsident mit seinen Mitarbeiteon

die Festlegung aller Punkte beendet , die er Macdonald im Namen
der Regierung auseinandersehen will und die sich sowohl auf die

Reparationen wie auf die Sicherheitssrage beziehen .

Ovationen auf dem Londoner Bahnhof .

Paris , 21. Juni . ( TU. ) Nach einer Havas - Meldung aus London

ist Herriot heute abend um �7 Uhr mit einer halbstündigen Per -

spätung aus dem Viktoria - Bahnhof in Londari angekommen . Er war

von dem Dolmetscher Camerlynk , seinem Kabinettsches und seinem
Privaisetretär begleitet . Die Menschenmenge brachte dem französi -

scheu Ministerpräsidenten ein « Ovation dar .

Eine Erklärung Sreitfcheiüs .
Paris , ZI. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Genosse Lreitscheid ,

der sich zurzeit in Paris besindet , bat den pariser Korrespondenten
des „ Soz . parlamenlsdienstes " um Weitergabe folgender Erklärung :

„ Ich höre hier , daß in der deutschen Rechtspresse gerüchtweise
verlautet , ich hätte den französischen Ministerpräsidenten zur Er -

nennung Nollets zum Kriegsminister geraten . Diese Unter -

stellung ist so blödsinnig , daß ihre Zurückweisung eigentlich über -

flüssig sein sollte . Da eg aber in Deutschland Leute gibt , die bereit

sind , jede , auch die verwerflich st e Derleumdung zur
Grundlage einer Hetze gegen linksstehende Politiker zu machen , stelle

ich ausdrücklich fest , daß ich mit Herrlot auch nicht mit einem

wart über die Zusammensetzung seines Ministeriums gesprochen
habe . Ich bin nicht taktlos genug , um dem französischen Minister -

Präsidenten Ratschläge in personensragen zu erteilen , und herriot
würde es sich wahrscheinlich mit allem Nachdruck oerbitten , wenn sich
ein Deutscher in seine eigensten Angelegenheiten einmischen wollte .

Die Sache hat aber noch eine andere Seite . Eine Behauptung ,
wie sie hier van der deutschen Rechtspresse ausgestellt wird , ver¬

dächtigt nicht nur mich , sondern ist auch geeignet , den s r a n .

zösischen Ministerpräsidenten in den Augen

seiner nationalistischen Gegner zu diskreditieren .
und man sieht in diesem Beispiel aus » neue , wie die Reaktia -

näre der verschiedenen Länder sich gegenseitig in

die Arme arbeiten . "

Gegen sie tzemoM >etze .
Offiziöse Klarstellung .

WTB . gibt bekcchnt : Di « Aeußerung des französischen Minister -
Präsidenten Herriot in der Kammersitzung vom 19. Juni über die

Fragen de : militärischen Ruhrbesetzung hat zu irrigen Deu -
t u n g e n Anlaß gegeben . Sie sei baher in w ö r t l i che r U « b e r -

s e tz u n g nochmals wiederholt : „ Ich mächte Herrn Maginot gegen -
über bemerken daß , wenn die militärische Besetzung der Ruhr bis

zum Augenblick dervvllständigen Durchführung ( applica -
rion complete ) de ? Sachversiändigcntierichts aufrecht erhalten wird ,
das nach oberstächtichec Schätzung ein « Penode von un >

gefähr 11 Jahren dauern würde . "

Um Chequers .
Englifch - franzöfifche Aussöhnung . — Deutsche Bürger «

kriegshetze .

Heute kommt Herriot zu Macdonald nach Che -
quers zu Besuch . Wenn zwei Staatsmänner zusammen - -
kommen , heißt es im amtlichen Stil immer , daß die Be -

gegnung außerordentlich herzlich war und daß sich in allen

schwebenden Fragen volle Uebereinstimmung ergab . Diesmal

j wird es ausnahmsweise wahr sein !
In Chequers begegnen einander zwei Politiker , die mit -

einander für dieselbe Sache gesiegt haben . Herriots Sieg war

auch Macdonalds Sieg . Denn unter Poincar6s Regiment
hatte sich der e n g l i f ch - f r a n z ö s i s ch e Gegensatz be -

denklich zugespitzt . Gegen die Ruhraktion lehnte sich nicht nur
das Gerechtigkeitsgefühl des englischen Bolkes auf , auch dem

englischen Eisen - und Kohlenkapital war die dauernde Be -

herrschung des Ruhrgebiets durch Frankreich unerträglich .
Deutsche Bierbankpolitiker sahen bereits den kriegerischen Zu -
sammenstoß zwischen Frankreich und England über kurz
oder long als unvermeidlich voraus und spekulierten darüber ,
auf welche Seite sich Deutschland zu stellen hätte . Sollte es sich
von England bewaffnen lassen , um gegen den „ Erbfeind "
vom Leder zu ziehen , oder war es am Ende nicht noch ge -
scheiter , erst mit Frankreich im Bunde den „ zweiten punischen
Krieg " zu führen , um nachher mit den Franzosen abzurechnen ?

Herriots Sieg am 11 . Mai war ein Sieg des englischen
Standpunktes in der Ruhrsrage und ein Sieg des Berftändi -
gungsgedankens der Arbeiterpartei . Frankreich wird
das Ruhrgebiet räumen .

*

Diese für Deutschland so erfreuliche Wendung der aus -
wärtigen Politik ist in viel höherem Maße das Verdienst der
englischen Arveiterpartei und der französischen Sozialisten als
der deutschen Sozialdemokraten . Immerhin dürfen wir
deutschen Sozialdemokraten uns rühmen , dabei mitgeholfen
zu haben und noch mitzuhelfen . Ohne den passiven
W i d e r st a n d im Ruhrgebiet , durch den sich Deutschland in
der Welt viel Sympathien errang , war diese ganze Entwick -

lung nicht denkbar . Jetzt muß sie gefördert werden durch die
Beseitigung der Hindernisse , die man in Deutschland
von gewisser Seite künstlich gegen sie auftürmt . Ginge es nach
den Wünschen unserer Nationalisten , so lösten sich alle ver -
heißungsvollen Zeichen der Besserung wieder in Nebel auf .
und Europa sänke ins Chaos zurück .

Deutschland muß es schlecht gehen , wenn es den Deutsch -
nationalen aut gehen soll . Aruuestie im besetzten Gebiet , Ruhr¬
räumung , Beseitigung der Micum - Berträge , der Eisenbahn -
regie , der inneren Zoll - Linie , das alles sind Keulenschläge
für unseren Nationalismus . Mögen sie nur "so
rasch und so gründlich wie möglich geführt werden ! Um sie
zu parieren , ersinnen die Bedrohten täglich neue , täglich
groteskere Lügen . Wird das Sachverständigengutachten , wird
die Note über die Militärkontrolle abgelehnt , dann geht das
Vaterland zugrunde , aber die Deutsch nationalen
werden blühen und gedeihen .

*

Es scheint gewissen Leuten in Deutschland nach einer

Wiederholung der Situation vom November 1923 zu gelüsten ,
in der sie die politischen Entscheidungen der maßgebenden
deutschen politischen Faktoren in Abhängigkeit zu bringen
suchten von deni Willen der Führer der Reichswehr . Sie
suchen für Deutschland soviel als möglich 311 verderben , und
fordern deshalb die Ablehnung der interalliierten Note über
die M i l i t ä r k 0 n t r 0 l l e. Das sind dieselben Kreise , die
Geheimorganisationen aufziehen und ausrüsten wollen —

nicht um damit Krieg nach außen zu führen , sondern um die
deutsche Verfassung durch einen bewaffneten Staatsstreich zu
zerstören .

Diese putschlüsternen Kreise verbreiten geflissentlich das
Gerücht , daß einflußreiche Reichswehroffiziere gegen die Re -
gierung rebellieren würden , wenn sie die Kontrollnote an -
nehmen würde . Zu den Vertretern dieses Gerüchtes gehört
der von dem Freiherrn von M e d e m herausgegebene
„ Deutsche Schnelldienst für Politik und Wirtschast " , in dem
ein gewisser Herr Alfred W. Kames schreibt :

„ Herr Ettesemann hat sich in femer Märzrede unziveifelhast
darauf festgelegt , daß Deutschland gemäß den Bestimmungen des

Vertrages und gestützt auf die Erklärungen , die wiederholt im eng -
tischen Ilnterha »? abgegeben worden sind , einer Fortführung der

Militärkontrolle , so wie sie die Botschasterkonferenz verlangt , seine
Zustimmung versagen wird . Wir plaudern auch durchaus
kein Geheimnis aus , wenn wir darauf hinweisen ,
daß unsereReichswehrin ein « Führ « rkriseschwer -
st er Art geraten würde , wenn das Kabinett umfiel und trotz
dieser ganz eindeutigen Erklärung des immer noch amtierenden

Außenministers ein Entgegenkommen zeigen würde , das die Wünsche
der Botschasterkonferenz weitgehend erfüllt . "

Der „ Deutsche Schnelldienst " ist eine Korrespondenz der

Telcgraphen - Union , die von der deutschnationalen
Provmzpresse abgedruckt rostd , Herr Alftch W, &. acm K



Redakteur der Tescgrapkim - Union . Dies mit schwerindu -
striellem Selde erhaltene Nachrichtenbureau hat in den letzten
Wocl > en mit den unanständigsten journalistischen Methoden

gegen die Durchführung des Gutachtens und gegen eine deutsch -

französische Verständigung gekämpft . Es hat eine Aeußerung

des , . P e t i t I o u r n a l " wiedergegeben , die niemals im

„ Petit Journal " gestanden hat , sondern in Berlin entstanden

ist . Sie hat ein Jntervjxw , das einer ihrer Vertreter mit dem

Eisenbahnsachverständigen Sir Acworth erlangt hat , in -

dem er sich als Bertreier einer japanischen Zeitung einführte ,

tendenziös entstellt , um Beunruhigung in der deutschen

Oeffentlichkeit zu schaffen . Und nun erfinden Redakteure der

TU . in einer diesem Nachrichtenbureau gehörenden Zeitungs -
korrespondenz das Gerücht , daß eine Führerkrise in der Reichs -

wehr drohe , wenn die Militärkontrolle angenommen wird .

Wir nehmen an , daß die Führung der Reichswehr diese

Art von ' Stimmungsmache mit Entrüstung ansieht und darin

einen Versuch erblickt , sie gegen die verfassungsmäßigen Fak -
toren auszufvielen . Durch solche Gerüchte muß der Eindruck

erweckt werden , als habe die Reichswehr etwas zu verbergen .

Oberstleutnant a. D. Siegfried B o e l ck e , der in der

„ Frankfurter Zeitung " die Notwendigkeit der Annahme der

Militärlontrolle begründet , sagt mit Recht :

„ Ganz anders dagegen liegt der Fall , wenn wirablehnen .
Im gesamten Auslande , von den « wir dock) nun einmal abhängig

sind , wird das dahin gedeutet werden , daß wir riefen -

hafte Kriegsvorbereitungen zu verbergen hätten .
Damit erhall die Propaganda , deren Wirkungen und Macht
wir doch genügsam kennengelernt haben , neuen Antrieb . Vor

allen Dingen aber bleibt uns die Kontrollkommission weiter auf dem

5) alle . Anstatt sie endlich abzuschütteln , hauchen wir

ihr also neues Leben ein . Die stete Beunruhigung durch

ihre Tätigkeit vor und hinter den Kulissen hält dann also an . "

Soll man annehmen , daß es der Telegraphen - Union um

solche . Wirkung zu tun ist ? Eins ist sicher : hier wird daran

gearbeitet , jene Stimmung zu schaffen , aus der ernsthafte Ver -

Wicklungen für Deutschland entstehen können . Herrn von
M e d e m , der Chefredakteur des „ Deutschen Schnelldienst " ,
verbinden starke Sympathien mit den Kreisen des nationa -

listischen Aktivismus . Wer heule im Geiste dieses Aktioismus

indirekt zu unbesonnenen Taten gegen die Militärkontrolle an -

reizt , der schädigt die deutschen Interessen auf das schwerste .

Es ist der Geist des nationalistischen Aktioismus , der aus
dem angeführten Artikel des „ Deutschen Schnelldienst " spricht .

Mehr noch . Es ist der Geist der niedrigsten Mordhetze .
Denn dieser Herr K a m e s verdächtigt zugleich den Genossen
B r e i t s ch e i d , daß er die Kontrollpläne der Alliierten

fördere :
„ Es wird wohl kaum jemals klargestellt werden , wie weit Herr

B r e i t s ch e i d bei seinen englischen Besuchen daran m i t g e -

wirkt hat , daß die M a c d o n a l d - R e g i e r u n g sich in der

Frage der Militärkontrolle so voll und ganz den französi »

schen Wünschen beugte , und weder der deutsche Botschafter
in Paris noch das Auswärtige Amt dürften wissen und nachprüfen
können , welches die Unterhaltungsthemen zwischen B r « i t s ch « i d

und Herriot bei dieser Zusammenkunft sind . Es liegt nur allzu
nah « , daß hier über die die Militärkontrolle betreffenden
Fragen gesprochen wird und daß Herr Breitscheid bewußt oder un -

bewußt dem neuen französischen Ministerpräsidenten gegen die

„nationalistische Bewegung " in Deutschland herbeiträgt . "

Die Erklärungen B r e i t s ch e i d s über die Frage der
Militärkontrolle zertraten diese unsaubere Verleumdung von

vornherein . Sie wird trotzdem verbreitet , in der Hoffnung ,
daß in unreifem und leidenschaftlichen Köpfen doch etwas

hängen bleibt .
»

Immerhin ist Herr von Medem Herr von Medem ,
und Herr K a in e s Herr K a m e s , beide Angestellte eines

Interessentenunternehmens und nicht Sprachrohr einer ge -

Sonnenwende .
Sommt , Brüder , zum Tanz zum Tanz !
kommt , reiht euch im Tanz dem Kranz
Beglückender Stunden ein !

Sommk , laßt uu » fröhlich fein !
Wir winden vergessen um Sorge und plage ,
An Freuden gemessen : wie kurz sind die Tage !

Iritz Muche .

das Denkmal .
Von Otto K o « st e r .

Eigentlich hatte sich Fjedor Pawlowitsch Michailow gor nicht an

dem Wettbewer für dos Lenm - Denkmal beteiligen wollen . „ Schau ,

Sonja " , sagte er zu semer Frau , indem er ihre mageren Kinder -

Hände streichelte , „ es wäre ja doch vergebens . Um bei den Idioten ,

aus denen diese Jury besteht , Erfolg zu haben , muß man ihnen schon

so Blödes bieten , wie es ein Mensch von einigem Talmi und künstle -

risthem Ehrgefühl wie ich einfach nicht fertig kriegt . Aber sei ruhig ,
klein « Lerche , oerhungern werdm wir darum noch nicht gleich . Sieh

mal , was ich hier habe ! " —
Damit zog Fjedor «in Schriftstück aus der Tasche und schwenkte

es triumphierend in der Luft . Mit großen Augm las sie : ein

Liebespaket aus Holland , von einem dortigm Kunswcrein gestiftet ,

abzuholm auf dem Zollamt , Zimmer Nr . 43, vormittags zwischm 8

und 12. Die kleine Frau strahlte : - „ Das kommt wirklich wie ge -

rufen , Schatz . Gleich morgen früh laufe ich hin und hol ' sl "
Als Fjedor eine Stunde später , eine Zigarette im Munde und in

seinem von Motten Mfressenm Pelz gehüllt , bei 12 Grad Kälte

in seinem „Atelier " saß , einer verfallenen Holzbaracke , durch die

von allen Seiten der Wind strich , kam ihm doch wieder der Gedanke

einer Beteiligung an dem Wettbewerb . Donnerwetter , ihm war

vorhin , mitten im Gespräch mit Sonja , so eine famose Idee durch

den Kopf geschossm , wuchtig groß , monumental : Vom Boden empor ,

auf dem die schweren Glieder einer zerbrochenen Kette liegen , er -

hebt sich mühsam ein abgezehrter junger Mensch , verwundert und

ungläubig aufschauend , — «in Sinnbild des russischen Volkes : ihn

stützt ein zyklopisch gebauter Mann mit den ideatisterten Zügen

Lenins , samariterhaft sich zu dem anderen hinabbeugend und zu -

gleich mit einem gewaltigen Hammer vorwärts - und emporweisend .
Im Geiste sah Fjedor bereits die reizvollen Ueberschneidungen , die

sich aus der Stellung der beiden Kärper zueinander ergeben würden :

eine Linienrii thmik von ganz eigenartigem Zauber , von hoher

suggestiver Kraft . Schließlich — einen Entwurf könnt « man viel -

leicht doch einmal machen . Verlangt wurde von der Jury ja vor -

läufig nur ein » kleine plastische Skizze . Und wen « die sein « auch

schloffenen politischen Gruppe . Jene schamlose Hetze, die sie
betreiben , wird nun aber in einer parteiamtlichen Kundgebung
der , ' ,B a t e r l ä n d i s ch e n Verbände " aufgenommen .
Die Telegraphen - Union verbreitete folgende Meldung :

„ Die Bereinigten Vaterländischen Verbände Deutschlands machen
in einer am 20. Juni vom Präsidium beschlossenen Eingabe den

Herrn Oberreichsanwalt auf das täglich zu beobachtende
Zusammenarbeiten der von fremdstämmigen Redak -
teuren geleiteten „ deutschen Linkspresse " mit dem

feindlichen Auslande aufmerksam . Sie verweisen ferner
auf die Behauptung der „ P o m m « r s ch e n Tagespost " , daß
General Rollet auf die Intervention Breitscheids französi -
scher Kriegsminisler wurde und auf die Tatsache , daß derselbe Breit .

scheid jetzt in Paris anscheinend eine eigene Politik mit

unserem Todfeind führt und daß offenbar dauernd erlogen «
Nachrichten über deutsche Kriegsvorbereitungen an das feindliche
Ausland übermittelt werden . Die VVVD . legen dem Herrn Ober -

reichsanwalt in allen diesen Fällen eine Untersuchung wegen
Landesverrats gegen die Beteiligten nahe . Sie fordern
außerdem ein Ausnahmegesetz , das die Todes st rase für
alle diejenigen festsetzt , die erfundene oder erlogene
Waffenfunde unserem Todfeind « Frankreich in Presse ,
Reichstag oder auf anderem Wege bekanntgeben und aus

Geldgier oder Parteiselbstsucht unseren Henkern immer neu « Vor -
wände für die weitere Ausplünderung und Versklavung Deutsch -
lands liefern . Sie sprechen ferner ihr Erstaunen darüber aus , daß
der Reichspräsident in dieser Lebensfrage des Reiches nicht
bereits längst eingegriffen hat , wozu er die rechtliche Möglichkeit
und also auch die Pflicht gehabt hätte . "

Diese Eingabe ist ein klassisches Dokument der Verwilde -

rung der politischen Sitten in den Kreisen der Nationalisten ,
ein Zeugnis für die intellektuelle Urheberschaft dieser Kreise an
den politischen Morden in Deutschland . So dreist , so offen ,
so schamlos waren sie selbst damals nicht , als sie R a t h e n a u
zu Tode hetzten ! Diese neue Hetze wird zur öffentlichen Ge -

fahr , zur Gefahr für die Interessen Deutschlands . Es scheint
uns an der Zeit , daß ihr ein Ende gemacht wird . Wir er -

warten , daß der Oberreichsanwall auf diese freche Eingabe die

gebührende Antwort erteilt . Wir erwarten aber auch , daß die

Regierung öffentlich dieser Hetze , die im Grunde genommen
ihrem politischen Kurs gilt , mit Entschiedenheit entgegentritt .

Das alle ? zeigt , daß der deutsche Rationalismus die Situa -
tion richtig begriffen hat . Er kämpft um Sein und Nichtsein
g e g e n die Interessen der Nation , vor allem gegen die Jnter - '

essen der breiten Massen des arbeitenden

Volkes , die vom Hungcrelend der Kriegs - und Rachkriegs -
zeit genug haben , die aber nur noch tiefer hineingestoßen
werden , wenn es nicht gelingt , die außenpolitische Lage zu
entspannen und dadurch die Wirtschaft neu zu beleben . Auch
sie kämpfen einen Kampf um Sein und Nichtsein , aber ihnen
geht es nicht darum , die Futterkrippen völkerverhetzender
Demagogen immer aufs neue zu füllen , sondern darum , ihren
Kindern eine bessere Zukunft zu schaffen .

Der Nationalismus muß sterben , damit die Nation leben
kann !

Nichts zu verbergen !
Der Reichswehrminister über die Entwaffnung .

Der Reichswehrmini st er Dr . Geßler hotte
gestern eine Unterredung mit einem Vertreter der Hearst - Presse ,
in welcher er ausführte :

„ Mit Beginn der Regierungskrise und Zurückdrängung der

Rechtsparteien hat in Frankreich von dieser Seite ein

systematischer Pressefeldzug eingesetzt , besten deutlich
erkennbare Ziele auf der Hand liegen . Es gilt, erneut die Welt -

Meinung in der Frage angeblicher deutscher Rüstungen

zu vergiften . Von dem „ M atin " und der „ Daily Mail " in

Szene gesetzt , von allen französischen Zeitungen gierig aufgegriffen

ganz gewiß keinen Preis erhielt , so würde sie jedenfalls mit den

anderen zusammen öffentlich ausgestellt werden . Und das konnte

immerhin nützlich sein .
Als die Dunkelheit hereinbrach , war das Modell bereits in

wesentlichen Zügen fertig . Fjedor standen die Schweißperlen auf
der Stirn , trotz der 12 Grad Kälte . Es war aber auch keine Zeit

zu verlieren : übermorgen mittag lief die Ablieferungsfrist ab . Er

rief Sonja . Sie war entzückt . Sie wollte das Modell selbst über -

morgen hinbringen .
Am nächsten Tag standen beide ungewohnt früh auf , Sonja , um

gleich zum Zollamt zu laufen , Fjedor , um sich sofort wieder auf

seine Arbeit zu stürzen . Sie hatte ihn wieder einmal gepackt , die

Schaffenswut , wie immer , wenn er fühlte , daß ihm etwas gelingen
würde . Wie besessen war er . Ungewaschen und ungekämmt rannte

er ins Atelier . An das Preisausschreiben dachte er kaum noch . Nur

schaffen , formen ! Diel , sehr viel war noch zu tun . Aber werden
würde das Ding , daran war jetzt kein Zweifel mehr .

Gegen Mittag kam Sonja zurück , lachend , trällernd , mit dem

Paket , das sie kaum schleppen konnte . Ein paar prachtvoll « Würste
kamen zum Dorschein , «in Rollschinken , zwei Flaschen weißer Bor -

deaux und schließlich eine möchttg « rote Kugel : ein köstlicher Edamer

Käs «. Fjedor schmunzelte : damit würde sich schon während der

nächsten Wochen leben lassen . Einen Augenblick später war er
wieder ganz in seine Arbeit vertieft .

Sonja ließ die Kiste mit dem Käse im Atelier stehen , dessen «in «
Ecke ihre Borratskammer bildete , und schlug den Deckel wieder leicht

zu, damit die Mäuse nicht daran gingen . Wurst und Schinken nahm
sie mit in die zugleich Wohn - und Schlafzimmer bildende Küche , um
davon «in üppiges Mittagsmahl zuzurichten . Als sie dann Fjedor
rief , erschien er nur für einen Augenblick , schlang hastig und zerstreut
einige Bissen hinunter und rannte sofort wieder ins Atelier .

Am Abend war das Werk fertig . Es war wirklich ein guter Wurf .
Teufel , das machte ihm so leicht keiner nacht Sonja war ganz er -

griffen , obwohl sie Lenin eigentlich nie hatte leiden mögen . Aber

sie hatte längst gelernt , vom „ Gegenständlichen " in der Kunst zu
abstrahieren .

Eine Flasche Bordeaux wurde entkorkt . Während man zwischen -
durch anstieß und trank , suchte Fjedor nach Packmaterial für das

Modell . Licht gab es im Atelier nicht , und die inzwischen herein -

gebrochene Dunkelheit erschwerte das Suchen . Zwar fanden sich
allerlei Kisten und Bretter , aber nichts davon wollte recht passen .

„ Laß nur , Schatz " , sagte Sonja schließlich , „ich werde schon alles be -

sorgen . Du weißt ja , daß ich mich aufs Verpacken verstehe " .
Die zweit « Flasche wird entstöpselt . So «inen guten Tropfen

hat man seit Iahren nicht mehr genossen — wie fidel der macht !

„Prosst , mein süßer Michelangelo ! " Prost , kleine Lerche ! " Die

Zungen werden etwas schwer . Schließlich taumelt man selig
ins Bett .

Gegen elf Uhr vormittags fährt Sonja mit dumpfem Kopf aus

schwerem Schlaf auf . Herrgott , das Modell ! In einer Stund « muh

und auch von der englischen Presse mehr oder minder kritiklos

wiedergegeben , find ein « Fülle von Nachrichten , Artikeln und Tele -

grammen erschienen . Sie tragen Ueberschriften wie : Deutsch¬
lands militärische W iedergeburt — Ausbildung
der jungen Jahresklassen — Das K r ü m p e r s y st e m
— Die Mobilmachung ist fertig . Schließlich versteigt sich
der „ M a t i n " zu der Behauptung : Deutschland ist also moralisch
und materiell für eine sofortige Mobilmachung bereit . Der -

artige , plötzlich lawinenartig anschwellende Meldungen sollen in der

Zeit den Anschein erwecken , als ob ebenso plötzlich und gegett
Deutschlands wahre Lebensinteressen ein fieberhafter
Rüstungswahnsinn in Deutschland eingesetzt hätte . Und das

zu einer Zeit , wo Deutschland ebenso wie alle anderen am wahren
Frieden interejsierten Mächte für die endgültige Durchführung der
brennenden wirtschaftlichen Fragen eine ruhige und unver -

giftete Atmosphäre benötigt . Alle diese Nachrichten
entbehren natürlich jeder Grundlog « , Deutsch -
lond hat abgerüstet , es fehlt ihm jede mat e r i e l l a

Möglichkeit , um Krieg zu führen . Frankreich hat ein

Heer von mehr als 700 000 Mann , Deutschland ein solches von nur
100 000 Mann , Frankreich hat schwere Artillerie , Tanks , Tausend «
von Fliegern , Teutschland keinerlei solche Waffen , ohne die ei : <

Krieg überhaupt nicht geführt werden kann . Es wäre für die so

wichtige Entscheidung der nächsten Wochen überaus schädlich , wennl

dieser 5) «tzfeldzug . der zugestandenermaßen die Besprechungen Her -
r i o t s und Macdonalds in Chequers beeinflussen soll , von Er -

folg gekrönt wäre und wenn die Atmosphäre der kommenden Ver -

Handlungen unter der Wirkung dieses Giftes stände . "

Die sicherste Methode , diesen Feldzug der Chauvinisten des

Auslands unwirksam zu machen , ist die Annahme der Militär .

kontrolle , der letzten Generalinspektion über die

Abrüstung Deutschlands . Deutschland hat nichts zu verbergen !
Was soll nach dieser Erklärung des Reichswehrministers das

hysterische Geschrei der deutschen Nationalisten ? Wollen sie

Geßler dementieren , wollen sie dem systematischen Presse -
feldzug gegen Deuffchland Waffen liefern ?

die danziger Negierungsbilüung .
Die Verhandlungen ergebnislos abgebrochen .

Danzig , 21 . Juni . ( Eigener Drahtbericht - ) Nach vierzehntägiger
Dauer sind die von der Sozialdemokrati « mit den Mittelparteien ge -
führten Unterhandlungen zur Neubildung des parlamentarischen
Senats ergebnislos abgebrochen worden . Es war über die

sachliche Zusammenarbeit der Parteien zu einer Verständigung
gekommen , wobei das von dr Sozialdemokratie vorgelegte Regie -

rungsprogramm auch von den biirgerlichensFrakttonen anerkannt
wurde . In letzter Stunde trat jedoch das Zentrum , anscheinend
durch den Einfluß der Deutschnationalen , mit neuen

Bedingungen hervor . Unter anderem befand sich darunter die For -
derung . dem Zentrum schon jetzt zwei Sitze von den im Herbst
zur Neuwahl kommenden Beamtensenatoren zu garantteren .
Dies « Forderung wurde sowohl von der Sozialdemokratie als mich
von den bürgerlichen Parteien abgelehnt , weil noch gar nicht feststeht .
wieviel von den gegenwärtig amtierenden Beamtensenatoren zur
Wiederwahl gestellt werden , und die Annahm « der Forderung auch
eine Benachteiligung der übrigen Parteien dargestellt hätte . Die

Tatsache , daß das Zentrum auf diese unbaltbare Forderung nicht
verzichtet , weist darauf hin . daß es die Bildung der Linkskoalition .
durchaus zum Scheitern bringen wollte . Da der Haupt -
sächlich aus Deutfchnationalcn und Zentrum bestehend « Parlament « .
rische Senat einen Rücktritt nur für den Fall einer Neubildung der

Regierung erklärt hat , so werden die Regierungsgeschäste auch weiter -

hin unter der alten Minderheitskoalition fortgeführt .
Neuerdings sind Bestrebungen im Gange , die Koalition durch Hinzu -
Ziehung der Deutschen Partei ( Wirtschaft und Demokraten ) auf Mehr ,
heitsbasis zu stellen .

Demission des polnischen Außenministers . Graf Z a m o u s k k
Hot um seine Entlassung gsbeten , da das gegen ihn im Sejm einge -
brachte Mißtrauensvotum mit nur 5 Stimmen abgelehnt worden ifh,
Ministerpräsident Grabsti wird die Demission annehmen .

es abgeliefert sein ! Sie stürzt zum Atelier , während Fjedor weiter -

schnarcht . Hatte man es gestern abend eigentlich noch verpackt ?
Das Erinnerungsvermögen ist ein wenig getrübt . . . doch halt , ja .
natürlich , dort stand ja die Kiste . Der Deckel war schon darauf
genagelt . Jetzt schnell noch «inen Strick darum — so. Und die

kleine Frau packt die Kiste und eilt damit fort . Atemlos , doch

gerade rechtzeitig , kommt sie am Ziele an .

Zurückgekehrt findet sie Fjedor im Atelier - - vor seinen !
Modell stehend ! Er empfängt sie mit einem Höllengelächter : „ Weißt .
was du getan host , kleine Lerche ? Du host den Edamer Käse an die

Jury abgeliefert ! "
Wie vom Donner gerührt steht sie da. Dann bricht ein Tränen -

ström sich Bahn . „ O Gott , die ganze Arbeit umsonst ! Prügle mich ,
Fjedor ! Der verfluchte Bordeaux ! "

Er nimmt ihr Köpfchen zwischen seine großen knochigen Hände
und küßt sie : „sei ruhig , Schatz ! Einen Preis hätte ich ja doch nie -
mals bekommen . Hoffentlich kriegen wir wenizstens den Käse
wieder ! " —

Bereits nach wenigen Tagen traf ein Schreiben der Jury ein .
Darin wurde dem Bildhauer Fjedor Paplowitsch Michailow er -

öffnet , daß dem von ihm eingereichten Denkmalsentwurf einstimmig
der erste Preis zuerkannt worden sei . Keinem der zahlreichen
anderen Wettbewerber sei es gelungen , die einzigartige Größe , Ge -

schlossenheit und Wucht der Persönlichkeit in so abgerundet monu -
mentaler , schlicht erhabener und großartig einfacher Form zum Aus -
druck zu bringen . In einem Nachwort wurde die Bitte ausgesprochen ,
das Modell noch einmal , möglichst in einem etwas dauerhafteren
Material , auszuführen , da der eingereichte Entwurf leider inzwischen
etwas gelitten habe .

In der Tat konnte Fjedor bi « einem Besuch des Ausstellungs -
lokales feststellen daß von seinem „ Entwurf " nur noch etwa ein

Drittel der Masse vorhanden war . Wie er erfuhr , hatte das Auf -

sichtspersonal die fehlenden zwei Drittel nach und nach zum Frühstück
verzehrt .

Tagung der volksbuhnenvereine in Hillesheim .
In Hildesheim fanden sich die Delegieiten der Deutschen Volks -

bühnenverein « zur diesjährigen Haupttagung zusammen , um über das
vergangene Geschäftsjahr Rechnung entgegenzunehmen und über die
Ziele der Volksbühnenverein « zu beraten . Der Vorsitzende , Unter -
staatssekretär a. D. Baak « , eröffne « die Versammlung . Das
Reichsministerium war durch Staatssekretär Heinrich Schulz ,
das Preußisch « Kultusministerium durch Prof . Kestenberg .
die Stadt Hildesheim durch Stadtbaura : Köhler vertreten .

Der Vorsitzende Baak « stellt « den Aufstieg der Volksbühnen -
o- reine , an der auch der Staat durch wiederholte Unterstützung teil -
habe . fest . Di « Volksbühne wolle ihre Wege als Erziehungsfaktor der
Masse weitcroerfolgen , ebenso ihren Kampf gegen die Vcrslachung
durch das Gefchäflstheoter , bis das re ' ne Kulturtheater das Theater -
leben beherrsch «. Auch in einer Zeit nationalistischer Verhetzung
würden die Volksbühnen sich in ihrem Streben nach neuen Kultur ,



Jants über öas Journaliftengefich .
Skuttgarl , 21. Juni . ( WTB . ) Auf der Tagung des Vereins deut -

scher Zeitungsverlsger erklärte der Reichsinnenminister Dr . Jarres ,
«s unterliege keinem Zweifel , daß das ganz « Presfegesetz neu
geregelt werden müffe . Sämtliche Fraktionen des Reichs -
lages ständen auf dem Standpunkt , daß die Frage der Rechts -
Verhältnisse der S ch r i f t te i t u n g einer grundsätz -
lichen Regelung bedürfe . Es gelte jetzt , das Ergebnis der Be -
ratungen abzuwarten . Im weiteren Verlauf seiner Ausführung zum
Jnurnalistertzcsctz erklärt « Reichsminifter Dr . Jares : Wir werden das
Ergebnis der heutigen Beratungen abwarten , um mit den S p i tz e n .
organisationen beider Seiten zusammenzutreten , denn
nur so kann der Weg gefunden werden zur Aufrechlerhal ' tung
einer Presse , wie wir sie bisher hatten , die sich eines Hoch -
standes erfreut , um den uns die ausländische Presse beneidet . Eine
Einigung über das Journalistengesetz sollte gefunden werden . Ge -
wiß muß der Verleger seine Bedeutung und in vielen Punkten end -
gültigen Einfluß auf die Zeitung behalten . Andererseits muß aber
nicht nur das Arbeitsverhältnis des Schriftleiters , sondern auch sein
Berufsansehen so gehoben werden , daß wirklich ein traft -
und wertvoller Schriftleitertranz dem Verleger zur Seite steht . Wir
werden in objektiver Würdigung der beiderseitigen Belange und nach
reiflicher Ueberiegnng und Rücksprache mit beiden Teilen dasjenige
vorschlagen , ,vas wir im Interesse der deutschen Presse , der Verleger
und der Schriftleitung für notwendig halten .

»

Auf der Köniqsberger Tagung des „ Reichsocrbandes der
deutschen Presse " referierte Chefrerakteur Bernhard - Berlin
über Arbeitsgemeinschaft und Journalistengesetz . Die Redakteurschast
fei nach wie vor bereir . alles zu tun . um mir den Verlegern zur Er -
reichung der Ziele der Arbeltsgemeinschafit zusammenzuarbeiten !
allerdings fei wenig choffnung vorhanden , daß noch etwas Ersprieg -
liches aus der Arbeitsgemeinschaft herauskommen werde . Der
Redner gab einen gefchästlichen U eberblick über die bisherige Be -
Handlung des Journaliftengefetzes seitens der daran beteiligten Mini -
sterien und der Verlegerschaft und hofft , daß trotz aller Schwierig -
ketten doch schließlich das G e f e tz vom Reichstag oerabschiedet
werden wird .

Neue Steuergeseye .
In den letzten Tagen verlautet «, daß zugleich mit den Gesetzen

zur Durchführung des Sachverständigengutachtens ein « Reih « von

Steuergesetzentwürfen , vor allem bezüglich der Umsatz -
und der Einkommensteuer , dem Reichstag unterbreitet wer -
den sollen .

Für die Einkommensteuer dürft « nach unserer Kenntnis der

Dinge die Meldung stimmen , hinsichtlich der Umsatzsteuer liegen
jedoch zur Stunde nennenswerte Reformvorschläge an maßgebender
Stell « noch nicht vor . Dort ist man vielmehr der Auffassung , daß
die gut funktionierend « Umsatzsteuer die besten Hand -
haben zu einer genaueren und schärferen Erfassung der Einkommen -
steuer biete . Eine Zerschlagung der Umsatzsteuer gefährde also den

Zweck der Einkommensteuerreform . Wo Buchführung vorlieg «,
arbeite die Umsatzsteuer glatt . Wo sie nicht existiere , Hab « man
Mittel und Weg « zur Sicherung der Erfassung gefunden . In der

Landwirtschaft Hobe man durch Richtpreise die Erfassung gesichert ,
In den kleineren Gewerbebetrieben ohne Buchführung ,
ohne Angestellt « und dergl . ( wie z. B. bei Fleischereien und ähnlichen
Geschäften ) fehl « es zwar noch an einer exakten Erfassung , aber auch
da existierten bereits besonder « Anweisungen , die den Steuerbehörden
einen möglichst vollständigen Ucberblick über den Umsatz verschaffen .

tzaenisch kehrt zurück .
Frankfurt a. ZU, 21. Juni . ( Eca . ) Nach einer bei der Regie -

rurig in Wiesbaden heut « eingetroffenen telephonischen Mitteilung der
Interalliierten Rheinkandkommission ist die Zulassung des Regierungs -
Präsidenten ho enisch durch die Rheinkandkommission jetzt ausge -
sprachen worden . Der Wiesbadener Regierungspräsident wird dieser
Tag « von Frankfurt nach Wiesbaden übersiedeln .

»
Köln , 21. Juni . ( Eca . ) Das „ Kölner Tageblatt " teilt mit , daß

der Beauftragte der Rheialandkommission , Tirard , gestern aus

Mitteln durch nichts behindern lassen . Staatssekretär Schulz
beiont « die Herzlichkeit der Beziehungen zwischen Reich und Volks »
bühne , welch letzterer der Staat auch weiterhin regstes Interesse zu -
wenden würde . Aehnlich äußerte sich Prof . Kestenberg für das
Preußische Kultusministerium . Er schildert « die Gemeinsamkeit der
Bestrebungen der vom Kultusministerium geschaffenen Landesbühnen
mit den Bühnen der Volksbühnenvereine , Bestrebungen , die dahin
zielten , der großen Masse in Stadt und Land in gemeinnützigen
Tl?e«ltern Wertvolles zu bieten . — Emil Lind von der Genossen -
schaft deutscher Bühnenangehörigen stellte die Gemeinsamkeit der
Interessen beider Verbände fest .

Darauf erstattete Generalsekretär Nr . N est r i e p k e den Geschäfts .
bericht : Die Volksbühnenvereine zählten , wie er ausführte , über eine
halbe Million Mitglieder , davon 160 000 allein in Berlin , und hätten
pn verschiedenen Orten — Köln , Zwickau , Eisenoch — eigene Theater
erbauen können . Dagegen wird bedauert , daß in Dresden und leider
in ganz Bayern nicht ein Bolksbühnenverein der
Bolksbühnengemeinschastangehöre . Bayern soll jetzt
energisch bearbeitet werden , damit auch dort der Volksbühnengedank «
Fuß fasse. Besonders solle dem Laienspiel von den Vereinen größere
Beachtung gewidmet werden . Einen größeren Raum nahmen die

Auseinandersetzung mit dem Bühnenvolksbund «in . Die
Reibungen zwischen beiden Verbänden hätten sich vergrößert , trotzdem
sei bei gemeinsamen Interessen den Behörden gegenüber eine Zu -
sammenarbeit möglich . Gerade in letzter Zeit habe der Bühnen »
volksbund ein « rege Tätigkeit entfaltet , die man jedoch nicht über -

schätzen dürfe . Es müßte vor allen Dingen Klarheit geschaffen iverden
über die Einstellung der beiden Verbände zueinander . Die Behaup -
tung , die Volksbühnen seien parteipolitisch eingestellt , sei falsch . Aller -

dings habe die Volksbühne Interesse an der modernen Arbeiterbewe -

gung und greife dort , wo « s notwendig sei , in die Kulturpolftik ein .

Der Volksbühnenverband würde durch feine Leistungen den Bühnen -
volksbund zurückdrängen . _

Dorlpn macht Geschäft « in deutscher Literatur . Klara Vi « >

big schreibt der „ Köln . Ztg . " : Vor mehr als zwei Iahren erwarb

einer Pariser Verleger das Recht , von meinen Romanen : „ Töchter
der chekuba " und „ Das Rote Meer " «ine französische Ausgabe zu vcr -

anstalten Seitdem hörte ich nichts mehr von dieser Angelegenheit ,
bis mir vor einigen Tagen von mehreren Seiten mitgeteilt wurde ,
daß die Romane in Paris erschienen seien , und zwar mit einer Bor -
red « von _ Dr . D orten ! Ich brauche Ihnen nicht zu oer -
sichern , daß ich über diesen Mißbrauch , der hier offenbar mit meinem
Werk getrieben wird , entrüstet bin . Es ist mir unerfindlich , wie
ein Dorten aus meinen Büchern Kapital zu schlagen vermag . Jeden -
falls möchte ich an dieser Stelle in aller Oeffcmllchkeit dagegen pro -
testieren , daß man mich in irgendeinen Zusammenhang mit Dorten
und seinen Bestrebungen bringt . Es ist iraurig genug , daß ich ganz
machtlos dagegen bin überhaupt meinen Namen mit dem seinen
auch nur einen Augenblick zusammen genannt zu sinden . "

Erstausführungen der wach «. Soaaabead : Schillertheate »: . Korn .
Braut - ; Meiropoltbrater : . Maskottchen ' . — ZNontag : Oper am
Königsplatz : . P o l - n b I u t -

Der ehrgeizige IMllerand . Wie auZ Pari ? berichtet wird , beabsichtigt
der ehemalige DrSstdent der Republik , M ill e r a n d, seine Kandidatur
für einen der freien Eitz - in der Akademie auszustellen . — ( Für seine
Antrittsvorlesung empfehlen wir th « da , Thema . Kleb stalte ' ) . ■■

Paris nach Koblenz zurückgekehrt sei . Tirard habe Herr rot einen
ausführlichen Bericht über das Rheinland übermittelt , den
der neue französische Regierungschef zu seiner Aussprache mit Mac -
donald angefordert halte . General Degoutt « , der für das neu -
besetzte Gebiet die enffprechenden Unterlagen beschafft hätte , sei gleich -
zeitig nach Mainz zurückgekehrt . Zur Zusammenkunft Herriots mit
Macdonald verlaute aus Kreisen der Rheinlandtommission , daß sie vor
allem der Sicherungssrage am Rhein und Ruhr gelte ,
in der sich die beiden Premiers grundlegend ausspre - ' - en wollten .
Tirard habe eine Anzahl leitender Beamten des besetzten Gebietes
nach Koblenz berufen , um sie über die Richtlinien der neuen Regie -
rung zu informieren . Der englische Oberdelegierte der Rheinland -
kommissicn sei nach London berufen worden .

Freibrief für Raüaubrüüer .
Dresden . 21 . Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Dos Dresdener

Amtsgericht verhandelte am Sonnabend gegen Ruhestörer der Aus -

führung von Tollers „ H i n k e m a n n " im Staatlichen Schauspiel -
haus . Insgesamt 11 Personen erhielten im April einen Straf -
b e f e h l über je 30 M. wegen Ueberttetung des K 360 Ziffer 11 des

Reichsstrafgesetzbuches ( Berübun - g ruhestörenden Lärms ! ) . Sieben

unterwarfen ffich dem Strafbefehl nicht , sondern beantragten richter .
liehe Entscheidung . Die Angeklagten wollen sich durch die Auf -
führung , insbesondere durch die Kuppel - und Schaubudenszene , b e -
leid igt gefühlt haben . Schauspieldirektor Paul Wieck « erklärte

als Zeuge , daß er eine Beleidigung nicht zu erkennen vermöge und
von den Skandalszenen aufs tiefste erschüttert war . Der Staats¬
anwalt beantragte , es zum mindesten bei der angesetzten Strafe zu
lassen , da der Störungsversuch der Angeklagten an Nötigung

grenze . Nach den Reden der Verteidiger , die auf Freispruch plg -
dierten , zog sich das Gericht zur Beratung zurück . Nach Verhältnis -
mäßig kurzer Beratung wurde das Urteil bekanntgegeben . Mit einer

Ausnahme wurden die Angeklagten freigesprochen . In der

Begründung des Urteils heißt es : Nach Ueberzeugung des Gerichts

liegt eine Beleidigung des Zuhörers durch das Stück
vor . In der Schaubudenszene könne das Wort : „ das ist deutsche
Kultur " nur so aufgefaßt werden , daß der Dichter dem Deutschtum
einen Schlag oersetzen will . Di « Angeklagten haben sich also mit

Rechr beleidigt gefühlt . Es liegt irrtümlich Notwehr vor . Der An -

geklagte Kiehl mußte bestraft werden , weil er auf einem Schlüssel
gepfiffen hat . Hätte er dagegen mit dem Mund ge -
pfiffen , wäre die Notwehr ebenfalls nicht über -

schritten und ' dadurch ein Freispruch erzielt worden .
Seine Geldstrafe in Hohe von 60 M. wird infolgedessen auf 30 M.

ermäßigt .

Die bayerische Cisenbahnforüerung .
Die Reichsregierung gegen eine Zerschlagung .

Unter den vielen bayerischen Presseartikeln , die die bayerischen
Eiscnbahnwünsche vertreten , ist ein Aufsatz der „ Bayerischen
Staatszeitung " vom 6. d. M. bemerkenswert wegen des offi¬
ziösen Charakters dieses Blattes . Es wird da behauptet , daß das

Sachverständigengutachten mit den bayerischen
Wünschen nicht nur vereinbar sei , sondern sie direkt unter -

stütze . Zum Beweis dafür beruft sich die „ Bayerische Staatszei -
hing " aus das private Gutachten der Eisenbahnsachverftöndigen
Acworth und Lefevre , das da - von spricht , daß die deutsche Reichsbahn
entweder als Ganzes oder in mehreren Gruppen ( Systemen ) die

Form einer Gesellschaft erhalten solle . Dieses private Gutachten fft
aber vom Dawes- Äusschuß nicht als wesentlicher Teil in seinen Be¬

richt aufgenommen worden .
Die Reichsregierung steht demgegenüber nach wie vor

auf dem Siandpilnkt . daß eine selbständige bayerisch «
E is e n b a H nges ellscha st nicht in Betracht kommen könne ,
und zwar aus folgenden Gründen : Sobald Bayern eigene Eisen .
bahnen erhält , werden Preußen und alle anderen Länder

sofort das gleiche verlangen und damit wäre das End « der Reichs -
bahn gekommen und ein Schritt zum Ende des Reiches getan . Außer .
dem wäre eine einheitliche Tarifhoheit dann nicht mehr
auftecht zu erhalten . _

Der Graff - prozeß .
Stettin . 21. Juni . ( Eig . Drahtbericht . ) Der sechst « VerHand .

lungstag im Graff - Prozeß begann mit der Vernehmung der Zeugin
Dorothea G. Sie ist die Freundin des zu 20 Iahren Zwangsarbeit
verurteilten Wachtmeisters G r o b « r t. Zeugin sogt aus , daß sie
am Abend der Ermordung Grafts Grobert an Pollmanns Eck«, wo
er auf Posten stand , aufgesucht habe . Um 7 Uhr trafen sie sich er »
neut bei der Wache in der Wilhelmstraße . Hier blieb sie bis 9 Uhr ,
dann zog Grabert bis 11 Uhr auf Wache . Van �12 Uhr bis

' Ui Uhr nachts war sie dann mit Grabert ohne Unterbrechung zu -
soinmen .

Als sie am anderen Tage mit Grobert über den Mord sprach ,
sagte dieser u. a. : Grass ist immer ein anständiger Mensch gewesen .
Auf ihre eidliche Aussage bei der belgischen Vernehmung
wurde der Zeugin von einem belgischen Beamten gesagt : Was Sie
heute aussagen , werden Sie Sau bereuen . Der Vorsitzende fragt
die Zeugin mehrmals sehr «indringlich , ob sie olles mit ihrem Ge »
wissen vereinbaren könne , was sie damals über den 22. März an -
gegeben habe . Die Zeugin bejaht das .

Zeuge Schutzpolizeibeamker Römfeld war am 22. März 1922
Wachthabender im Wachlokal Wilhelmstraße . Der Vorsitzende hält
dem Zeugen die belgischen Ermittlungen bezüglich der Mittäter »

schast Groberts bei der Ermordnung Grosss vor . Danach soll Gra »
bert mn 11 Uhr 55 nachts an der Annastraße gestanden haben , um
dem Schmitz aufzulauern . Der Zeuge kann keine genaue Zeitangabe
machen . Riebke soll nach der belgischen Darstellung auch im Wach -
lokal gesagt haben , daß der Posten on Pollmanns Ecke den im
Cos « Höckmann sich aushaltenden Leutnant Reinhordt benachrichti -
gen solle , wenn Schmitz an derselben Ecke die letzte Straßenbahn er -
wartete . Zeuge hat solch « Aeußerungen nicht gehört . Ueber
die Begleitumstände in seiner belgischen Hast und bei den Verneh -
mungen macht der Zeuge ähnliche Angaben , wie d-i« früher vernom -
menen Zeugen . Zeug « Schupobeamter Mörke war am Tatabend
mit Grabert zusammen auf Wache . Er kann jedoch nicht bejahen ,
ob Grabert von 9 bis 11 Uhr an Pollmanns Ecke mit drei Leuten

( den Angeklagten Kaws . Engeler und Schirrst ) gesprochen hatte . Am

Montag ' werden die Zeugenvernehmungen um 10 Uhr sortgesetzt .

polnische Arbeiter in Deutschlanü .
Wann erfolgt eine Regelung ?

Warschau , 21 . Juni . ( Eigener Drahtbericht .

Das ländliche Proletariat des heutigen Polens ist ebenso wie
vor dem Krieg auf Saisonwanderung angewiesen . Polen
will aber nicht , daß diese Saisonwanderung sich nach Deutschland
richtet . Man hat deshalb versucht den Strom der ländlichen Wander .
arbeiter nach Dänemark und vor allem nach Frankreich
lenken . Bon mehreren hunderttausend polnischen Arbeitern , die sich
bereits in Frankreich befinden , sind in der Tat ein großer Teil Land .
arbeite ? : die Anwerbung dieser Arbeiter für Frankreich ist
offiziell organisiert . Nebenbei bemerkt , hat die Lage der

polnischen Arbeiter in Frankreich zu schweren Klagen Anlaß
gegeben , die vor allem die Polnische Sozialdemokratische Partei oer¬
treten hat . Dies « Klagen betrafen Lohn drückerei und Ausbeutung

bzw. Verweigerung der Pflege national - kultureller Pez
dürsmsse in Sprache , Schule und Kirche .

Trotzdem gibt es noch

etwa 150 000 polnische Saisonarbeiter in Deukschland .

Für einen großen Teil paßt dieser Name allerdings nicht mehr , denn
die Mehrzahl war bereits bei Kriegsbeginn in Deutschland und könnt «
später nicht mehr zurück . Ein kleiner Teil ist später aus Polen zu -
gewandert . Obwohl die polnischen Behörden Pässe für Saisonarbeiter
in Deutschland nicht ausstellen und kein « Werbung hierfür dulden ,
gehen vor allem aus den kongreßpolnischen Grenzgebieten vielfach
noch heute Landarbeiter und - arbeiterinnen , jahrzehntelanger Tra ,
dition folgend , über die „ grüne Grenze " . In Deutschland werden sie
dann von den Werbestellen der Deutschen Arbeiterzentrale ausgenoin ,
men und mit Legitimationskarten versehen . Dies « Leute wandern
in der Regel auch Ende des Jahres wieder ab , obwohl der Rückkehr -
zwang seit dem Kriege nicht mehr durchgeführt wird . ( Mecklen -
bürg machte im vorigen Jahre einen Versuch hierzu , der auf ver -
geltungsweiser Ausweisung zahlreicher Reichsdeuffchen aus Polen
führte . )

Auch sonst hat die Frag « der polnischen Wanderarbeiter in
Deutschland zu fortgesetzten Reibungen zwischen Polen und Deutsch .
land Anlaß gegeben . Teilweise liegt dag daran , daß Polen jeden
Anlaß begierig aufgreift , um als Repressalie Reichsdeutsche
oder solche , die in Polen als Reichsdeutsche gelten , auszuweisen . So
hat Polen in zahlreiche » Fällen unbeschoitene Reichsdeutsche ab -
geschoben , weil polnische Wanderarbeiter in Deutschland wegen
krimineller Vergehen ausgewiesen worden waren . In über
70 Fällen hat Polen allein „ Repressalien " für beabsichtigte
Ausweisunzen von Wanderarbeckern aus Deuffchland vollstreckt . Ais
später die Ausweisungen zurückgenommen wurden , hat die polnische
Regierung keineswegs daran gedaäst , auch die Repressalien aus .
zuHeben . Zum anderen Teil liegt die Ursache deutsch - polnischer Ver .
stimmungen wegen der Wanderarbeiter auf deutscher Seite , und zwar
nicht bloß in Umständen wie Wohnungsnot , Geldentwertung usw . ,
die in der Rot der Zeit begründet waren , sondern auch m der

Haltung ländlicher Arbeitgeber und Behörden , die mit all - j
preußischer Schneidigkcit den Herrenstandpunkt markierten ,

Polen oder wenigstens das polnische Generalkonsulat in Berlin
hat in den Iahren 1920 und 1921 wiederholt aus «ine Regelung
der Frage der polnischen Wanderarbeiter gedrängt . Es ist aber da -
rnals nur zu einer Regelung der Legitimierungsfrage derjenigen
polnischen Wanderarbeiter gekommen , die nach Polen zurückkehren
wollten . Dagegen hat die deutsche Delegation bei den deuffch - pol -
nischen Verhandlungen in Dresden im Sommer vorigen Jahres den
Abschluß eines zunächst provisorischen Abkommens in der Wander -
arbeiterfrage vorgeschlagen . Von polnischer Seite hat man aber auf
diesen Vorschlag nicht geantwortet .

Inzwischen sind durch die innerpolitische Entwicklung in Deutsch .
land viele Einzeisorderungcn auch der polnischen Wanderarbeiter e r -
füllt worden / Es war « aber gerade jetzt , wo mit der nahenden
Erntezeit und der Zuckerkampagne auch die Wandcrarbeiterfrage
wieder akut wird , sehr erwünscht , daß durch ein deutsch - polnisches
Abkommen die Reibungsflächen beseitigt würden . Wenn Polen auf
das deutsche Verhandlungsangebot vom vorigen Sommer zurückkäme ,
würde es beweisen , daß ihm wirklich an der Wahrnehmung der

Interessen seiner Staatsangehörigen in Deutschland und an einer

Beseitigung von Konfliktstoff liegt . Wenn erst einmal durch die

augenblicklichen dcutsch - polnischen Verhandlungen in Wien die
Sta at sa nge h ö r ig k ei t s s r ag e n zwischen

'
Deuffchland und

Polen geklärt sind , märe der Augenblick gegeben , auch mit den Miß -
Helligkeiten fei der Wanderarbeiterfrage auszuräumen .

Größenwahnfinn .
Sinowjew zur Weltlage .

ZNoskau . 20. Juni . ( OE. ) Die dritte Sitzung des hier tagenden
6. Weltkongresses der Kommunistischen Internationale bracht « den

Bericht Smowjews über di « Tätigkeit und Taktik der Exekutive .
Hierbei entwarf der Redner folgendes Bild von der Welllage : Die

Ereignisse entwickeln sich langsamer , als man erwartet habe .

Dennoch sei die Lag « objektiv revolutionär . Die Bilanz der Kam .

intern , sagte S. , ist nicht schlecht , da Dutzende von Monarchien

gestürzt sind , der sechste Teil der Erdoberfläche er »

obert , Asien revolutionär beeinflußt , der Kapitalismus gelockert
und teils zerrüttet ist und die kommunistischen Parteien gewachsen
sind . Während der vierte Weltkongreß die demokratisch - pazisistische
Aera voraussagte , was in England , Frankreich . Dänemark ein -

getreten sei, prophezeite der fünfte Kongreß das Ende dieser Aera

und eine neue der Reaktion und des Faschismus .
Die Sachverständigengutachten würden von den Kommunisten be -

kämpft . Der französische Linksblock hatte in der Frage der Ruhr -

okkupatian sich als linker Flügel der Bourgeoisie erwiesen . Die

Labour Party bleibe in England noch für Jahr « ein Regie -

rungsfaktor Die Bourgeoisie sei unfähig , allein zu regieren
und verbünde sich daher teils mit den Sozialdemokraten , teils mit

dem Faschismus . Daher fei Rädels Behauptung falsch , der

Faschismus habe die Sozialdemokratie besiegt ; beide seien Der -

bündcte . Quantitativ sei die Kommunisttsche Internationale jetzt

ebenso stark wie die zweit « ! ! !

»

ZNoskau , 21. Juni . ( OE. ) Im weiteren Verlaus seiner Rede

legte Sinowjew di « „ Taktik der Einheitsfront " dar , sie sei revo -

lutionär und keineswegs ein « Evolutionstaktik . Sie habe daher der

Agitation und der Mobilisierung der Massen zu dienen . Auch die

Losung der „ Arbeiter - und Bauernregierung " sei keineswegs
als eine Koalition mit Bauernparteien zu verstehen .

sondern „die augenblicklich begreiflichste Form der proletarischen

Diktatur " . Den Gipfel des Opportunismus habe Sachsen mit seiner

banalen sozialdemokratischen Komödie

dargestellt . Trotz aller Fehler habe die Taktik der Einheitsfront viel

Nutzen gebracht : nicht sie , sondern ihre opportunistische Auslegung
werde von der Komintern bekämpft .

Politisch sei jetzt nicht die deutsche oder die französische , sondern
die

englische Partei

die wichtigste Abteilung der Kommunistischen Internationale ; ob -

gleich sie kaum 3000 Mitglieder besitze , sei ihr Einfluß groß . Die

Aufgabe der Komintern sei nicht gleich , da die englischen Arbeiter

noch mit Liebe an Macdonald hingen . Trotzdem sei es die

Aufgabe der englischen Kommunisten , Macdonald zu bekämpfen .
Eine deutsch « Frage gäbe es in der Komintern nicht mehr , da

die allgemeine Linie der KPD . gegenwärtig mit der Linie der Kom -

munfftischen Internationale zusammenfalle . Zum Schluß kündet

Sinowjew eine Aufrollung der Diskussion der russischen Kam -

munfftischen Partei im Kongreß der Komintern an , damit dieser

gleichfalls sein Urteil über die ruffisch « Opposition spreche .

Sie brauchen Gelü .

Moskau . 21. Juni . ( Eig . Drahtb . ) Im Plenum des Exekutiv -
komitees der Kommunistischen Internationale wurde über ein

Gesuch der französischen Sektion beraten , der französischen
kommunistischen Partei mit Rücksicht auf deren kritische
Finanzlage schleunigst «ine Unterstützung aus den Mitteln der
International « zu gewähren . Es wurde beschlossen , den französischen
Genossen 60 Proz . des erbetenen Betrage� zu bemilliqen . j



�eweMhsfisbSVSgung
Neuer Konflikt im Serliner öaugewerbe .

Das Bezirkslohimmt lmter Vorsitz des Herrn Gewerberats

Körner nahm zu den Lohnstreitigkeiten im Berliner Hoch - , Beton -

und Tiefbaugewerb « Stellung . Die Verhandlungen führten z u

keinem Ergebnis . Gefordert wurde ein Stundenlohn von

1 M. Die Unternehmer zeigten keinerlei Entgegenkommen . Sie

gaben wiederholt zu erkennen , daß die Löhne der Berliner Bau

arbeiter nach ihrer Zluffasiung in einem angemessenen Verhältnis

stehen . In Wirklichkeit sind die Löhne der Berliner Bauarbeiter ,

gemessen an den Löhnen anderer Großstädte , sm steigenden Prozent

Verhältnis zurückgeblieben . Auch der Charakter des Baugewerbes
als Saisongewerbe findet in keiner Weise Beachtung .

Die Unternehmer verhielten sich also genau wie in der

Vorwoche in der Lohnfrage völlig ablehnend . Schließ -

lich erklärten sie sich bereit , das Lohnabkommen ohne jegliche Lohn -

erhöhung bis zum 29. Juli zu verlängern . Daran hat die Bau -

arbeiterschast kein Interesse , sondern sie wird die Feste feiern wie

sie fallen . Ein Schiedsspruch im Sinne der Schlichtungsordnung
kam nicht zustande . Die Berlmer Bauarbeiterschaft findet sich da -
mit ab und wird sich auch in der tariflosen Zeit zu behaupten
wissen .

Eine Generalversammlung am Montag abend in den Residenz -
festsälen wird zu der Situation Stellung nehmen . Etwaige A r -

beitseinstellungen können nur nach vorheriger
Rücksprache mit dem Vereinsvorskmd unternommen werden .

Die restliche Unterstützung von der letzten Aussperrung ist spä -
testens Sonnabend , den 28. Juni , beim Baugewerksbund , Engel -
user 24/23 , Zimmer 58, abzuheben . Der Vereinsoorstand .

Erfolg der freien Gewerkschaften .
Lei einer außerordentlich regen Wahlbeteiligung fand am

Ll . Mai und 1. Juni die Wahl zum Hauptbetriebsrot beim Preußi -
fchen Finanzministerium und Ministerium des Jn ' nern statt . Nach
dem nunmehr vorliegenden Ergebnis wurden insgesamt 8798 gültig «
Stimmen abgegeben . Die 11 Sitze verteilen sich wie folgt : Z Ver -
treter des Zentrawerbandes der Angestellten , 3 Vertreter des Bundes
der technischen Angestellten und Beamten . 4 Vertreter des Verbandes
der Gemeinde - und Staatsarbsiter , 1 Vertreter des Gewerkschasts -
bundes der Angestellten .

Auch dies « Wahl beweist wieder , daß die freien Gewerkschaften
mehr und mehr an Boden gewinnen .

Tie neuen Reichsarbeiterlöhne .
Die Sektion Reichs - und Staatsbetriebe des Verbandes der

Gemeinde - und Staatsarbeiter , Filiale Berlin , hatte eine Versamm -
lung sämtlicher Funktionäre einberufen , die am Dienstag im Saal
des Verbandshauses tagte und zu dem Ergebnis der Verhandlungen
über die Iunilöhne Stellung nehmen sollte . Da die gegenwärtige
Lohnpolitik außerordentlich stark beeinflußt wird sowohl durch die
inner - als auch durch die außenpolitischen Verhältnisse , hat die

Sektionsleitung Veranlassung genommen , durch ein besonderes Refe .
rat die gegenwärtig wichtigsten politischen Vorgänge den Kollegen vor
Augen zu führen .

Genosse Künstler behandelte in ausgiebiger Weise das Sach -
verständigsngutachten und dessen Auswirkungen , die durch eine un -
gleich « Verteilung der Lasten außerordentlich ungünstig für die

Arbeiterschaft sein können . Es wird daher auch hier wieder Auf -
gäbe der sozialdemokratischen Partei sein , ihren ganzen Einfluß im

Parlament geltend zu machen , um diese Gefahr von den Arbeit -

nehmern abzuwenden . Aber auch sonst wird der neue Reichstag sich
mit vielen Anträgen beschäftigen müssen , die von der Partei zur
Beseitigung verschiedener Mißstände eingebracht worden sind , so z. L.

Aenderungen der erlassenen Verordnungen auf Grund des Ermäch -
tigungsgesetzes , Forderung auf Beibehaltung der Schiedsstellen und
des Tarifoertragsrechts , Unterstützung der Bestrebung auf Wieder -

« inführung des Achtstundentages und dergleichen mehr . Die Aus -

führungen fanden einen außerordentlich lebhaften Beifall .
Zum zweiten Punkt der Tagesordnung wurde eingehend Bericht

erstattet über die Verhandlung mit dem Reichsfinanz -
min ist e r i u m über die Iunilöhne . Die Stundenlöhne der Reichs -
arbeiter betragen nunmehr ab 1. Juni im Lohngebiet II : Betriebs -

arbeiter : Gruppe I O. SO. II 0,55 , III 0,51 , IV 0,44 , V 0,41 , VI 0,39 ,
VII 0,37 M. : Verwaltungsarbeiter : Gruppe I 0,31 , Ii 0,40 ,
III 0,37 M, Die Frauen erhalten wie bisher 73 Proz . des vergleich '
baren Männerlohnes . Zu den aufgeführten Sätzen kommt der je'
weils geltende Ortslohnzufchlag .

x Angestellte der Grost - Berliner Metallindustrie .

Unser Antrag auf Verbindlichkeitserklärung des

Schiedsspruches zur Regelung der Maigehälter ist vom Reichsarbeits

Ministerium abgelehnt worden . Da das AsA- Metall - Kartell sich
in seiner Sitzung am Dienstag , nachmittags 6 Uhr , im Ortsburcau

des ZdA . , Belle - Alliance - Str . 7/10 , nicht nur mit den weiteren Maß '

nahmen bezüglich der Junigshälter , sondern in allererster Linie mit

dieser Einstellung des Reichsarbeitsministeriums zu befassen haben

wird , bitten wir in den nächsten Tagen die Arbeiterpresse genauestens

zu beachten .
AsA - Metall - Kartell .

Günther . Lang « . Rothe .

Iälscher !
Die auf Befehl von Sinowjew nationalbolschewistisch « . Rote

Fahne " übertrifft an Ungeniertheit im Fälschen selbst ihr « national -

sozialistischen Gesinnungsfreunde . Die „ Rote Fahne " wird zwar
von Moskau bezahlt und geleitet , aber man mutet Berliner Ar -

beitern zu, sie zu lesen . Da dies « jedoch täglich die Möglichkeit

haben die angeblichen Zitate der „ Roten Fahne " aus dem „ Vor -
wärts " zu konttollisren — und unsere Genossen in den Betrieben

werden den Arbeitern , die die „ Rote Fahne " noch lesen , die Ge -

legenheit dazu sicher geben — wird selbst den verranntesten An -

hängern Moskaus bald ein Licht aufgehen über den politischen und

moralischen Tiefstand dieser angeblichen Revolutionäre . Deshalb ,
und nicht etwa , um mit der „ Roten Fahne " zu polemisieren , eine

Feststellung .
Unser « Antwort auf das aufgeblasene Ulttmatum des Herrn

von Borsig deutet die „ Rote Fahne " um in eine Erklärung , die

Gewerkschaften seien bereit , in die Zentralarbeitsgemein -
schaft wieder « inzutreten ! Diese Umdeutungsmethoden
sind sozusagen das tägliche Brot des nationalbolschewistischen Blattes .
Als Herr v. Borsig vor einem halben Jahr « sein erstes Ultimawm

stellte und vom „ Vorwärts " die gebührende Antwort erhielt , erzählt «
die „ Rote Fahne " bereits dieselbe dumme Geschichte . Diesmal ver -

sucht dos Blatt , feine Räubergeschichten mit angeblichen Zitaten
glaubhafter zu machen . Es behauptet , der „ Vorwärts " hätte ge -
schrieben :

„ Es gab «in « Zeit , als die faktische Macht der Gewerkschaften
eine weit größere war , als sie die Ardeitgeberverbände heute dar -
stellt . Es ist den Gewerkschaften damals nicht eingefallen , von
den Unternehmern die Anerkennung einer grundsätzlichen Forde -
rung zu verlangen . "

Woran das Blatt der Wulle - Brüder den Kommentar knüpft ,
daß damit der beispiellose Verrat der Gewerkschaftsführer erwiesen
sei . Wie unser « Leser wissen , lautete der zweite Satz in Wirklichkeit :

„ Es ist den Gewerkschaften damals nicht eingefallen , von den
Unternehmern die Anerkennung einer grundsätzlichen Forderung
zu verlangen , die ein Anhänger der kapitalistischen
Wirtschaftsordnung nun einmal ohne zu lügen
nicht anerkennen kann . "

Wir stellen diese an Plumpheit wohl alles übertreffende Fäl -
schung hiermit fest und überlassen die „ Rote Fahne " der Verachtung
der Arbeiterschaft . _

Eine deutschnationale Entdeckung .
Am Tage vor der Reichstagswahl stellten wir in Nr . 207 des

„ Vorwärts " «in « kurze Betrachtung an über das Verhältnis zwischen
Partei und Gewerkschaften mit der Aufforderung an
unsere Gewerkschaftsgenossen , am Wahltag « der Sozialdemokratischen
Partei ihre Stimme zu geben .

Die „ Deutsche H a n d e l s - W a ch t ", das Organ des
Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes , kommt am 18. Juni
darauf zurück und sucht unsere Ausführungen für ihre Agitation ? -
zwecke auszuschlachten . Das deutschnationale Handlungsgehilfen¬
blatt sucht insbesondere den Deutschen Werkmeisteroerband kopfscheu
zu machen , indem es die rote Fahne schwenkt , nachdem es sein «
schwarzweißrote Fahne solang « in die Ecke gestellt hat .

Wir zeigten die geistige Linie auf zwischen freien Gewerkschaften
und Partei , ttotz der Selbständigkeit der Gewerk -
schaften , trotz ihrer Neutralität in religiöser und parteipoliti -
scher Beziehung . Daß aber im Lager der Kaufmannsgehilfen noch

allerhand Aufklärungsarbeit zu leisten ist , darin stimmen wir mit

der „ Handels - Wachi " durchaus überein . Denn sobald die gehörige

Aufklärung geschaffen ist werden die Angestellten dem Lager
der völkisch - nationalistisch - antisemittschen Handlungsgehilfen den

Rücken kehren . Ein sozialistisch gesinnter Angestellter , der etwa auf
den perversen Einfall käme , Mitglied dieser Organisation zu werden ,
wäre darin einfach unmöglich . Dagegen wird nickst ein einziger An -

gestellter , der einer freien Angestelltenorganisation angehört , be <

houpten könn : n , die Leitung seiner Orqanisatton habe ihn dirstt

oder indirekt dazu aufgefordert , die Mitgliedschaft in der Sozial -

demokratischen Partei zu erwerbeeu
Wenn wir als sozialdemokratisches Organ uns an unsere Ge -

sinnungsgenossen in den Gewerkschaften wenden , so ist das unsere

Sache . Von unserem Standpunkte aus bedauern wir sogar , daß

nicht alle gewerkschaftlich organisierten Arbeiter , Angestellten und

Beamten der Sozialdemokratischen Partei angehören .
Der Unterschied zwischen der parteipolitischen Neutralität der

freien Gewerkschaften und der Neuttalität des D e u t s ch -

nationalen Handlungsgchilfonverbandes besteht darin , daß die

durch und durch reaktionär « Tendenz dieses Organisation - -

gebildes zur Anlehnung an alle reaktionären Par -
teien führt , die zwar die Angestellten für ihre Zwecke gebrauchen ,
deren wirtschaftliche und soziale Interessen aber in jeder Weise

schädigen , während die freien Gewerkschaften in der Ver -

folgung ihrer Interessen nur von der Sozialdemokrati -
schen Partei volle Unterstützung auf dem Gebiete der Sozial -
voiitik erfahren und sie deshalb mit dieser einen Partei
eine ebenso nahe Verbindung pflegen als der Deutschnationale

Handlungsgehilfenverband mit den reaktionären Rechtsparteien .

Nach der von der „ Handels - Wacht " hier beliebten Methode kann

sie nächstens dem Werkmeisterverband und allen übrigen AfA - Ver -
bänden das „ G e st ä n d n i s " auftischen , die Gevrerkschaften seien

„ kommunistisch " , sobald die „ Rote Fahne " sich an die Mit -

glieder der freien Gewerkschaften wendet .
Wer so im Glashaus sitzt wie dieser „ Deutschnationale " , darf nicht

mit Steinen werfen . _ _

Achtung , Zimmerer ! Die über die Baustellen der Firma

Z i e g e l e r oerhängt « Sperre ist mit dem heuttgen Tage auf -

gehoben . Zentralverband der Zimmerer .

Eine allgemeine Aussperrung im englischen Baugewerbe haben
die Unternehmer zum 3. Juli angekündigt . Der Beschluß der Ar -

beilgeber kommt sehr überraschend , da erst am 16. Juni ein Ab -

kommen unterzeichnet worden ist . Die Arbeitgeber weisen zur Be -

gründung ihres Beschlusses auf die ständigen Streitigkeiten im

ganzen Lank « , besonders auf die Ausstände in Liverpool hin .
Die Arbeiter erklären , die Arbeitgeber hätten ihre eigenen Unter -

Händler oerleugnet , und deuten an , daß , wenn die getroffene Re -

gelung nicht beobachtet werde , die Arbeiter auf die Aussperrung nicht
erst warten .

Tnltschcr Wrrlmeittcr - Vcrband , OrtSvercin Berlin 7. Montag , den
30. Juni . Icpte Lcrsammlung im alten Bcreinslolal . Zahlreichen Besuch er¬
wartet der Vorstand .

Zcntralverband der Schuhmacher . Montag den 22. Juni : Branchen -
dersaunnlung der Vorrichtcrci . «tepherei , Wenders ! , aller Betriebe der Haue -
schuhindustrie , abends 6M Uhr, im Saal 5 dcS EewerlschastShauseS , Engcl -
ufer 2t . Der neue Lohntarif .

Sattler . , Tavczierer . und Boricfeuillerserhand . Slebrr . Dienstag , den
24. Juni , abends 7 Uhr. bei Heidel , Schönhauser Allee 120, Jersamnilung .
Erscheinen ist Pflicht !

Baugewcrtsbund . Facharuvpc Betonbau . Mitgliederversammlung Tiens -
tag , den 24. Juni , abends 7 Uhr, Gcwerlfchaftshaus , Saal 5.

Achtung , Zimmerer ! Am Dienstag , den 24. Jnni . abends 7 Uhr. in Hader -
lands j -efilalen . Neue Friedrichflrabe 35, Saal 6, Eingang Rochllrghe . Vcr -
fammwng sämtlicher Bcrtrauensleuic lind Betriebsräte des Hoch- , Beton - und
TieibaugewerbeS , In Betrieben , in denen aus irgendeinem Grund - noch
keine Betriebsvertretung gewählt ist . inub das sofort nachgeholt werden .
Weiter machen wir hclannt . . daß die grüne Betriebsrätekgrt « nicht mehr gültig
ist. Die neuen Karten werden am Dienstag ausgegeben . Mit Rüellicht out
die wichtige Tagesordnung ist eS Pflicht oller Vertrauensleute , bestimmt und
Vünlilich 4ii erscheineo . Mitgliedsbuch legitimiert . Ter Vorfiand ,

Mittwoch , den 22. Jüni : Allgemeine Funktionärversammlung abends
2 Uhr im Saal l des GewerlschaflsbauleS , — Voranieige : Tie Branchen -
Versammlung der Schäftemacher ist am Montag , den 30. Juni , im Saal 3
des Gewertschaftshaufes .

Verantwortlich für Poliiik : Ernst Reuter ; Wirtschaft : Artur Saternu «:
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Sbesondem verfei/httff
Tisch ' und HausWäsche

Tischtuch halbleinen . Damast
160x165 C QC 130x160 A JT

cm cm " • TfrJ

8 . 40 ä ' SSO . 80
Frottierhandtuch weiß ,

schwer , gezwirnter Kräuselstoff 1 Q C
50xlI0cm

................

l . OO

TrikotWaren

Herrcn - Nctzjacfecn mit
Vorderschluß , Mittelgröße .

Trikot - Badeanzüge , qa
schwarz oder marine , Mittelgr . Xsa/l /

Damen - Hemdhose patent -
gestrickt . Mittelgroße . . .

Damen - Strümpfe
Seidenflor , schwarz , grau , mode

1 . 25

2 . 90

1 . 45

' Bettstellen

. 19 . 50
Kinderbettstclle weiß

lackiert , 70x140 cm

. . . . .

Eisenbettstclle weiß c \ ey
lackiert mit Patent - Matratze

Diiuanbett mit buntem OQ flO
Bezug u. vorzügl . Polsterung Oa/s w v

Dtvuandccke Gobelingewebe
Persermuster mit Fransen Iß fA
150x300 cm

.............

X a/ . Ol, '

Schlafdecke Halbwolle grau , PJ 0/�
mit Streifenkante , 140x190 cm • sa/V

I Daunen - Halbschuhe weißer j
= Stoff , mit Spange oder zum Schnüren :

. . . . . . . .

2 . 151

. . . . . . . .

2 . 901
Runde Form ,

Spitze Form .

Handtuch Reinleinen , weißes
Drellgewebe 46x110 cm ° " 0 . 95

Küchentüchcr Reinleinen
mit Inschrift in roter Kante , /f \ QCj
ÖOXöOcm, Fenster , Messcr . T oilettc V

60X75 cm, Gläser , Tassen , Teller 1 « 25

Schürzen

Jumper - Schürzc au . ein -
farbig , oder gestreift Gingham

Wirtschaftsschürzc aus o qi - \
gemustert Kreton , Jumperform

Spiclhöschcn aus blau - weiß O >J ff
gestreift . Kreton , 45, 50, 55 cm « 5 » aO

2 . 50

Unterrock aus gestreiftem € \
Waschstoff

. . . . . . . . . . . .

. . . . .

Reise - Artikel

Reisemanikur in Lederhülle, «
4 teilig

......................

Kupcekoffer genarbt , mit
Schutzecken , 55 cm lang . . , , 4 . 80

Bahnkoffer braun lackiert ,
wasserdicht mit Schutzbügel OQ QQ
80 cm lang

. . . . . . . . . . . . . . .

sÜS/sVv

Reisetasche aus Lacktuch , ca. 15 X 25cm ,
mit kleinem Handtuch und 1 ff
Kalc ' i - ma- Seife in Alum . - Dose X aT ' O

I Ec ; . ss Lavendel - Wasser

Böhm - Offenbach , 0 . 95
I Seifen - Dosen
1 aus Ceiluloid . . 0 . 251

Seidenstoffe
Waschseide geatreift ca. 80 cm . . , . Mtr . 2 . 90
Bastseide naturfajbig ca. 80 cm , , . . Mtr . 3 . 65

Shantungscide » SS " StJ " te4 . 90
Duchessc Mousselinc Reinaeide , f - X C

schwarz , ca . 85 cm breit . . . . . . . . . .Mtr . O » « vi

Kleiderstoffe
FrottC moderne Streifen

. . . . . . . . . . .

Mtr l » 45
p . i . ' vorzügliche Qualität , grauer 1 7D

Giund mit aparten Streifen . . Mtr . X » • V/

Weifl Voll - S�oile vorzügl . Schweizer * ÖC
Ware u. Ausrüstung , ca. 1 12 cm . . . . Mtr . X « OaX

Reinlein . Kleiderstoffe �1�2 . 45
Elfenbein - Cheviot �Wcm- . Mtr. 3 . 90
Crepe marocain Mtr . 5 . 90

Damenwäsche

Taghemd mit Stickerei - Anaatz

. . . . . . .

2 . 25

Taghemd �� . �� . . . . 5 . 90
Nachthemd mit Hohlsäumen 3 . 90

Beinkleid mit Stickerei - Ansatz 2 . 90

Hemdhose mit Hohlsaum . . . . . .. . . .4 . 00

Untcrtaille gestickt od. rn. Hohlsaum l ,20

Damenkleidung
Serie 1 II m

Btusen�iä� - ril . TS 2 . 75 3 . 75
Jumpet - Blusen 8 . 75 12 . 50 17 . 00
Rocke au . m. ii . rt . o Stoffen 3 . 90 5 . 75 9 . 50
Kleider 7 . 50 14 . 50 19 . 00
Morgenjacken ff�ssfl 3 . 90 4 . 90 5 . 90
Mäntel a - sLSl . . . . . .9 . 75 17 . 00 29 . 00
Kostüme 29 . 00 39 . 00 49 . 00

Herrenkleidung
Serie I II m

Schbfanzüge� - f - J . SO 9 . 50 11 . 75
Waschjoppen 5 . 90 8 . 80 1 3 . 00
Gummi - Mäntel £ 1 . 17 . 50 22 . 00 42 . 00

Loden - Sport - Anzüge 39 . 00 44 . 00 68 . 00

Sport - Anzüge 4 t - illg 68 . 00 84 . 00 120 . 00
Echt bayerische Lodenstoffe imprägniert , Mtr . 12 * 60

Kinderkleidung
Kittel au . modefarbigem Rip . . . . . . . . . .Länge 45, 50 cm 1 * 10
Mädchcnklcider aus farbigen Waschstoffen , in ver . ch , Mustern ,

Länge A ' VC Länge
, * * . /O 75 . 80,85 cm 5 . 75 9». Ä . 6 . 7560,65 . 70 cm

Jungmädchenkleider au , farbigen Waachstoffen , Lg. 95 - 1 10 cm,

Serie I . . - 8 . 75 Seriell . . 11,75 Serieiii . . 14 . 50
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Slumen aus aller Welt .
Der VÄarf an Blumen in einer Weltstadt wie Berlin ist zu

allen Jahreszeiten ein gewaltiger . Di « im Umkreise der Stadt vor -
hondenen Gärtnereien haben durch die Aufnahme der Treiberei na -
mentlich von Flieder , Rosen , Tulpen , Narzissen und Chrysanthemum
es fertig gebracht , daß das Publikum auch im Winter die herrlichsten
Sträuße und kostbarsten Kränze sich verschaffen kann , wenn es in
der Lage ist , sie zu bezahlen . Daß die deutsche KunstgärMerei und
im Anschluß daran die Blumenverkaussgeschäft « sich zurzeit in
einer sehr schwierigen Lage befinden , hat vor allem seinen Grund
darin , daß das Publikum zurzeit nicht mehr so kaufkräftig ist , wie
vor dem Kriege , und daß die Selbstkosten höhere geworden sind , so
daß der geringeren Kaufkraft gesteigerte Preise gegenüberstehen . Der
Krieg und die Inflationszeit haben groß « Schäden angerichtet , selbst
der Uebergang zu der damals aus patriotischen Gründen gebotenen
Bevorzugung der Gemüsegärtnerei ist jetzt , wo die Rückführung des
Betriebes zur stärkeren Blumenkultur wieder vorgenommen ist , der
Entwicklung der Kunstgärtnerei nicht förderlich gewesen : gewisse
Kulturen , die man damals hat eingehen lassen oder nur in beschränk -
tem Maße weiter betrieben hat , lasten sich nicht sozusagen aus dem
Boden stampfen ; — um ein Beispiel zu geben , die früher hoch ent -
wickelte Berliner Geranien ( Pelargonien - ) Kultur ist sehr zurück -
gegangen — daher auch der hohe Preis für die als Baltonschmuck
so beliebten roten Blumen . Als Ersatz hat man im Mai junge Pe -
tunienpflanzen kaufen können , die mit IS Pf . pro Stück abgegeben
wurden ,

Allgemeine Lage .
Der Blumenhandel einer Zentrale wie Berlin lebt aber nun

nicht allein von den Erzeugnissen aus der nahen und entfernteren
Umgebung , sondern er treibt auch Import und Export im großen
Stil . Die modernen Verkehrsmittel boten die Grundlage zu dieser
Betätigung : als der Gotthardtunnel den schnellen Transport von
Norditalien bis Berlin in 30 — 36 Stunden gewährleistete , kamen die
durch die günstigen klimatischen Verhältnisse in den Ländern jenseits
der Alpen früher blühenden Blumen meist in fo tadelloser Vcr -
fastung an , daß sie die hiesige Ware hinsichlich Güte womöglich über -
trafen und hinsichtlich Preis unterboten . Den » wohlgemcrkt : dieser
Import fand zur Winterszeit und im Frühling statt , wo der deutsche
Gärtner durch die Kosten der Heizung einen hohen Spesensatz von
vornherein einrechnen mußte . Je wärmer dann das Wetter wurde ,
um so unansehnlicher traf die ausländische Ware ein , und die „rech -
nenden " Gärtner richteten sich daher ' mit ihren Treibereien so ein ,
daß sie der fremden Konkurrenz aus dem Wege gingen .

öezugsquellen außerhalb Serlins .

Will man den heutigen Stand des Blumenimports kennzeichnen ,
so muß man zunächst das deutsche Vczugsgebict von dem ausländi -
sehen scheiden . Es liegt in den Faktoren , die die Zucht bestimmter
Bliunen bedingen , also im Boden , Klima , Wasser und Windschutz
usw. , daß gewisse Gegenden in Deutschland wiederum spezielle Aul -
turgebiete sind , aus denen natürlich der Blumenhandel schöpft . So
kommen z. B. Natur - Maiblumen von der Ostseeküste . Zinnowitz ,
Stralsund her ; die Schneeglocken von Schlesien : Bayern liefert
Farne , die tiefblauen Enziane , die Gebirgsalpenrofen in rot und
weiß . Das hamburg - Holsteiner Gebiet liefert Rosen in erstaunlichen
Quantitäten , Frankfurt a. M. Flieder , Sachsen Topfgewächse wie

Azaleen , Erika , Palmen . In Bayern hat man auch seit einiger Zeit
sich auf die Heranzucht der Rhododendron gelegt , die im moorigen
Boden gedeihen . Man sieht , wie es Spargel - und Gurkengegenden
gibt , so auch Blumengebiete , mit denen zu konkurrieren schwer hält ,
da ihnen eben die Natur gewiste Gaben verliehen hat , die zum Ge -

deihcn wertvoll sind .
Was nun den ausländischen Import betrifft , so gibt es jetzt

zwei in Betracht kommende Länder : Italien und Holland . Früher
spielte Oesterreich noch eine Rolle , da namentlich has Küstenland an
der Adria Lorbeer usw . lieferte . Seit der Errichtung Jugoslawiens
findet «In solcher Import nicht mehr statt . Italiens Roll « als frühe -

Die Venus von Syrakus .
von Clara Rahka .

Ein unbeschreiblicher Jubel brach los . . . IS - vrivs Maria .

ipvriva Maria ! " riefen die entzückten Menschen , als ob man

die Schmerzversunkene wecken müßte .
Ein Priester zog langsam den ersten Schleier von der

Statue hinab .
Dann drängten die Prozessionen zurück , so daß der Platz

frei blieb .

Aus der Kathedrale strömten Orgelklänge , doch die Musik -
kapellen rissen die weichen Töne fort .

Schon schritten die Fahnenträger wieder vorwärts . Die

rote Fahne des Erlösers , die blaue der Madonna , beide reich

Mit Gold bestickt , wallten dem Platze zu .

» Lvviva Maria — evviva Maria ! " Doch einige
©nippen riefen mit aller Macht : „ klvviva Gesil ! "

Priester , Mönche und Chorknaben verneigten sich .
Das war die zweite Begrüßung .
Die frohen Farben der Himmelskönigin schimmerten durch

hke letzten Schleier .
Und wieder drängte man zurück .
In diesem kurzen Augenblick seltsamer Spannung , der

gleich von erneutem tosenden Jubel zerrissen wurde , sah Rcnzo

zu einem schmalen , ernsten Palazzo hinauf .
En glaubte , sein Leben stürzte zusammen , um dann , wie

jene Woge rasender Begeisterung dort unten auf dem Platze ,

hoch hinauf zu steigen .
An einem offenen , hohen , streng umrandeten Fenster saß

die Venus von Syrakus .
So , wie er sie am ersten , geheiligten Abend gesehen hatte .

Das stolze , verschlossene Gesicht , in allen Tiefen des Ausdrucks
dennoch so süß . Den Kopf ein wenig zur Seite gewandt .

Sie sah nicht auf den Platz hinab , die Göttliche , zu ihren

Füßen zerschellte aller Lärm .

Regungslos saß sie da , wie ein Bild von Stein .

Hinter ihr . doch so . daß d » r Raum ihn fast hinwegnahm ,
ein Mann mit einem gut und kräftig geschnittenen Kopf —

gleichmäßig gebräunt , volle rote Lippen , eine gerade feste

Rase , dunkle Äugen und schwarze Haare .
Er schaute auf die Venus hinab , er sprach zu ihr .
Er beachtete nichts anderes .
Gaben seine Worte diesem gelassenen Gesicht den Aus «

KM verboxgemr ZärtttchkeitK

rer Hauptlieferant hat durch die heutige Zollbehandlung eingebüßt ;
der Transport nimmt 2 — 3 Tag « , also die doppelte Zeit gegen früher ,
in Anspruch und die Brauchbarkeit der ankommenden Ware ist häu -
figer in Frag « gestellt . Bon Oktober bis April , also in unserer an
nichtgetriebenen Blumen armen Zeit , liefert Italien Rosen , Nel -
k e n, Margeriten , Ranunkeln , Anemonen — gegen¬
wärtig , wo die Wärme schon recht beträchtlich ist , sendet es wohl noch
Rosen und Nelken , die ober hauptsächlich im Straßenhandel Absatz
finden . In steigendem Maße ist aber Holland für den Import von
Bedeutung geworden . Rolland ist , wie genugsam bekannt , als Pro -
duktionsland von Blumenzwiebeln ( Tulpen , Hyazinthen , Narzissen ,
Iris , Gladiolen usw. ) einzigdastehend : es versorgt sozusagen die

ganze Well mit diesen Zwiebeln . Nun war es schon immer ein Be -

Der Biumenflleger vor der Abfahrt In Holland .

schwerdepunkt der deutschen Gärtner , daß die Holländer , die ihnen
doch die Zwiebeln verkauften , damit sie die daraus sprießenden Blu -
men im Winter und Frühling — nach dem Treiben — verkauften ,
ihrerseits ihre Tulpen usw . Blumen nach Deutschland sandten , um
den Preis zu drücken . Während des Krieges hörte der Zwiebel -
import auf , die Holländer erlitten zweifellos Verluste , aber jetzt , wo
die Verhältnisse wieder normale geworden sind , kehrt das alte
Doppelgefchäft wieder , nur mit dem Unterschied «, daß die Tulpen -
zwiebeln gegenüber der Dorkricszeil um ein Mehrsache « teurer ge -
worden sind . Die deutschen Gärtner haben sich daher des Treibens
dieser Zwiebeln enthalten und sind zum Teil dazu übergegangen ,
die Blumen aus Holland zu importieren . Wären sie einig , so dürfte
es wohl möglich fein , den Holländern das Unterlassen des Perkaufs
der Blumen als Bedingung aufzuerlegen , da das andere Heilmittel ,
die Auflegung eines hohen Zolls auf die importierten Blumen als

Luxusartikel doch nicht ganz bedenkenfrci ist .

Auf dem sonnenfunkelnden Domplatz zog ein Priester in

flammend farbigen Gewändern den letzten Schleier von der

Madonna .

„ Evriva Maria — erviva Gesii ! " riefen die Menschen ,
ihre Hände zum Himmel hebend , Orgelklänge und Musik über -

tönend .
Man brachte den Sohn der Mutter . In hohem Triumph

ragten beide über der hingerissenen Menge .
Ringsum aus den Fenstern warf man Tausende von

Blüten hinab . Man griff in die gefüllten Körbe hinein .
Die Venus von Syrakus saß still am Fenster . Sie rührte

sich nicht , horchte auf Fernes , das sie in sich verschloß . Ihr
schönes Gesicht spiegelte es nicht wider .

Nur dieser Schimmer von Süßigkeit .

Renzv starrte hinauf , erzitterte , gab seine Seele an das

wundervolle Frauenbild .
Der Tumult um ihn her , das Gedränge — er fühlte es

nicht . Er sah nur die Eine .
Wer war sie ? Wie kam sie hierher ?
Sie lebte , schritt über die Erde dahin , war dennoch Göttin .

Ein anderer Mann trat in den Fensterrahmen , ein

grauer ,
alter Mann in einem oerblaßten Livreerock . Er

eugte sich vor und schloß die Läden .

Gerade traf die Sonne mit hellem Aufleuchten das

Fensterglas . Der Kopf der Benus war schimmernder gelb -

sicher Marmor .

„ Großer Gott , großer Gott ! " sagte Renzo , leise auf -

stöhnend . Er strich einige Male üher seine Augen .
Von der zusammengepreßten Menge zu seinen Füßen

schlug der heiße Lebensbrodem zu ihm auf .

„ Fort mit euch — fort ! " dachte er , „ ich muß sie sehen ,
muß zu ihr gehingen ! "

Doch es war unmöglich , sich auch nur zu rühren .

Ja , er war hinabgesprungen , doch die Menge nahm ihn

fest gefangen . Sie preßte ihm die Brust zusammen .
Ob er wollte oder nicht , man schob ihn in die Kirche hinein .

Hier stand er nun , seelenlos , und doch in Glücksschauern
fast vergehend .

Schließlich weinte er vor Ungeduld .
Nein , man ließ ihn nicht hinaus ! Viele weinten ! Das

war die Erregung , die Rührung , die rechte , echte Osterfreude .
Langsam nur raffte er sein Denken zusammen .
Wer wohnte denn in jenem schmalen , vernachlässigten

Palazzo ? Er wußte es doch .
Das war die alte Dame , die fast niemals auf die Straße

kam . die Marchesa Ferrati .

Der holländische Import umfaßt außer Tulpen und anderen
Zwiebelgewächsen Flieder , Rosen und Nelken . Der Flieder — mit
Ausnahme des weißen — wird nicht sehr geschätzt , in diesem Artikel
liefert die deutsche Treiberei Mustergültiges . Was die holländischen
Rosen auszeichnet , ist der spitz zulaufende Kelch , welche Form die
Kundschaft des feinen Westens bevorzugt . Dann aber auch wieder
die volle Blume , die von der Förderung der Kultur durch die Boden -
und klimatischen Verhältnisse Zeugnis ablegt . Da die Transport -
frage die größte Bedeutung hat , ist man jetzt dazu übergegangen ,
die holländischen Blumen im Flugzeug nach Berlin zu senden . Das
Flugzeug verkehrt täglich von Holland nach Berlin . Es braucht für
feine Fahrt ungefähr S>/ - Stunden upd führt täglich 300 Kilogramm
Blumen mit , außerdem hat es Passagiere on ' Bord . Es landet in der
Regel in Staaken . Bisher find irgendwelche Schwierigkeiten
nicht vorgekommen . Es ist alles tadellos vor sich gegangen , und die
Schnelligkeit des Blumentransportes ist in der Tot überraschend .

Etwas Statistik .
Nicht allgemein bekannt ist , daß Berlin nicht nur «inen Blumen -

und Pflangenimport , sondern auch einen Export hat . Nach einer
Aufstellung der Vereinigung der Blumengeschäftsinhaber waren die
betreffenden Zahlen für 1322 wie folgt :

Einfuhr Ausfuhr

an Palmen S43 Dztr . Pflanzen in Kübeln ,
Lorbeerbäumen 890 , Töpfen , Topfballen
Azaleen 1 028 ,
Topfpflanzen 811

zusammen 2 272 Dztr . 21023 Dztr .

Demnach ist die Ausfuhr um 18 741 Doppelzentner größer als
die Einfuhr .

Einfuhr an Ausfuhr an
frischen Blumen 321 Dztr .
( dav . 27Sv . Italien ) frisch . Blumen 1014 Dztr .
dv . trifftaufFlieder

» . Chrysanthemen 2 „ 40 ,
Es ist die Ausfuhr um 698 Doppelzentner größer .

Einfuhr an Ausfuhr
Blättern u. Binde «

grün 100 Dztr . 3 727 Dztr .

Es ist die Ausfuhr um 8 627 Doppelzentner größer .

Gesamtausfuhr . . . . . .81 238 Dztr .
Einfuhr nur . . . . . . . .8 383 ,

Äso ist die Ausfuhr um 27 835 Doppelzentner größer als die Ein -

fuhr , nahezu zehnmal soviel .

Was neuere Zahlen betrifft , so sind in der Zeit von Januar bis
Ende Mai d. I . an Nelken , Orchideen , Rosen und Veilchen 3380 Dop -
pelzentner , Flieder und Chrysanthemen in derselben Zeit 42 Doppel -
zentner , Hyazinthen , Primeln , Vergißmeinnicht und andere 3061

Doppelzentner eingeführt worden . Die Tatsache , daß zurzeit ein Zoll
( 1 M. pro Kilo ) aus der Blumeneinfuhr lastet , wird vielen eine
ileberrajchung sein .

Im übrigen ist jetzt die Einführimg aus allen Ländern freige -

geben , währmd der Blmnenhcmdel , durch den genannten Verband

vertreten , nur eine Aufhebung des früheren aus der Kriegszeit ftam -
Menden Verbotes für die Wintermonate gefordert hatte . Wahrschein¬

lich haben anderweite handelspolitische Erwägungen die Regierung

zu ihrer Haltung bestimmt . Daß der Gartenbau gegen die nun stän -

dige Einfuhr sich wendet , ist begreiflich . Wenn das Flugzeug jetzt
Blumen ( wie Päonien , Stauden usw . ) über Berlin ausschüttet , bleibt

die einheimische gleiche Ware oft unverkauft . Wie man steht , hängt
an den Kindern Floras ein schweres handelspolitisches Problem ,
das jeder von feinem Standpunkt aus betrachtet . Gerade in den in

Betracht kommenden Kreisen ist der Gedanke der Solidarität wenig
verbreitet .

So lange er denken konnte , hatte sie hier gewohnt . Ganz -

sich abgeschlossen , unnahbar .
Doch hatte sie hatte Diener , eine Magd ! Wäre er nur

frei !
Dann besann er sich . Bielleicht war es gut , hier M

stehen , zwang es ihn doch , zu denken .

Er mußte es klug beginnen , um Eingang in den Palazzo
zu finden .

Irgend jemand zog ihn am Aermel . Das war die kleine

Tullia . Sie hatte sich zu ihm hingewunden .
„ Wenn wir nun hinausgehen — gleich ist es zu Ende — ,

dann bleib bei mir , Renzo , Agnefe hat nur den einen Tag ,
sie mag mit Ercole allein sein / sagte sie, listig zwinkernd .

„ Gut , gut, " sagte er ; sie sollte ihn nicht stören .
„ Die Mutter bereitet uns das Osterlamm, " flüsterte Tullia

weiter , „ wir müssen uns beeilen . "

„ Gut , gut, " sagte Renzo wieder . Sie sah ihn erstaunt an .

„ Die Eltern wallen nicht viel von dem Ercole wissen —

er ist ein ganz wilder , du weißt es ja . "
„ Gewiß , natürlich . "
„ Gar nicht natürlich . Gerade darum mag ich ihn . "
„ Magst du ihn nicht ?"
„ Doch — natürlich . "
„ Weshalb sogst du immer „natürlich " ? "
„ Ja — weshalb ? "
Tullia stieß ihn in die Seite . „ Sei doch nicht närrisch ,

Renzo ! " Sie lachte .
Er beugte sich zu ihr hin . Es ging wohl nicht anders , er

mußte auf ihr Gezwitscher eingehen , das war wie bei Fiametta .
Fiametta ?
O Fiametta — Ganz fern !

„ Schön , also du magst ihn . " sagte er . „ist denn etwas

zwischen ihm und Agnese ? "
„ Run , sie haben sich einander versprochen, " sygte das

Mädchen wichtig , „ und die Eltern sollten nicht gar so viel auf
seine Tollheiten geben . Er nimmt jetzt auch noch seinen
jüngeren Bruder mit , den Niccolö , damit er hilft und tüchtig
was lernt , das ist doch vernünftig . "

„ Ich weiß nicht — "
Renzos Gedanken glitten von Tullia

und ihren Reden fort .
„ Du weißt nicht ? Wer für den anderen sorgt , für den

Bruder oder für die Schwester , der taugt schon was . "

„ Gewiß — natürlich ! "
Die Ministranten läuteten mit ihren vielen silbernen

Glöckchen , die Orgel schwieg , alle knieten nieder und emp -

fingen den Segen des Priesters , v ( Fortsetzung folgt, ).



Eisenbahnunglück unö Eisend ahnökrektion .
Vortrag im Verkehrs - und Bauwuseunu

Das folgenschwere Eisenbahnunglück amPotsdamc :

Fern bahn hos , das sich am Sonnabend vor acht Tagen er¬

eignete , gab dem Präsidenten der Reichsbahndircktion , Tx. W « i -

rauch , Peranlassung , sich an die Presse direkt zu wenden und vor

ihren Vertretern gewissermaßen Red « uisd Antwort zu stehen über
dos Wie der Katastrophe und über die Vorwürfe , die anläßlich des

Unglücks von Publikum und Presie gegen die Eisenbahn erhoben
worden sind . Der Eisenbahndirektionspräsident hatte die Vertreter
der Press « zu einem Vortrag nach dem Verkehrs - und Baumuseum
in der Jnvalidenstraße geladen , dem geeignetsten Ort gerade für diese
Debatte die sofort durch Modelle und Demonstrationen am Stelt
und Signalwerk auf das best « lebendig gemacht und erläutert werden
konnte .

Präsident Weirauch stellte sich bei dieser Gelegenheit der
Berliner Presse zun ? erstenmal vor .

Der Präsident bedauert « sodann , daß die Zeitungen zum Teil
andere und nicht immer richtige Darstellungen über die Katastrophe
veröffentlicht , die amtlichen Mitteilungen der Eisenbabaverwaltung
dagegen gekürzt und verstümmelt gebracht hätten . ( Für die Re -
daition des „ Vorwärts " trifft dieser Vorwurf nicht zu, Anm . d. Red . )
Schließlich nahm der Präsident Stellung zu den von uns am
Sonnabend früh veröffentlichten Vorwürfen der Reichs -
gewerkschaft der deutschen E i s e n ba h n b eam t « n
und Anwärter und des Deutschen Eisenbahner -
Verbandes . Cr gab zu, daß sich anfänglich drei Mann auf dem
Stellwerk des Potsdamer Vahnhofs befunden hätten , daß dann aber
später der Telegraphist aus diesem Dienst gezogen worden sei. A m
Tage des Unglücks jedoch Hab « der Öberbahnvorsteher an -
geordnet , daß der Telegraphist auf dem Stellwerk
wieder Dienst tue , weil eine Störung eingetreten war .
Auch die sonstigen Angaben seien unrichtig , was die Gerichtsver -
Handlung klären werde .

Nach ihm nahm Oberbaurat M e i n i ck e das Wort , um si -� gegen
die Vorwürfe der Presse zu wehren , daß die Rettungsaktion
nicht schnell genug von statten gegangen sei . Der
Redner sagte — ein Wort , das man leider immer noch viel zu
wenig aus dem Mund verantwortlicher Stellen hört — daß die
Eisanbahndirektion bemüht sei , aus den Anregungen der
Presse zu lernen . Infolgedessen hat sie die Feuerwehr , die
Rettungsstelle und die Aerzte zu einer Konferenz zusammenberusen
um aus dem Mund derer , die die chauptbcteiligten bei der Rettungs -
aktion waren , zu hören , ob die Vorwürfe eines zu langsamen
Rettungswerkes zuträfen . Es stellte sich aber heraus , daß olle
Faktoren rechtzeitig zur Stelle waren , daß genügend Rettungsgeräte
u- nd Verbandmaterial vorhanden war und daß nach der Anficht
dieser Sachverständigen auch die Cisenbahnbediensteten vollauf und
geschickt ihre Schuldigkeit getan haben . 19 Minuten nach dem
Unglück waren alle Verunglückten geborgen , mit
Ausnahm « eines einzigen , der besonders schwer und gefährlich ein -
geklemmt war . Auch der Vorwurf , daß Verwundete ohne
Notverband nach den Krankenhäusern transportiert worden
seien , sei ungerecht . Die Rettungsstationen täten dieses stets und
absichtlich , nicht aus Mangel an Verbandmaterial , sondern um
die Verletzten möglich st schnell in das Kranken -
Haus zu bringen .

Ueber die Beleuchtung der Eisenbahnwagen und
behauptete Gefährlichkeit der Gasbeleuchtung , durch die es bei

Zusammenstößen häufig zu Bränden käme , referierte Regierungsrat
M e r tz, der Leiter der Wagenversuchsnnstalt in Potsdam . Er
führte aus , daß die preußische Cisenbahnverwaltung augenblicklich
Ssiyooo Wogen mit Gas und 15000 bis ' 20000
Wagen durch elektrischen Strom beleuchte . Man
werde auch weiter fortfahren , die Wagen der V- Züge elektrisch zu
besuchten. Es stellten sich dem aber immer noch viele technische
Schwierigkeiten entgegen , denen man namentlich im Winter und
bei heftigem Schneetreiben nicht Herr werden könne . Für die so
zahlreichen Personenzüge müsse es aber weiter bei der Gasbeleuch -
tung bleiben . Hier fei die elektrische Beleuchtung so vieler Wagen
zu kostspielig . Außerdem werde die Gefahr der Gasbeleuchtung
entschieden übertrieben .

Regierungsrat Behrens schloß Praktisches an Theoretisches
« m und demonstrierte an Modellen und in einer Blockstation , auf
welche Weise die Stationsblockung und die Streckenblockung vor -
genommen werde . Er betonte , daß man immer noch an der ipeiteren
Vervollkommnung dieser Blockung arbeite , daß aber Preußen in
Eriropa entschieden die vollendetsten Einrichtungen besitzt , während

' n <rlles dieses noch recht primitiv sei .
Präsident Weirauch schloß die Konserenz , und man schied mit

dem Einbruch daß die Eisenbahndirektion Berlin für die Ausgaben
uer Presse Verständnis hat , oder sich doch zum mindesten eifrig
bemuht , es an den Tag zu legen .

> > »

Ein Todesurteil .
3m Prozeß gegen den Platzmeister Löwlnsohn .

In dem Mordprozeß gegen den Platzmeister Samuel Löwin -
söhn , der die Eheftau seines Ehefs , Frau Fanny Förster , auf
dem Altmetallagerplatz in der Prenzlauer Alle « 18 mit einer Axt
erschlagen hat , wurde gestern vor dem Schwurgericht unter Bor¬
sch von Landgerichtsdirektor Tolk das Urteil gefällt .

Der Gefängnisarzt Dr . Hirsch bezeichnet den Angeklagten als
einen Mann , bei dem die Tat wohl als eine Affekthandlung in sinn -
loser Wut aufzufassen sei . Oberarzt Dr . B l u m , der Löwinsohn sechs
Wochen in Dalldorf beobachtet hat , hält den Angeklagten für « inen
erblich belasteten neuropathsschen unh minderwertigen
Menschen . Di « Ermordung der Frau Förster dürfte aus eine Art
Gefühlskurzschluß zurückzuführen sein . Bei der Fortsetzung
der Straftaten , insbesondere dem Uebersall auf das Dienstmädchen , sei
ftdoch nichts Krankhaftes festzustellen . Oberstaatsanwalt
Tetz la ff zieht aus den vorhergegangenen Veruntreuungen den
Schluß , daß der Angeklagte von Geldgier geleitet worden ist . Es
spreche alles für einen Raubmord . In die Wohnung fei der Ange -
klagte nach der Mordtat geeilt , um nach Geld zu suchen . Der Ange -
klagte habe nach einem wohldurchdachten Plan gehandelt . Es liege
in beiden Fällen Ueberlegung vor . Nur mit knapper Not sei sein
zweites Opfer mit dem Leben davongekommen . Der Staatsanwalt
beantragt , Löwinsohn wegen Raubmordes zum Tode und wegen
des versuchten Mordes zu vier Jahren Zuchthaus zu oerurteilen . Die
Rechtsanwälte Dr . Simon und Dr . Lelewer stützen sich auf die Gut -
achten und verneinten die Ueberlegung . Das Gericht kam zu der
Auffassung , daß der Angeklagte mit voller Ueberlegung gehandelt
habe , es verurteilte Löwinsohn wegen Raubmordes und
versuchten Mordes zum Tode , sowie zu vier I ahren
Zuchthaus und zum dauernden Verlust der büraerlichen Ehren -
rechte .

•

L ö w i n s o h n ist ein erblich belasteter Neuropach . Seine leichte
Erregbarkeit führte zu unberechenbaren Wutausbrüchen . Gewöhnlich
tobt « er sich aus und war hinterher voll Gewissensbissen Gegen
Frau Förster , die er haßt «, und in der «r nun die Veranlassung seines
Unglücks sah , konn ! « er nicht toben . Im Gegenteil : Er ist ihr vor
die Füße gefallen und hat ihr die Hand geküßt . So fraß der Groll
gegen sie in ihm und er entledigte sich seiner Wut , indem er ihr sieben
Beilhiebe versetzte , von denen jeder tödlich war . Er konnte es nicht
fassen , daß er wegen einer Veruntreuung von 900 Mark , damals
gleich 2 Goldpfennige , seine Stellung verlieren sollte , daß seine Kündi -
gung von der Frau ausging , die im Geschäft des Mannes nichts zu
suchen hat - e. Ist so diese Tat noch psychologisch leicbt zu lösen , so ist
das , was danach folgte , schon weniger begreiflich . Aber auch dieses
wird aus der wirren und beschränkten Persönlichkeit des Angeklagten

verständsich . Er behauptet «, das Mädchen z « töten versucht zu haben ,
um sich so einer lästigen Zeugin zu entledigen . Er will die Behält -
niss « nach einem Briefe der Frau Förster an ihren Mann durchwühlt
haben . Es ist nicht ei. , jach von der Hand zu weifen , daß Löwinsohn
in der Wohnung nicht aellin nach Briefen , sondern auch nach Geld

gesucht hat . Wann der Gedanke der Bereicherung auf Kosten seines
Dienstherren gekommen sein mag , ist die Frage , die nicht zu lösen
ist . Daß aber die ganze Tat ohne jede Spur von Ueberlegung vor

sich gegangen st, beweisen alle Einzelheiten . Um den Verdacht von

sich zu lenken , hinterläßt er einen von seiner Hand geschriebenen Zettel

Große protestkunögebungen
gegen völkische MorSpropaganöa unö 5aschismns
am Dienstag , üen24 . Juni , abenös 7 Uhr :

im großen Saal der . Neuen Welt - , Hasenheide : Referent
Reichstagsabg . Philipp Scheidemann - Kassel ;

für die westlichen Vororle Wilmersdorf . Charlottenburg ,
Schöneberg und Steglitz in den Spichernsälen , Spichernstr . Z,
abends 7Vs Uhr ; Referent : ehemal . bayerischer Landtags -
abgeordneter R i e k i f ch ;

für die östlichen Vororte in ZNörners Blumengarten , Ober -

schöneweide ; Referent : Adolf Hoffmann .

Arbeiter , erscheint in ZNasseni Denkt an die er -

mordeten deutschen Freiheitskämpfer ! Denkt an den ermordeten

italienischen Genossen Rlatteotli . Der Bezirksvorstand

mit dem Namen und der Adresse eines nicht existierenden Krause ,
auf den er sich bei seiner Verhaftung beruft . Er würgt das Mädchen
und überzeugt sich nicht , ob er sie erwürgt Hai , er sucht nach dem
Gelde und nimmt sich nicht die Zeit es zu finden , obgleich nichts
leichter gewesen wäre als das . Er wird von einem Ohnmachtsanfall
befallen und erklärt , daß er das Opfer eines Raubüberfalls geworden
sei , den er so blöde wie nur möglich schildert . Er telephoniert nach
dem Lagerplatz und läuft der Kriminalpolizei in die Arme . Er be -

streitet seine Schuld vor der Leiche der Ermordeten im Schauhause ,
vor dem Oberrabbiner , den die Kriminalpolizei zu Hilfe gerufen hat ,
vor seinem 82jShrig «n Vater , vor dessen Füßen er sich in Tränen

wälzt , um dann wieder auf den Knien , weinend , vor dem Kriminal -
beamten ein völliges Geständnis abzulegen . Mit einem Worte , die

Handlungen , die er mit Ueberlegung begeht , erwirken das Gegenteil
von dem , was er bezweckt , die einzige Handlung , die er im Zustande
des Affektes vollbringt , die Tötung der Frau Förster , gelingt ihm

ganz .
Das Gericht hat angenommen , daß Löwinsohns Tat der Aus -

fluß eines überlegten , in allen Einzelheiten durchdachten Planes war ,
daß er auf Raub ausgegangen ist . Die kurze Begründung des Vor -

sitzenden war nicht überzeugend , die ausführliche schriftlich « Begrün -

dung des Urteils , die den Zweck einer Revision unmöglich zu machen
haben wird , wird wohl den Forderungen der rsichsgerichtlichen Ent -

scheidung besser angepaßt sein . So wird wohl letzten Endes nur der

Gnadenweg dem Löwinsohn Rettung bringen können . Er gehört
einem Volke an , das in der Statssti ? der Verbrechen nur wenige Fälle
von Verbrechen gegen das Leben anderer aufweist , er gehört einer

Familie an . die angesehen war ; er war ein guter Vater und ein guter
Ehemann , ein arbeitsamer Mensch , er hat während des Krieges viel

erlitten , ist von Hof und Haus gejagt worden , ist ein s ch w er e r b -

lich belasteter Neuropatb , es ist nicht anzunehmen , daß
das Verbrechen für ihn etwas Selbstverständliches ist , man sah es

ihm an , daß er am Geschehenen schwer zu tragen hat , — man könnte

ihm sein Leben wahrlich schenken .

Der Kampf im Nathans .
Nicht weniger als fünf Stadverordnetensitzungen

sind für die nächste Woche anberaumt . Der

Donneretag , Freitag und S o n n a b e n d ist für die zweit «
Lesung des Etats und für die Erledigung einiger laufender

Magistratsvorlagen reserviert . Für den Dienstag hoben die

bürgerlichen Parteien bereits vor einer Woche , als ihre Hoffnungen

auf Erledigung des Magistratsabbaues gescheitert waren , auf 6 Uhr
abends auf Grund 8 33 der Geschäftsordnung durch 60 Unter¬

schriften Einberufung einer auherordentsichen nichtöffentlichen

Sitzung erzwungen . Als Tagesordnung haben sie die Beratung des

Beamtenabbaues verlangt . Nach der Geschäftsordnung ist der Stadt -

verordnetenvorsteher verpflichtet , einem soschen Verlangen nachzu -
kommen . Jetzt haben aber auch die Sozialdemokraten für den¬

selben Nachmittag , SH Uhr , eine außerordentliche Sitzung
beantragt , mit der Tagesordimng : Beratung des Haushaltsplanes .
Sie stützen sich dabei daraus , daß der Haushaltsplan im städtischen
Ausschuß am Montag in zweiter Lesung zu Ende beraten wird . Der
bedauernswerte Vorsteher ist also geschäftsördnungsmäßig verpflichtet ,
zu zwei Sitzungen einzuladen , die jede «in « andere Tagesordnung
hat . Um 4 Uhr tagt der Aeltestenausschuß . Es wird sich also am

Dienstag die Gelegenheit zu den interessantesten Geschästsordnungs -
debatten ergeben , wo sämtliche Juristen des hohen Hause » jeder
ein « andere , selbstverständlich absolut einwandfrei « Auffassung über
die rechtliche Lag « vertreten wird . Ob e » den bürgerlichen Parteien
bei ihrer schwachen Mehrheit gelingen wird , unter diesen Umständen
am Dienstag das heißersehnt « Ziel des Magistratsabbaues zu er -

reichen , ist mehr wie fraglich . _ _

vezirksbildungsausschuß . Karten für da « Deutsch « Opernhaus
( gute Plätze ) für Montag , den 23. Juni , . Di « Fledcrmaa « ' find zu
haben im Bureau bei BezirkSbildungSauSschuffeS , Lindenstraße 8, 2. Hof ,
2 Tr. , Zimmer 8.

Das Rundfunkprogramm .
Sonntag , den 22 . Juni .

12. 55 Uhr abends ; Uebermittlnnj ? des Zeitzeichens . 5 35 - 7 Uhr
abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner FunkkapeUe ) . 7 Uhr abends :
Vortrag des Herrn Dr . Egon Jacobsohn : „ Anf dem Boden und
im Keller " ( Judendvortrag ) . 8— II Uhr abends ; Tanzmusik , aus¬
geführt von der Tanzkapelle Formiggini . Gesangseinlagen : Char¬
lotte Lindemann , Robert Koppel .

Montag , den 23 . Juni .
Tageseinteilung . Vormittags 10 Uhr : Xachrichton dienst . Be¬

kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Kachm .
12 . 55 Uhr : üebermittelung des Zeitzeichens . Kachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr ; Börsenbericht .

5. 30 — 7 Uhr abends : Sprachunterricht ( Englisch ) . 9 Uhr abends :
Konzert . 1. Krönungsmaisch aus der Oper » Der Prophet " , von
Meyerbeer ( Fritz Wenneis auf dem Schiodmeyer - Meisterharmo -
nium ) . 2. Arie aus der Oper „ Der Prophet " , von Meyerbaer
( Kammersängerin Frieda Langendorff ) . 3. Erster Satz aus dem
Violinkonzert G- raoU , von Bruch . 4. a) Spiegellied aus der Oper
„ HoSmanns Erzählungen " , ■von OSenbach , b) Torerolied ans der
Oper „ Carmen " , von Bizet ( Kammersänger Rudolf Hofbauer vom
Deutschen Opernhaus , Charlottenburg ) . 5. Fantasie aus der Oper
„ Madame Butterfly " , von Puccini ( Fritz Wenn eis auf oem Schied -
mayer - Meisterharmomum ) . 6. a) Tom der Reimer , von Löwe ,
b) Mummelelse , von Löwe ( Kammersänger Rudolf Hofbauer , vom
Deutschen Opemhause . Charlottenburg ) . 7. a) Valse triste , von
Vacsey , b) Ungarischer Tanz , von Brahras ( Rozi Roty , Violine ) .
S. Arie ang der Oper „ Troubadour " , von Verdi ( ' Kammersängerin
Frieda Langendorff ) . Am Stcinwuyflügol : Dr . FcILt Günther . An -
schlicCend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Xagesaachrichtcn ,
Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten .

der Einbruch in öle Weimarer Jürstengrufi .
Die die Tal geschah .

In dem Prozeß wegen des Einbruches in die Weimarer Fürsten .
gruft und in das Moltke - Mausoleum waren die Hauptangeklagten im

allgemeinen geständig . Der mehrfach vorbestrafte I a k u b k e gestand
zu, daß er mit anderen zahlreiche Einbrüche in Schlesien und in
Berlin oerübt habe . Die Verbrecher hatten sich in dem Glaserei -
geschäft des demnächst aus Holland zur Auslieserung gelangenden
Glasermeisterz H e ck e r in der Köpenicker Straß « getroffen . Hecker
war die Seele des Einbrecherkonzerns , zu dem auch die Angeklagten
P o u ck e , Wolfs und Wuttg « gehörten . I a k u b k e gab auch

zu , daß sie vielfach Revolver mit sich führten , die als Abschreckung ? -
mittel dienen sollten wenn sie überrascht werden sollten . In Bunz -
lau wollte man in das Ausstellungsgebäud « einbrechen . Dieses war

abe ? schon abgebrochen und darauf verübte man einen Einbruch in

eine Villa . In der Nacht zum 17. Juni waren Jakubke , Hecker und

Wolfs in die Fabrikräume von Fischer in der Muskauer Straße ein -

gebrochen und hatten die ganz « Nacht daran gearbeitet , Platinstifts
aus den Maschinen herauszubrechen . Der Angeklagte Paucka er -

klärte zu dem Einbruch in die Weimarer Fürstengrust folgendes :
Ich erzählte Wuttge von dem Einstruch in die Moltke - Grust und

da es uns schlecht ging , beschlossen wir , nach Weimar zu fahren . Wir

hatten aus dem Bädecker ersehen , daß darüber eine große Beschrei -

bung gegeben rorr . Vors . : Haben Sie nicht aus dem Bädecker auch
andere Embruchsgelegenheiten herausgesucht ? — Angekl . : Nein . —

Vors . : In dem Taschenbuch von Wuttge sind das Schloß Schwarz -

bürg und das Schloß Wartenberg aufgeschrieben , — Angekl . : Davon

weiß ich nichts . Es hat eine Weil « gedauert , bis wir all « Bedenken

beseitigt hatten . — Vors . : Worin bestanden diese Bedenken ? —

Angekl . : Nun , das ist doch eine Sache , vor de ? man zuerst zurück -
schaudert . Wolfs fuhr zuerst auf Erkundungsfahrt nach Weimar .

Am 15. Mai fuhren wir beide von Berlin ab , stiegen auf einer Station

vorher ab und fuhren mit unseren Fahrrädern zur Kapelle . Di «

Räder versteckten wir im trockenen Flußbett . Wir überkletterten die

Mauer , hotten eine Bank herbei , auf die wir stiegen und drückten

die Bleieinfassung des Fenster » über der Tür ein . entfernten auch
das lose Eisenqilter dahinter . Darauf kletterten wir an Seilen in

die Kapelle . Hier hoben wir das Fenster im Fußboden und das

Gttterkreuz herauf und ließen uns in die Gruft hinab . Dort standen
20 bis 25 Särge . Von ewigen Särgen hoben wir die Deckel ab . —

Vors . : Suchten Sie besondere Särge aus . die im Bädecker beschrieben
waren ? — Angekl . : Nein , es geschah aufs Geratewohl . In die Zink -

sörge schnitten wir mit einem icharfen Instrument , das wir uns für

diesen Zweck hatten machen lassen , ungesShr m der Lag « des Halses
kreisrunde Löcher ein , weil wir hier die Schmucksachen vermuteten .

Mit Taichenlan pen sahen wir hinein . Wir mußten noch mit dem

Brecheisen ein « Stosfumhüllung durchstoßen , und da sahen wir die

Ueberreste von Leichen , in denen wir mit dem Brecheisen herum -

stocherten . Ich weiß nicht , wie es kam , der Anblick war so schrecken -

erregeich , daß wir plötzlich beide fluchtartig die Gruft ver -

ließen . In der Kapelle nah r . «n wir Weihbecken mit Engels -

köpfen mit . Wolfs stellte aber in B' rlin fest , daß es sich um w e r t -

loses Metall handelt «, worauf er die Sachen in die Spree

warf . Die weitere Vernehmung der übrigen Angeklagten erstreckt

sich auf ihre Beteiligung aft den von der Bande verübten etwa

28 Einbrüchen und auf die Beteiligung der lh ' ehler bei der Der -

wertung der Diebesbeute . Die stiif mitangetlaaten Frauen sind die

Bräute und Ehefrauen der Einbrecher und werden der Hehlerei und

Begünstigung beschuldigt . Das Urteil wird am Montag gefällt
werden . _

Wenn man gestohlene Mäntel trägt .

Auf einem nicht alltäglichen Wege wurde ein Einbruch in der

Köpenicker Straß « aufgeklärt . Aus dem Laden des Schneidermeisters
K u s a nahmen nächtliche „Besucher " einen größeren Posten fertig ?
Damenmäntel mit , die am nächsten Tage abgeliefert werden

sollten . Als der Meister gestern die Chausseestraße entlang ging ,
begegnete ihm eine Frau , die einen der gestohlenen
Mäntel trug . Er ließ sie durch einen Beamten der Schutzpolizei
festnehmen und der Kriminalpolizei vorführen . Hier erklärte die

Frau , eine „ Freundin " , die sie nur unter dem Vornamen Hella

kenne , ohne auch nur ihre Wohnung zu wissen , habe ihr den Mantel

geschenkt . Noch während der Vernehmung wurde der Polizei «ine

zweit « Frau vorgeführt . Eine Arbeiterin des Meisters hatte diese
in der Leipziger Straße in einem g«stohl «nen Mantel gesehen und

sie festnehmen lassen , als sie an der Ecke der Potsdamer und Lützow -
straße ausstieg . In dieser zweiten Frau begrüßte die erste ihre
Freundin Hella und sie besann sich jetzt auch auf ihren Fa -
miliennamen . Die beiden Mäntel hatte Hella von ihrem G e -

liebten , einem gewissen Kurt Müller , erhalten . Auch dieser
wurde festgenommen und gestand nach längerem Leugnen , daß er
den Einbruch mit « inem Freunde , einem Otto Sauer , ausgeführt
hatte , der nun ebenfalls hinter Schloß und Riegel gebracht wurde .
Die beiden Einbrecher hatten trotz aller Bemühungen die ge¬
stohlenen Mäntel nicht verkaufen können , weil auch
unter den Hehlern die Geldnot groß ist . Sauer hatte sie deshalb
in Verwahrung genommen , um ein « bessere Konjunktur abzuwarten .
So kam der Destohlene wieder ganz zu seinem Eigentum .

Tranerfeier am Grabe RathenauS .
Am 2 4. Juni jährt sich zum zweiten Male der Tag . an dem

Walter Rathenau völkischer Mörderhand zum Opfer gefallen ist .
Di « Sozialdemokratisch « und die Demokratisch «
Partei in Gemeinschaft mit dem Reichsbanner Schwarz -
R o t - G o l d werden da « Andenken an den großen Toten durch
Gedenkfeiern und durch eine Kundgebung am Grabe würdig ehren .
Um 7 % Uhr sammeln sich die Mitglieder dieser Organisationen an
den verschiedenen Punkten der Stadt , um von dort aus mit Last -
a u t o s nach der Grabstätte Rathenaus in Oberschöneweide zu
fahren . Hier werden Landtagsabgeordneter Nuschle und Reichs -
tagsabgeordneter Scheidemann die Denkworte sprechen , wo -

nach die Kranzniederlegung erfolgt . Di « Feier am Grabe findet
um 8 Uhr 30 statt .

Z» sammenstost zwischen Feuerwehr und Strastenbahn .
Ein schwerer Unfall ereignete sich gestern abend an der Pots -

damer , Ecke Göbenstraße . Die Schönsberger Feuerwehr wurde nach
der Budapester Str . 1 gerufen . Ais die Wehr an der Potsdamer
Straße die Göbenstraße passieren wollte , hielt gerade ein Straßen -
bahmvagen an der Haltestelle . Auf dem schmalen Fahrdamm fuhr
langsamen Schrittes ein Gsschäftswagen , der durch das Herannahen
der Feuerwehr veranlaßt wurde , Platz zu machen . Er fuhr auf
den Bürgersteig . Die Feuerwehr fuhr durch den schmalen Weg zwi -
scheu Straßendamm und Bordschwelle und kam infolge des
nassen Asphalts ins Schleudern . Das linke Vvrderrad
streifte den Straßenbahnwagen und erfaßt « dabei zwei Per -
fönen , eine Frau und «inen vierjährigen Jungen , namens
Wolfgang Kuhle , Reinickendorf , Benkestr . 16. Er wurde
mittels Privatauto in die » ahegelegen « Rettungswache transpor -
tiert , wo der Arzt beim Eintreffen nur noch den Tod feststellen
konnte . Nach Zeugenaussagen soll den Führer der Feuerwehr
kein « Schuld treffen .

Der Arbeiterradfahrerbund . Solidarität " l - gt Wert darauf ,
richtigzustellen , daß ihm für den R e i ch s a r b e i t e r s p or t t ag ,
den „ Rott " , ein F e st k o r s o , beginnend am Bahnhof Tiergarten
bis zum Stadion , vom Berliner Polizeipräsidium mit der Matzgab «
erlaubt ist , datz Fahnen irgendwelcher politischer Parteien weg -
gelassen werden . Die Aufstellung findet mittags &2 Uhr am Bahn¬
hof Tiergarten statt .

denen als sparringSparlner die Boxer Dick, nanu , Brandl , o- itzner , Runge
und Etztistirni ( Amerika ) gegenüber stehen .
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öerZiner Turn - unö Sportwoche .

Keine Jahne der Republik .
Di - Berliner Turn - und Sportwoche von 1324 wurde gestern

eröffnet . Sie ist wieder unter der Mitarbeit des Oderburger -
meistere Böß und des Jugendamtes der Stadt zustande gekommen ,
und wieder soll der Reinertrag für die vom Oberbürgermeister gegrün -
det « Park - , Spiel - und Sport st iftung verwendet werden .
Den bürgerlichen Turn - und Sportvereinen , die sich an der Voran -
staltung beteiligen , wird der Nebenzweck , sich dem turn - und sport -
freudigen Nachwuchs in empfehlende Erinnerung zu bringen , nicht
minder wichtig scheinen . Arbeiter - Turn - und Sportoer -
eine halten sich dieser Schaustellung fern , weil sie der Ansicht sind ,
daß der in den bürgerlichen Bereinen herrschende
Geist ihnen die Beteiligung unmöglich macht . Zur -
zeit darf man wohl die Mehrzahl der bürgerlichen Turn - und Sport -
vereine „ schwarstweißrot " nennen . Im Zoologischen Garten , wo
gestern mit einem „historischen " Festzug des Refüta ( Reichsverband
für Tanzsport ) und einer Eröffnungsrede des Oberbürgermeisters
die Turn - und Sportwoche begann , konnten wir neben dem reichlichen
Schmuck bunter Fahnen troß allen Suchcns�keine Fahne der
deutschen Republik entdecken . Den vchwarzweisiroten war
es erspart geblieben , durch den Anblick von Schovarzrotgold gekränkt
zu werden . Kann einer sich denken , daß in den Zeiten der Mon -
archie bei einer solchen Deranstaltung keine schwarzweisirote Fahne
verwendet worden wäre ? Den Festzug , in dem alle Arten Sport
vertreten waren , hatte man mit beträchtüichem Aufwand zusammen¬
gestellt . Nachdem er vorübergezogen war , fand im Bankettsaal des
Zoo die Eröffnung der Turn - und Sportwoche statt . 0 b e r b ü r -

gsrmeister Bösi betonte in seiner Festrede , daß diese Veranstal¬
tung eine ernste Sache sei . Er gedachte der Bemühungen , mehr
Spielplätze zu schaffen . In anderthalb Jahren Hab « Ber -
lins bescheidene Spielplatzfläche sich schon verdreifacht . Aber gegen -
über mancher anderen Stadt sei Berlin noch so weit zurück , daß wir

noch dreimal soviel Spielplatzsläche haben müßten .

fius öer Hesthichte öer Leibesübungen .
Eine lehrreiche Aussielluna .

In den Tagen de ? Berliner Turn - und Sportwoche wird im

Alten Museum eine Ausstellung veranstaltet , die über die

Leibesübungen verschiedener Zeiten und ver -

schiede nerBLlk - er belehrt . Bon der Sportsroudigkeit der Bölker
des Altertums , der Asgl ' pter . der Griechen , der Römer , erzählen
Papnrustexte . Reliefs , Vasenbilder , Statuen und Statuetten , Spiel »
geräte usw . Wie es bei den Deutschen im Mitteltalter um die Leibes »

Übungen bestellt war , zeigen uns Abbildungen aus alten Hands ' ' " Mften
und Büchern . Eigenarsig wirken die bildlichen Darstellungen japa -
irischer und chinesischer Sportübungen . Auch vom Spiel und Sport
der Naturvölker bietet die Ausstellung einiges . Manche irrige

Vorstellung über die angebliche „ M odernität " des

Sports wird durch diese kleine , aber lehrreich « und sehr beachten ? -
werte Ausstellung berichtigt . Der Besucher wird mit Ueberraschunq
sehen , daß z. B. die Griechen schon das Hockeyspiel kannten . Auch
dem . . modernen " Boxen standen sie nicht ablehnend gegenüber , und

bei c cier besonderen Art ihres Faustkampfes , die sie „ Pankration "
nannten , dursten sogar all « Mittel der Gewalt angewendet werden .

Daß ein Fischerstechen , wie es bei uns im Mittelalter üblich war .

schon aus einer Darstellung aus dem alten 2legypt «n vorkommt , ist

auch nicht ohne Reiz . Die Ausstellung wird haut «, am 22 . Juni , er¬

öffnet . Sie dauert bis zum 2 9. Juni , die Besuchszeit ist von
S bis 3 Uhr . _

Beim Baden ertrank in der Havel , unweit Schildhorn , am Frei .

tag abend geaen 7 Uhr Dr . Friedrich M e r g t « , Tegeler Weg 14

wohnhaft . Wiederbelebungsversuche blieben ohne Erfolg . Die

Leiche wurde dem Schauhaus « zugeführt . — Einem Herzschlag er -

lag beim Baden am Freitag nachmittag gegen 5 Uhr der ILjährige
Kurt K i e d a ck aus Friedenau . Varzincr Str . 18. Der junge Mann

hatte in der Krummen Lonke ein Bad genommen . Die Leiche
wurde beschlagnahmt . — In den ersten Morgenstunden des Frei -

tag ertrank im Tegeler See der wohnungslose Arbeiter Johann

Schwede , 2S Jahre alt . Rettungsversuche blieben erfolglos . Die

Leiche wurde bis jetzt noch nicht gesunden .

Der Untergang öer �Sohus * .
Die „ ideale " Reederei .

Es wird uns geschrieben : Im Mai d. I . verhandelte das Ham¬

burger Seeamt über den Untergang der Bark „ B o h u s " , die von

der Hamburger Reederei Donitz , Witt u. Co . als Frachtschulschiff in

Dienst gestellt war . Das Schiff hatte am 23. April 1924 den Hafen
von Gotenburg mit der Bestimmung nach der Westküste Amerikas

verlassen und ist schon am 2S. April 1924 bei Pell Island ( Shetland -

Inseln ) gestrandet und verlorengegangen . Bei der Strandung sind
vier Mann der Besatzung ums Leben gekommen .

Das Schiff war gänzlich ungenügend mit befahrenen Seeleuten
bemannt . Es befanden sich auf ihm 4 Dollmatrosen und 3 Leicht -
mattosen . Aber auch , die Leichtmatrosen waren unbefahren und

lediglich aus einer sogen . Seemannsschule auf Waltershos bei Ham -
bürg theoretisch ausgebildet . Mit nur 4 Vollmatrofen war das Schiff
bei schlechtem Wetter und in gefährlichem Fahrwasser unfähig zu
mcrÄorieren . Ein Verbrechen aber war es , dazu unbefahrene Leute
als Leichtmatrosen an Bord zu nehmen und damit eine nur zur
Hälfte verminderte befahren « Mannschaft vorzutäuschen . Für Leicht -
malrosen ist nach dem allgemein gültigen Tarifvertrag der Seeschiff -
fahrt eine Mindestfahrzeit von emem Jahre vorgesehen . Aus der

Verhandlung vor dem Secamt ging hervor , daß diejenige Behörde ,
die die Innehaltung der See - Unfallverhütungsvorschriften und die

Seetüchtigkeit der Ähisfe zu überwachen hat , die Seeberufsgenossen -
schalt , die Berminderung der Mannschaft gebilligt hat . Ferner hat
das deutsche Konsulat in Gotenburg als Seemannsamt gegen alle

Gepflogenheit die Anmusterung der unbefahrenen Leichtmatrosen vor -

genommen . An Stelle der fehlenden Leute nahm die Reederei 19

unbefahrene sogen . Kadetten zur Ausbildung an Bord , wofür sie

sich von jedem 1500 M. pro Jahr als Lehrgeld zahlen ließ . In der

Verhandlung vor dem Seeamt erklärt « die Reederei u. a. ,

daß sie den Schulschifssbeiricb aus „ idealen " Gründen eingerichtet

habe , um der deutschen Schiffahrt genügend ausgebildete Schiffs -

füh ' cr zur Verfügung zu stellen . In Wirklichkeit spielen bei dem

Verhallen de: Reederei hauptsächlich Gründe finanzieller Art mit . j

Di « M i n de st b e za hlung hätte der Reederei rund 40 000 M.

gekostet , während die tatsächliche Besatzung des Schiffes ihr nur
10 500 M. gekostet hat . Der angebliche Idealismus brachte also der
Reederei allein von einem Schiff jährlich die Summe von 23 500
Mark ein .

Dieses leichtfertige Spiel einer Reederei mit Menschenleben
macht eine Warnung an die Eltern und Erzieher notwendig , ihre
Schutzbefohlenen zur Ausbildung für den Seemannsberus keinen

Schulschisssbettieben der geichilderten Art anzuvertrauen .

Sesucht heute öen

Reichsarbeitersporttag im Stadion !

Groß - öerliner parteinachrichteiu
Achtung , Elternbeirats Wahlen !

Zentralwahlbureau Lindenslr . 3, 2. Hof links 2 Ir . , Sekre¬
tariat . Geöffnet von g Ahr ab . Alle Wahlergebnisse dorthin
melden . Die Wahlergebnisse an den weltlichen Schulen find be¬
sonders zu melden . Tel . Dönhoff 5086 . Wahlproteste find inner¬

halb zwei Wochen einzubringen .

AchtllNg, Ordner ! Alle Ordner des S. und 14. Kreises versammeln sich Dien »-
tag abend pünktlich 6 Uhr im Borraum des grosien Saale » der „ Neuen
Welt " . Hasenheide , zu einer wichtigen Besprechung . Ordner anderer
Kreise sind «ingeladen .

2. Kreis Tiergarten . Mittwoch , den 2Z. Juni , 7M Uhr. Kreisvertreter » er.
sammlung in: Artnshof , Perleberger Straße . Tagesordnung : Bericht vom
Parteitag Ref. : Genosse Otto Meier , M. d. L. Alle Veransialtnngen der
9. . HO. , U. . 12. und 13. Abteilung fallen aus . Die der 3. Abteilung findet
bei Gründer . SSiwerinftr . 13. statt .

4. Kreis Prenzlauer Berg und S. Kreis jsriedrichsbai «. Dienstag , 84. Juni ,
7!ti Uhr im Lokal Gott , Kniprode - , Gcke Bardeleben stvgß«, Sitzung ber
beiden Bildungsausschüsse , Berawng de» Sommerfestes .

4. Kreis Prenzlauer Berg . Montag , den 23, Juni , 7 Uhr , Sitzung de» engere »
kreisvorstand «, mit den Abteilungsleitern bei Klug , Danziger Str . 71. —
Donnerstag , den 26. Juni , 7H Uhr, kreimnitgliederver sammlung im
Ledigenheim , Poppclallee 14, Berichterstattung vom Parteitag .

I. Krei , KreuzSerg . Montag , den 23. Juni , 7 % Uhr, erweitert « kreiipor -
stendssitzung bei Bieber , Dieffenbachstr . 76. Der Borstand der Bezirk »-
vcrordneienfraktiou nimmt daran teil ,

7. Kreis Gharlotteuburg . Montag , den 23, Juni , Tli Uhr, erweiterte Bor -
standssihung Zimmer 1.

7, Kreis siharlottcnburg . Jeden Montag und Dienstag lDoppelkurfusl no »
4—6 Uhr in der 32, Gemeindeschule , Oranienstr . 15», lebenskundlicher
Unterricht für Schüler und Schülerinnen vom 10, Lebensjahre an. Unter -
richtende : Genossen Schmücket , Koch und Dr, Deiters .

7,, S. und 11. Kreis sGharlottenburg , Wilmersdorf , Sehönebcrg ) . Der Saal -
schütz muß am Dienstag pünktlich in den Spichärnsiilen zur Stelle fein .

12. Kreis Steglitz , Lichtersclde . Lankwitz . Montag , den 23, Juni , 3 Uhr, Kreis -
vcrtreterversammlung im Paradiesgarten , Lankwitz , Mllhlenftr , 21. Die
Delegierte » und alle sonstwie berechtigten Teilnehmer müssen sich die Man -
dat « von ihrem Abteilungsrorsitzendcn abholen ,

17. Krei , Lichtenberg . Montag , den 23. Juni , 7 Uhr, Krcisfilnkfionärkonferenz
im Arbeitsamt , Schreiberhauer Straße ,

26. Kreis Reinickendorf . Die Resultole der Glternbeiratswahlen sind von den
einzelnen Abteilungen sofort bcm Bezirkssekretariat . Lindenstr . 3, Telephon :
Dönhoff 5086,88, zu melden .

26. Kreis . Montag , den 23. Juni . 7 Uhr, im Sitzungssaal de» Ratbaus «»
Rcinickendorf - Ost, Hauptstr , 38, Sitzung de» erweiterten Kreisvorstandcs .
Die Mitglieder des engeren Borstandes werden gebeten , zu einer Bor -
bssprechung bereit » um 6 Ahr zu erscheinen .

heute , Sonntag , den 22 . Juni :

1. Krei , Mitte . Handzettel zur Proteswersammlung sind sofort von Spiegel .
Ackerstr . 1, abzuholen .

8. Kreis Wedding . Achtung , Abteilungsleiterl Handzettel für die Protest .
kundgebung am Dienstag in der „ Reuen Wel� sind von den Abtelurngl »
in der Zeitungsfpetifion van Hdnifch , Utrechter Str . , Eck« Müllerstr, , sofort
abzuholen .

5. Kreis Zriebrichshain . Abteilungsleiter . Heut «, Sonntag , 22. Juni , früh
8 Uhr, bei Lojak, Bepemestr . 8. Bitte , bestimmt zu erscheinen , um wich-
tigcs Material abzuholen .

6. Krei , Kreuzberg , Heut « 11 Uhr Handzettel abholen bei Nte »podziant ,
Brandenburgstr . 54. i

63. Krei , Tempelhof , Mariendorf usw. Heute , Sonntag , müssen all « Abtei -
lungen die Handzettel zu der am Dienstag in der „ Neuen Welt * statt¬
findenden Proteswersammlung bei Hill «. Molttestr . 11, abholen .

14. Krei » Ncnkölln , Handzettel zur Veranstaltung in der „ Neuen Welt * stnd
durch die Abteilungsleiter abzuholen am Montag , den 23. Juni , von
5 —7 Uhr im Parteibureau . Di« Abteilungen müssen zum gleichen Abend
die Berbreiiung vorbereiten . Eventuell schon heute vormittag abholen bei
Harnisch , Dcugerstr . 4.

II . Abt . Trcffpunft zur Wahlhllfe für dl « Elternbeirg towahl früh 8 Uhr bei
Obligo , Siralsunder Str . 11.

17. Krei « Lichtenberg . Sonntag , den 22, Juni , früh 8 Uhr, Abholung von
Handzetteln bei E. Krüger , Türrschmidtstr . 33, Jede Abteilung ist ver -
pflichtet , dieselben sofort abholen zu lassen .

24. Abt. Früh 8 Uhr Einteilung der Wahlbelscr in folgenden Lokalen :
Gruppe 1» bei Schmidt , Mariendurger Str . 48, Gruppe 1 bei Rösner ,
Immanuelkirchstr . 25, Gruppe 2 bei Winzer , Thristdurger Str . 6, Gruppe 8
bei Schütz, Z- lterstt , 2, Alle Mitglieder müssen zur Stell « sein ,

47, Abt . Alle Genossen und Genossinnen stellen sich zur Elternb - iratswahl
früh 8 Uhr bei Eiedentopf , Muskauer Str . 35, zur Berfügung .

Morgen , Montag , den 23 . Juni :

4. Krei », Abteilungsleiter ! Sorge tragen für Bcrbrettung ber Handzettel
zur Protestversammlung am Dienstag in der Hasenheid «, Handzettel find
abzuholen an: Montag abend um 6' ,d Uhr bei Klug , Danziger Stt . 71.

66. Krei » Pankow . Montag , den 23. Juni , abends 7Ztz Uhr. bei Meper . Breit «
Straße 14 lTürkifches Zelt ) . Kreisdelegiertenversammlung . Tagesordnung :
Bcrichlk , Wahl des 2. Vorsitzenden .

22. «it . 8 Uhr Sitzung sümtlickier tzunktionitr « bei Rodzap , Brüsseler Str . 48.
24. Abt . 7H Uhr ffunktionilrsitzung bei Schütz, Zelterstt , 2.
26. Abt, 7 Uhr ssunktionärsitzung bei Burg , Abrechnung der Rarken und

Sammellisten .
31. Abt. 7 Uhr bei Goldschmitt , Stolpische Str . 36, ssunktionärversammlung

mit den Bettiebsverttauensleuten ,
41, Abt . 8 Uhr bei Schult Sitzung sämtlicher Funktionäre ,
42. Abt . 7 Vi Uhr bei Wiersdorf . Urbanstr , 6, Furrttionärkonferenz , Der Ab-

teilungsvorstand tritt eine Stunde vorher zusammen .
57. Abt . Eharlottcnburg , 8 Uhr im Lokal Kapschinsky , Krumm « Stt . 47,

Funktionärkonfcrenz ,
78. Abt . Schlncbcrq . 8 Uhr Vorstandssitzung im Loial Lehman «, Mar- , Ecke

Fritz - Reutcr - Etraße ,
161, Abt . Treptow . 7 Uhr Borstandssitzung in der Borwitrtsfpedltion , Klefholz -

strafte 18b.

Irauenveranstallungen am Monkag , den 23 . Juni :

2. Kreis Tiergarten , 7lh Uhr bei Berger , Levetzow- , Ecke Jagowstrafte . Bor -
frag der Genossin Wurm . Gäste willkommen ,

6, »reis Wilmersdorf . 8 Uhr im Lokal Pieper , Holsteinische Stt , 60, Thema :
„Die gesundheitliche Not des Proletariat ». * Ref. : Gen, Dr. Graatz .

8, Abt . 7>,h Uhr bei Rickcrt , Steinmetzstr , 36», Vortrag der Genossin Ellert :
„Die Hausfrau als Konsiimeut . " Gäste sind clngclaben .

21. , 22. und 23. Abt. Ti Uhr im Lokal Lewandowiki . See- , Eck« Togostrafte ,
Bortrag des Genossen Wuschick.

24. Abt. 7 Uhr bei Winzer , Ehriftburger Str . ». Ref. Gen. Faust Ub«r : „ Neue
Erziehung — und die Eliernbeiratswahlen . * Gaste willkommen .

31. Abt. 8 Uhr bei Golds6 >midt , Stolpische Str . 36, Vortrag de» Gen. Stadtrot
Rosemann über : „Wohlfahrtspflege . "

38, Abt . 7' i Uhr bei Bar tusch, Fricdenstt , 3«, Vortrag de» Genossen Timm .
42. Abt. 7)tz Uhr bei Höhlke. Bergmannstr . 6S, Borttag des Genossen Kurt

Kietzmann .

43. Abt . 7>,h Uhr bei Wolf , Gräfestt . 26, Vortrag de» Genossen Weide Übet :
„Weltanschauung und Ethik . *

664. Abt . Ricderschöneweide . 7) h Uhr, neu « Schul «, Rubower Str . taget -
Ordnung ; X. Bericht von der ffrau «nkonf «renz , 2. Beschlußfassung über
Beranstaltungen während d«r Sommermonate , 3, Radiokonzert .

Uebermorgen , Dienstag , den 24 . Juni :

9. Abt. 7) 4 Uhr bei Kufenbach , Berleberg «» Stt . 64, Zahl - und Diskutier -
abend , — Die Bezirksfllhrer laden für Mittwoch zur kreismitgliederver -
sammlung im Artushof «ig , — Donnerstag , den 26. Juni , 6 Uhr, beim
Abteilungslassierer Schmidt , Rathenower Stt . 24, Abrechnung ber Be-
zirksführer über Beiträge , Sammellisten und Maimarken ,

Iran en Veranstaltungen am Dienstag , den 24 . Zum :
20. Abt . 7) 4 Uhr bei Fritsch , Drontheimer Stt . 4, FunMonärsitzuna .
26. Abt . 7) 4 Uhr hei Müller , Drontheimer Stt . 12. Thema : „Die Frau und

der Sozialismus . *
46. Abt . Di« Bezirksführ «r laben zur Mitgliederversammlung am Mittwoch

nach dem „Bock " «in .
42. Abt . Die Bezirksführer und Bertrauenileute werden dringend ««b«t «n,

spätesten » di « zum 25. d. M. abzurechnen . ( SammeMsten , Moimorken und
Maizcitungen, )

67. Abt . Rtukoll «. Der Frauenabend fällt aus .
137. «dt . Reinickendorf - West. 7) 4 Uhr B- Ikshau ». Scharnweb «rstt . 114. vor -

trag bts Gen. Lcmpert .

Mittwoch , den 2S . Juni , abends 7 % Uhr :
Pankow . Jugendheim , Breite Stt , 32, öffentliche Iugendversammlung .

Thema : „Proletarische und bürgerliche Jugend, *
15. Kreis Wichtig « Sitzung d«r Funktionärinnen am Mittwoch , 25. Zuni ,

abend » 7) 4 Uhr, Lokal wird noch mitgeteilt .

Sterbetafel öer Groß - öerliner ParteUtDrganifationl
23. Abt . D«r Genosse Hermann Müller , Schönhauser Alle « 187, ist im

63, Lebensjahre am 18. d. M. gestorben . Einäschern ihi am Montag , den
23. d. M. , nachmittag « 5) 4 Uhr. Krematorium Genchtstrafte .

JugenÜveranstaltungen .
Morgen , Montag , den 23 . Juni , abends 7 % Uhr :

Moabit I: Schule , Waldenserstr , 21, Mitgliederversammlung . — Treptow :
Jugendheim , Kicfholzstt , 18», Borttag : „Erste Hilfe bei Unglückefällen . *

Vorträge , vereine unö Versammlungen «
Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold .

« Kameradschaft Tiergarte », Montag , den 23. Juni , versamm -
lung im Lokal von Krüger , Putlitzftraft « 10. Ausgabe oon Mit -' gliedskarten , Gäste können eingeführt werden . Borttag , —

Kameradschaft Kreutberg . Treffpunkt zu der Rathenau�ei «r am Dienstag ,
abends 6) 4 Uhr, in der „ Neuen Welt *, Hofcnheide . Karten zur Teil -
nähme werden in befchränltcr Nnzohl unentgeltlich Montag , abendtz 7 Uhr, bei
Keufner , Hagelberger Str . 20», und bei Reim , Urbanstr . 29, an die Kame¬
raden allögcgeben , — Kameradschaft Renköll ». Montag , den 23, Juni , 7 Uhr,
Idealklaus - , Wclchsclstr , 8. Gründung der Jugendabteilung . Anschließend
S Uhr gemeinsame Bersaimnlung der 14. Kameradschaft . 1, Vortrag des
Kameraden Barsanti über „Orgnifation und Ziel de» Reichsbanner ». "
2. Stellungnahme zur Rathenau - Feier . Republikaner willkommen . — kam « .
radföiaft Köpenick. Die Zufcmtmenlunft der Kameraden findet am Montag
abend ) 4S Uhr nickt in der Turnhalle der Dorotheenfchnle . fondern in der
1. Gemeindeschule statt . — Kameradschaft «ilmcrsdorf . Montag , den
23, Junl , abend » 8 Uhr, kameradschaftlicher Abend im Augustahos , Wilmers -
darf , Auguswfttaft « 1, Aeußerst wichtige Tagesordnung , Einführung treuer
Republikaner durch Mitglieder erwünscht , — Kameradschaft 1». Montag ,
den 23, Juni , 7) 4 Uhx, Sitzung der Eruppenfübrer und de» Vorstände » im
. Türkischen Zelt ", Paickow , Breite Straff , Ausgabe der Abzeichen .

Verein der fleeidenler für Feurrbeftattung dr » 13. BerwaltungMezfick »:
Tempelhof , M- riendors , Marienselde und Lichtenrade . Am Dienstag , den
24. Juni , abend » 8 Ubr, findet ein Lichtbildervortrag mit 65 farbigen vil -
dern von Otto Rath in Mariendorf in der Schulaula Kaiferftt . 21 unter gütig «
Mitwirkung de » yolk »chor » Tempclhof - Mariendorf statt . Zur Deckung der
Unloften 50 Pf . Eintritt .

VolkSfeurrbeftattuugSverci » Groh- Berlin . Die Sonderfahrt am 22. Juiri
nach B i « fe « t b a l zur Besichtigung unsere » VereinSsüaeweri «
erfolgt vom Stettin «! Bahnhof , Bahnsteig O, dorm , 8. 10 Uhr, SemsitNche «
Beisammensein der Mitglieder nachher . Um rechtzeitige » Erscheinen wirb ge-
beten .

/lrbeiterfport .
Touriftenvcrein „Die Naturfreunde *, Ortsgruppe Berlin E, v. Zu « Reich »«

arbetter - Tparttag ttifft fich die Ortsgruppe heute um 10 Uhr am Zeuf«l »se ».
Grunewald .

ftreie Turnerschaft Neukölln - Brih . Montag , den 23, Juni , abend «
7) 4 Uhr, Kindertnrn - AuZschußsttzung auf dem Turnplatz .

Sport .
Abendrennen in Treptow . Der Bund Deutscher Radfahrer ,

Gau Berlin , veranstaltet anläßlich der Berliner Turn - und Sportwoche
am M i t t w o ch , den 25. Juni , abend » 7' / , Uhr , aus der Treptower Bahn
ein Abendrennen , Da » Programm ist äußerst inleressant zusammengestellt
und bringt u. a. zwei Dauerrennen hinter Motorsllhrung , ES wird hinter
kleinen Motoren gesahren und sollen sech» Fahrer gleichzeitig am Ablauf
erscheinen . Je ew Haupt - Punktesahren und Tandemrennen , sowt » ein Motor -
radrennen , an dem die Schrittmacher der Dauerrennen teilnehmen , vervoll¬
ständigen da » Programm , Ml dcm gleichzeitigen Stapt von sech» Fahrern
in den Dauerrennen , welche über 10 und 20 Km ausgefahren werden ,
dürften aus der kleinen Bahn interessante und scharte Kämvse zu erwarte »
sein . Da » Motorradrennen wird voraussichtlich 10 Maschinen am Ablaus
sehen . Die Einlrittspreise stnd äußerst niedrig ( 0,80 bi » S, —•). Der Ueber -
schütz de » Rennen » wird dem Spielplatzsond » der Stadt Berlin zugesührt ,

Geschäftliche Mitteilungen .
Dt « Rettezeit kommt : Zur rechten Zeit weist dt » yeuerfozietüt der Pro .

bwz Brandenburg tvereinigte Land - und StSdte - FeuersozietSten , Berlin , ilm
Karlsbad 3) in einer Slnkundigung im Anzeigenteil dieser Zeitung auf die
Gefahren bin, denen die Wohtuiiige » —- ganz besonders in der Reisezeit —
ausgesetzt sind und mackt auf den Schutz aufmerlfam , den ste durch ihre Haus -
rat - Btockbersicherung aus „Erste » Riflso " bietet .

weit « für Berlin und Umgegend : Kühler , zunächst noch überwiegend
bewölkt mit Regen . Später langsam ausllarend bei schwachen nordwestlichen
Winden .

Wetter für Deutschland : In Ostdeutschland war « mit weitverbreiteten
Gewittern , im Süden und Westen vielsach heiter , in Mitteldeutschland noch
leichte Regensälle , später Besserung bei Gewttterwärme .

JQT — ! >urcK Gtle �Pnk JiwGrtfi�kell

rZC # * /IOMe Xeil jähren bekannt

Grenzenloser Preisabbau ! Vorkriegspreise erreicht !
Wir bieten an : Slofte für Anzüge und Kostüme

früher 3. 90 4. 10 8- 80 6. 30 H. 80 14 . 10 12 . 90 14 . 90 18 . 80
letzt 2. 43 170 350 ÄSÖ 520 7. 80 8. 50 " 055 1035"
Wir bemerken ausdrücklich , da « sämtliche Preise bis 60 Proz . herabgesetzt
sind und bietet sich heute für jeden die denkbar günstigste Elnkaufsgelegenheit ,

eventuell gewähren wir ZablansserlelchternaK -

IwWiarnrt - EFieifms rSÄSÄ - iäU

für den sparsamen und keineswegs anspruchslosen 2i -

garettenraucher : " Klein © MSIS SÄjy
* * <�e ' n�er

AH Preislage ohne Zweifel eine Sonderstellung einnimmt .

Urteilen selbst



Weiße Damen «

Schnürschuhe

Extra - Preise diese Woche

Dirndlkleid 4 < o
Oed « weitere Utage 50 Pf. mehr ) * « J V

IGnderkleid SSde�rM, . « �® 4on
( Jede weitere Lange 50 Pf. mehr ) W

LKnge 60—100 , LHnge 60
( Jede weitere LBngc M. 1,— mehr )

Kindermantel ?! !S ? en,B8� - 5,offen

( Jede weitere Llngc M. 1,

Ba� 1350 1950
eiis gernireienen oioircn , oene i

Knabensporihemd ETäW
( Jede weitere Lflnge SO Pf. mehr ) ATOV

a aus blanem Waschstoff , für ca. 3 bis
�ptUXUltrSC 12 Jahre , für ca. 2 Jahre

. . . . . .
( Jede weitere Größe 50 Pf. mehr )

Wan- wefB gestreifter KretooaffV 03�aa « AlXr « . l < g Schopf , und Elnknöpffonn .
mit Marine - Kragen , lUr ca. 2 —10 Jahre , für ca. 2 Jahre
( Jede weitere Größe 50 Pf , ab 9 Jahre 75 PI mehr )

( wie Bild ) blan - welß gestreiftTT Kadettstoff , Kieler Form , für
ca. 2 bis 14 Jahre , tllr ca. 2 Jahre

. . . . . . . . . .
( Jede weitere Größe 75 Pf , ab 9 Jahre M. 1,28 mehr )

Waschanzug �ÄnrsÄÄ
ca. 7 bis 14 Jahre , fUr ca. 7 Jahre
( Jede weitere Größe M. 1,— mehr )

prima Stoff , gut «

Verarbeitung . .

2x5

6x5

3x5

9x5

275

Kinder - Wäsche

* Scm 4
Umg S ! 90

Mädchenhemden un�Ä�TBcm 90ptbis2t5

Mädchenhemden w, f » 2S 1 " Z - o

Mädcken - vernldLider Lg! Zemd"sZocm 1� � 2z5

Mädchen ' Bcinkleider IwwaZ ? ®

Mädchcn - Pnrze� - Rödic « ws�cm l « > bis45o

Knabenhemden I " b . ,3x5

Knabenhemden � 3 ? « bis 4 - -

Kinderhüie
a- VIskaborte , handge - « a
nflht , m. Bandgamilur JSO J90

Mädchenhütc
a. Vlskaborte , Kopf In — _
Blenden , handgenffht � - n n Vf
mit Bandgamilur . . J50 VM

Strümpfe u . Trikotagen
J John

Kmdcrstrümpfe � 70pi

Kindersodfchcn M��G� Ä. ' �hr�Ort
Kindersöckchen lederfarug . . . . . . .40 « . bis Im

Kindcr - Unteranzugc l70

Sportjacken Än�Ä�Äm ™" . 5 ? 3 - « �4 »

Sweaters 95ptbtel4o

Sweaterhöschen �n� ? Äs ° Ä�7 340 » - 4M

Trikot - Reformhöschen cm las m« Z50

« r v V 27- 50 31 - »
Turnschuhe a a

aus grauem Segeltuch Z M jCtSO

Sandalen * *
a. braunem Rindleder aM * 50

Schnürstiefel a «
aus weißem Stoff . . * 50 3 M

In allen Abteilungen

herabgesetzte
Preise

Spielwaren
Luftballons ToÄÄ8 - lOrt Voller einfache Ansnnmmg . . 3x5

Gummibälle 50w . Im Roller mu wsisemager _ _ _ _4x5

für viele Artikel AsWertheim
Leipziger Straße KSnlgstraBe Rosenthaler Straße Moritzplatz

Tf3l EBB

* jt

ÖBERTREFFEN IN QUALITÄT ALLES B ! 5 H ER

ZIGARETTEN FABRIK - PHÄNOMEN - BERLIN

DAG E W E S E N E

iORH

Wir verkaoSen BBnr

ein_ _ _ _zu halbeii Preisen
CSS5 wir GZMGM WSKZIiKVLrGMiÄ MßSÄGGZLGI » LSSZSSSSW . XVir können diese

Z ? . ZZWS « M S�rsLSG nur halten , bis der detreffende Betrag erreicht ist — Außergewöhnlich günstige Kaufgelegenheit für ;

Herrenbekleidung z . B. :

Herren - Somm . - Waschänzüge m. « m � em * 9C0

Herren - Straßshanzüge . . . . . . .» 7 ° « * * H & me 3500

Herren - Sportanzüge . . . . . . . . . m « sco - i « u - » « « 4300

Herren - Premenadenanzüge . m » ooo die naifte ®5C0

Herren - Sommermäntel . . . . . .m. 72 . 00 die Haute 3600
Laster - Jacbetts , Tennislacken u . - Hosen , elegante Whlpkord und

Gabardinc - Spert . u . SlrafienanzUge in großer Auswahl . Sommer -

mäntel in Gabardine , Cheviot u . Kammgarn In kScksier Vollendung

FlaneSI - Sporthemd m. 10 . 50 die naifte 5M

Damen - Sportkostüme . . . . . . . .« ? « « » � Haute 38 ° °

Eleg . Sportröcke . . . . . . . . . . . . . .« - - 00 die Haut « 14C0

E! eg . reSnwo ! K Sport wesCÄ m. 25 . 00 die naifte 1250

Herren - Sportwesien 1» modernen Färb . » m. 9 . 50 die naifte 4 "

Touristenrucksäcke . . . . . . . . . . .u . aoe die naifte 460

Coupekoffer VnIknn «br «. Br - . t . . . . . . . . .u . 12 . 00 die Hälfte 6 ° °

Ressetasche v��8p. Mn: Br ' /n ' br . " T m. « . oo die nante 2400

UAMNW « iK�s Ei�zfickengie ecM bsyr . oi�aikieMsr , Strlchlilelder und

« 1 KAM SMMIS D ! UU ? MNW s Kostüme . Wandegüare ßglglnaiiEOßglic zu hswsv Prcisca !

Ele�. LbIS-, Tlscli- Md BeMie , HasfitHier , BaflearM za lialfseo Preisen ! * MKS - bM SgortsMe , SaodäleB. eamasdioa etc.

| HeßgBna &qaüe VorDcBßlteqt M (jrefiaa AiidrtnüM ballier hemtiea Sla die Vanniltusitimten ima ElBta»tir| | AczaUtunH Del Anholung vis Hille Juli geslßllell |

t & T s » MoCCbuser Damm « « - SS

kauf ohne Sorge bei SCorge
. . . . . . . . . . .. . . . .r Iii » . Mi ini iVi - ■■■■• Tr . . . . . .. . .. i wt . .

. . . . .

1



klr . 2YS •> 41 . Jahrgang 2 . Heilaae des Vorwärts
Sonntag , 22 . FÄnk1H24

Samiel hilf !
Tie Gelben rufen nach Untcrnehmerhilfc .

In der „ Deutschen Zeitung " vom 16 . Juni 1921 wendet
. ich Herr Dr . Erich Schmidt mit einem Aufruf „ Gegen
die parteiischen S ch li ch tu n g s a u s s ch ü ff e " an
£) ie deutschen Unternehmer . Sie sollen den gelben Vereint -
pungen des „ Nationalvsrbandes deutscher Berufsverbände " zu
- Nacht und Blüte verhelfen , indem sie sich gegen den Abschluß
von Vereinbarungen mit Gewerkschaften wehren , die ihnen
die Schlichtungsausschüsse etwa vorschlagen , und nur mit den
Gelben die Arbeitsbedingungen regeln .

Es scheint recht zweifelhaft , ob die sogenannten „ vater -
ländischen Arbeitnehmerorganisationen " Herrn Dr . Erich
Schmidt für diesen Aufruf dankbar sein werden , denn er ent -
hüllt mit aller wünschenswerten Klarheit das von den Gelben
immer bestrittene Bündnis mit den Unternehmern
zur Niederwerfung der Gewerkschaften . Es erscheint weiter
zweifelhaft , ob Herr Geheimrat v o n B o r s i g Herrn Dr . Erich
Schmidt dafür Dank wissen wird , daß er ihn in dem Aufsatz
als Wegbereiter der Gelben in Anspruch nimmt . Eine Be -
rechtigung hierzu dürfte die Rede des Herrn von Borfig auf
der Tagung der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberver -
bände dem Verfasser des Aufsatzes übrigens nicht geben . Denn
in dieser Rede heißt es nur vorsichtig fühlend und Zukunsts -
Möglichkeiten nicht verbauend :

„ Die Anerkennung der Koalitionsfreiheit bedeutet nicht
. . . . . die Anerkennung eines Monopols der Vertretung
für einzelne Gewerkschaften oder Gewerkschaftseinrich -
tungen . . . Der fortlaufende Fluß der Entwicklung steht
auch hier einem numerus clausus entgegen . . . "

Was Herr Dr . Erich Schmidt in seinem Aufsatz „ Gegen
die parteiischen Schlichtungsausschüsse " sachlich ausführt , läßt
dem , der das deutsche Arbeitsrecht kennt , die Haare zu
Berge stehen . Es wäre interessant zu erfahren , ob die Leser
der „ Deutschen Zeitung " , soweit sie im Wirtschaftsleben stehen ,
wirklich ebensowenig vom deutschen Arbeitsrecht kennen , wie
der hier zu seinen Anhängern sprechende Doktor . Freilich ,
nachrevolutionäres Recht braucht ja ein nationaler Deutscher
nicht zu kennen !

�
Mit der alten bewegten Klage , daß dieGelbennicht

T o r i f p a r t e i sein können , fängt es an , nicht ohne dem

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns bei dieser Gelegenheit
den Vorwurf zu machen , daß er die Gelben „ entgegen dem
Artikel 1S9 der Reichsverfassung " von ihren Rechten aus -
schließe . Was der Reichsarbeitsminister dafür kann , daß mit
ihnen niemand freiwillig Tarifverträge abschließt , und daß
keine Schlichtungsbehörde ihnen zum Abschluß ihrer so -
genannten Tarifverträge verhilft , wird hier wie gewöhnlich
nicht gesagt . Vielleicht soll er die ihm unterstellten Behörden
anweisen . Vereinbarungen mit Gelben als für das
Wirtschaftsleben „ ü berwiegend bedeutsam " anzu -
erkennen und solche „ Tarifverträge " darum für allgemein ver -

bindlich zu erklären .

Ostenbar hatte das Herr Dr . Erich Schmidt nach dem

Erlaß der Schlichtungsverordnung vom 30 . Oktober 1923

erwartet , weil er in ihr die Anerkennung des Gedankens der

„ Werksgemeinschaft " sieht . Es wäre gut , wenn er vor seinem
nächsten Aufsatz über das Thema einmal einen der Kommen -
tare lesen würde , um sich über die grundlegenden Gedanken

dieser Verordnung zu unterrichten . Dann dürfte er sein Lob
für die Verfasser der Schlichtungsverordnung zurückziehen . Be -

dauerlich für die armen Verfasser ! Aber es hilft schon nichts ,
Betriebsvereinbarungen hat es neben Tarifverträgen seit jeher
im kollektiven Arbeitsrecht gegeben . Ja , es gab sogar vor der

Schlichwngsverordnung schon wissenschaftlickie Arbeiten über
die Betriebsvereinbarung , Herr Doktor ! Dort könnten Sie
auch lesen , wenn Sie die Lektüre des Betriebsrätegesetzes als
eines revolutionären Machwerkes scheuen , daß T a r i s v e r -

träge den Betriebsvereinbarungen vorgehen . An diesem
Rechtszustand hat die Schlichtungsverordnung nichts geändert .
Sie hat sich nur erlaubt auszusprechen , welche Arten von Ge -
samwereinbarungen es nach dem deutschen Arbeitsrecht gibt .

Vielleicht ist Herr Dr . Erich Schmidt noch dem Durch -
lesen einiger Abhandlungen über dieses Gebiet weniger ent -

rüstet darüber , daß die Binsenwahrheit der Vormachtstellung
des Tarifvertrages gegenüber den Betriebsvereinharungsn
schon bis zu den Schlichtungsausschüfsen gedrungen ist . Für
den unbefangenen Beobachter erscheint nur selbstverständ¬
lich , daß die Ärbeitsbehörden das Arbeitsrecht kennen , das sie
anwenden .

Wenn man die Gewerkschaften , die man im offenen
Kampf nicht schlagen kann , auf Umwegen mundtot machen
will , mag es allerdings schmerzlich sein , daß die deutsche Ge -
setzgebung wie die Gesetzgebung aller anderen Kulturstaaten

das Recht der Gewerkschaften zur Mitwirkung bei der Rege -
lung der Arbeitsbedingungen immer wieder anerkennt . Aber
die Gelben können ja im neuen Reichstag versuchen , die

Aenderung des Art . 165 der Rcichsvcrfafsung durchzusetzen .
Bei diesem Versuch würden ihnen dann über die Auffassung
der überwiegenden Mehrheit des deutschen Volkes in diesen

Dingen die Äugen aufgehen .

Die schönste Entdeckung des Herrn Dr . Erich Schmidt ist

allerdings , daß der Abschluß von Tarifverträgen mit den Ge -

werkschaften die deutsche Wirtschaftskrise und damit die

Arbeitslosigkeit in Deutschland verursacht hat . Es wäre nur

zu wünschen , daß der Verfasser des Aufsatzes sich über diesen

Punkt in künftigen Artikeln noch näher „ wissenschaftlich "

äußert . Mit chieser Hoffnung wollen wir heute von ihm

scheiden . _

verbanöstag üer Polizeibeamten .
In der am Sonnabend abgehaltenen Schlußsitzung des

Verbandstages der preußischen Polizeibeamtcn wurden die Ver -
hWnisse der Polizei im besetzten Gebiet besprochen . Der
Referent , Kriminalkommissar K l i u g e l h ö l l e r - Gladbach führte
unter anderem aus : Nachdem die Besatzungsmächte die Schutzpolizei
aus b. >m Ruhrgebict ausgewiesen hatte , wurden die Ausgewiesenen
am Rande des besetzten Gebietes untergebracht . Die Ilni - rkunft sei
meistens ganz unzureichend und die Besoldung so niedrig gewesen .
daß es den ausgewiesenen Beamten nicht möglich gewesc , sei , ihre
zurückgebliebenen Familien zu versorgen . Im besetzten Ge -
biet sei dann eine zprsatz Polizei geschaffen worden . Sie

Vas de ? tmtMen �ungftau .

O- KOiSTEPs .

,doch kann öem bleichen Manne Erlöjung einstens noch werben . . . *

l „ ver ftiegenüe HollanSer . " )

sei republikanisch zuverlässig und Hab « sich gegen ge -
waltsame Angrist « aus die Staatsordnung mit Erfolg eingesetzt .
Dieser Ersolg sei auch dem Umstand zu dauken , daß die Er sag -
Polizei

dos Vertrauen der großen Mehrheit der Bevölkerung

genießt . Die Ersatzpolizei werde nach Gruppe IV besoldet .
Jetzt , nachdem sie ein Jahr für di « Erhaltung des Staates tätig
gewesen sei , solle sie nach Gruppe III bezahlt werden , an -

geblich , &>eil die Schutzpolizei mit der besseren Besoldung der

Ersatzpolizei unzufrieden sei. Diese Angabe sei falsch .
Die Schutzpolizei erstrebe ja für sich eine bessere Besoldung und habe
deshalb keine Berailossnug , eine schlechtere Bezahlung der Ersatz -
Polizei zu wünschen . Die Berhältnisse , unter denen die ausgewiesenen
Schutzpolizeibeamten jetzt leben , seien unhaltbar . Di « außenpoliti -
schen Verhältnisse ' eien jetzt so. daß auf die Rückkehr der Aus -

gewiesenen gerechnet werden könne . Aber so, wie sie hinaus -
gegangen sei , werde die Schutzpolizei nicht zurückkehren können . Es
sei zu fordern , daß die Wünsche der Beamten , die nach anderen Ge -
bieten versetzt werden möchten , berücksichtigt werden und daß aus
dem übrigen Teil der Ausgewiesenen und der Ersatzpolizei ein « neue
Polizei im Ruhrgebiet aufgebaut werde . Nicht die Rückkehr der
ausgewiesenen Polizei in ihrer Gesamtheit , sondern

die Rückkehr der ausgelviesenen Beamten

sei zu fordern . Die Angehörigen der Ersatzpolizei , die sich jetzt im
Angestelltenverhältnis befinden , mühten in dos Beamtenverhältnis
übergeführt werden . Das Ansinnen , sie nach Gruppe III zu be -

solden , sei gleichbedeutend mit der Kündigung .
In der Diskussion schilderte ein Bertrcter der ausgcwie -

jenen Schutzpoiizeibeamtcn die jetzige Lage derselben als sehr uu -
günstig . Die Beamten wollen wieder einen Standort haben , wo
sie polizeilichen Dienst verrichten können . Jetz ! würden sie nur init
Wassenübungen beschäftigt . Es werd « nicht ein « Rückkehr mit klin -
gendem Spiel und fliegenden Fahnen gefordert , aber für die Aus -
gewiesenen nu' iss « so gesorgt werden , daß der Dank des Vaterlandes
an ihnen nicht zur Phrase werde .

Ein Vertreter der r uhrländischen Ersatzpolizei
sagte , scrne Kollegen hätten sich selbstlos zum Schutz der Republik
zzur Berfüzuug gestellt und dachten nicht daran , die Schutzpolizei zu

verdrängen . Aber , nachdem sie Jahr und Tag Polizeidienst verrichtet
Haben , sei es ihnen nicht mehr möglich , in ihrem
früheren Beruf Unter kunst zu finden . Einzelne , die

es versuchten , seien zurückgewiesen worden . Es kämen

so 00 bis S500 Ersahpolizisten

in Frage . Sie würden sich einen Abbau ihres Gehalts nicht ge -
fallen lassen .

Ein Redner wandte sich temperamentvoll gegen eine am Freitag
vom Ministerialdirektor Dr . Abegg gemachte Aeußerung .
Der Ministerialdirektor Hab « gesagt , die Ersatzpolizei habe es leicht

gehabt , weil die Besatzungsbehorden hinter ihr standen . Diese An -

nahm « sei ganz falsch Die B e s a tz u n g s b e h ö r d e n hätten
durch ihr « Maßnahmen Unruhe unter den Arkxitslosen und Aus -

schreitungen gewalttätiger Elenente hervorgerufen und es dadurch
der Ersatzpolizei sehr schwer gemacht , für Ruhe und

Ordnung zu sorgen . Die Ersatzpolizei sei von der staatstreucn Be -

völkerung selbst aufgebaut worden . In Berlin schein « man zu
glauben , daß eine nicht militärisch aufgezogene Polizei
nichts leisten könne . Daher die irrige Annahme , die Arbeit sei ihr

besonders leicht gemacht worden .

Nach einem Schlußwort des Referenten wurde der folgende
Antrag einstimmig angenommen :

„ Die Neuorganisation der umformierten Polizei im besetzten
Gebiet wird durch innen - und außenpolitisch « Umstände erforderlich .

Ihre baldige Durchführung liegt im Interesse der Staatssicherheit .
Die Berufsorganisation fordert , daß bei der Neuregelung den

besonderen polizeilichen Erfordernissen dieses Gebietes Rechnung ge-
trage » wird . Diese polizeilichen Erfordernisse können jedoch nur mit

einer Bcamtenschaft erfüllt werden , die gefestigt durch ihr Anstellungs -
Verhältnis die nötig « Sicherheit für die Erfüllung ihrer Aufgaben

erfährt . Das zeitige Berhältnis muß zu den größten Besorgnissen
Anlaß bieten .

Werden die befähigten Beamten der Ersatzpolizei In das Be -

anrtenverhältnis übergeführt und den zurückkehrenden Schutzpolizei -
beamien unter den gleichen Verhältnissen die Einstellung ermöglicht ,
so ist dem Neuaufbau der Polizei im besetzten Gebiet hinsichtlich des

Personenbedürfnifsts gedient .
'



Femer erledigte der Derbondstag eine Reihe von ZlnirZgen , die

sich aus die Gehalts , und Dienstverhältnisse der Be -
omten sowie auf Angelegenheiten des De- ibandes beziehen . — Schließ -
lieh wurde die Neuwahl des Vor stände ? vollzogen und an
dessen Spitze einstimmig der bisherige Vorsitzende Schräder gestellt .

verbanöstag öer Musiker .
Der zweite Derhandlungstaq beschäftigte sich mit den Vor -

stairdsberichten und den dazu gestellten zahlreichen Anträgen . In
eingehender Aussprache wurden aus allen Bezirken und Ortsoer -
waltungen Wünsche und Beschwerden der einzelnen Berufsgruppen
vorgebracht , die dann in den Beschlüssen ihren Niederschlag fanden .
Bon allgemeinerer Bedeutung sind drei Entschließungen , in
denen von den gesetzlichen Körperschaften des Reiches die Schaffung
eines einheitlichen Musikerberufsrechts im Rahmen
des allgemeinen Arbeitsrechts sowie ausreichender Schuß vor Be¬
amten - , Militär - und Auslandskonkurrenz gefordert wird .

Am dritten Verhandlungstage hielt Herr Dr . cheinz Pott -
hoff einen Vortrag über „ Arbeits - und B e r u f s r e ch t ", in
dem er gleichfalls der Schaffung eines durch Art . 1S7 der Reichsver -
iasfung versprochenen Kollektivarbeitsrechts das Wort redete . Nach
Ansicht des Vortragenden läßt sich dieses Ziel nur erreichen , wenn
alle Arbeitnehmer sowohl in der Privat - wie in der Staatswirtschaft
fest und geschossen hinter den Gewerkschaften stehen . — Im An¬
schluß an den Vortrag fand eine Besprechung über die zukünftige
Taktik des Verbandes bei den kommenden Tarifver -
Handlungen statt .

Den größten Teil des vierten Verhandlungstages nahm die
S a tz u n gs bera tun g in Anspruch . In den Satzungen wurde
eine Reihe von Aenderungen vorgenommen , die zum Zwecke der
Erneuerung des Verbandslebens notwendig geworden waren . Die
Aorstandswahl ergab die nahezu einstimmige Wieder -
mahl der bisherigen Vorstandsmitglieder Fouth , Prietzel ,
Blanschefskv . Schwieg ? und Mai . — Karlander - Stock¬
holm und der Präsident des Oesterreichischen Musikerverbandes
chaslbrunner aus Wien sprachen dem Verbandstage ihre An -
erkennung aus und betonten die Notwendigkeil des internationalen
Zusammenschlusses der Musiker auf freigetverkschaftlicter Grundlage .
Der Berbandsvorsitzend « F a u t h rühmte in seiner Schlußansprochc
die bereitwillige Hilfe , die der Deutsche Musikerverband in der Zeit
der Inflation bei seinen ausländischen Bruderorganisationen stets
gefunden habe . Mit einem Hoch auf den Deutschen Musikerverband
endet « der Verbandstag . _

3n eigener Sache .
Kürzlich ist ein „Politisches Handwörterbuch " erschienen , heraus -

gegeben von dem Berliner Professor Paul H e r r e. Er hat 190 Mit¬
arbeiter herangezogen , alle von dem „gleichen Sireben nach bedin -
gungsloser Unparteilichkeit " erfüllt , damit sie ihm helfen , „ weiteren
Kreisen " „ umfassende und unparteiische politische Aufklärung " zu
bringen und das Handwörterbuch zu einem Mittel zu machen , „ im
Ausland gegen das deutsche Volk bestehende Vorurteile abzu -
schwächen " , wie Herre im Vorwort sagt .

Ein sehr schönes Programm . Aber undurchführbar , wenn das ,
was sich als „ bedingungslose Unparteilichkeit ausgibt , bei näherem
Zusehen sehr viele Zeichen starken nationalistischen Denkens aufweist ,
das bekanntlich wähnt , das richtige Mittel , die Vorurteile des Aus -
londes gegen das deutsche Volk abzuschwächen , bestehe darin , daß man
die Vorurteile des deutschen Volkes über das Ausland bis zum Ueber -
druß immer wieder erneuere , i

Man darf bezweifeln , ob es im Ausland propagandistisch für
Deutschland wirken wird , wenn man einen Artikel über die belgisch «
Neutralität von dem Archivrcrt Paul Oßwald veröffentlicht , in dem
versucht wird darzutun , daß Bethmann Hollwog im Irrtum war ,
wenn er im August 1914 oermeinte , Deutschland begehe durch Ver -
letzcmg der belgischen Neutralität einen Rechtsbruch , den nur das
Gebot der Not entschuldige . Vielmehr habe damals die belgisch «
Neutralität nur noch formell , nicht mehr tatsächlich existiert . Oder
wenn der Herausgeber Herre selbst unter dem Stichwort „ Dolchstoß -
legende " von Wilson sagt :

„ Er ließ in den Ottoberwochen mit satanischer Grau -
s am k e i t das Gift seiner D e « a g o g i e auf den kranken Körper
und Geist des deutschen Volkes wirken . "

Die Unparteilichkeit soll wohl darin liegen , daß dieses deutsche
Volk nicht besser in der Schilderung wegkommt als der amerikanische
Staatsmann . Wirft Herre doch in dem gleichen Artikel der deutschen
Sozialdemokratie , l ) «ute dem wichtigsten Teil des Volkes , vor , sie
trage am „ Dolchstoß " namentlich insofern schwere Schuld , als „die
früheren Sünden der grundsätzlichen Staatsverneinung und
Voltsverhetzung sich nun rächten und die Fllherer zu Ge -
fährten wurden " .

Auf gleicher Höhe mit dieser Unparteilichkeit steht die Genauig -
keit , die „Akribie " , die man bei einem so professoralen Werk doch vor

allem erwarten sollte . Was schreibt z. B. nicht der Prager Professor
Amonn üuer die „ Internationale " zusammen ! Die erste Internatio -
nale fei nach den Statuten , die Marx 1864 entwarf , nur ein Bündnis
der sozialistischen Parteien der verschiedenen Länder gewesen . Dabei
qall es zur Zeit der Gründung der Internationale noch gar keine
sozialistischen Parteien . Sie war eine Vereinigung von „ Arbeiter -
gesellschaften " der verschiedensten Art und von Einzelmitgliedern .

Von der zweiten Internationale wieder wird ims berichtet , sie
habe gie englischen Gewerksckiaften als nicht sozialistisch « von ihren
Kongresien ausgeschlossen . Was pure Erfindung ist .

Schlampereien begegnen uns auf Schritt und Tritt . So be -
richtet ein noch öfters im Buch zu findender Herr — r von Bernstein ,

®i seine Wandlung zum Sozialismus habe sich vollzogen , als er bei
Rothschild in Frankfurt tätig war . In Wirklichkeit arbeitete er bei
einer kleinen Bankfirma Rothschild in Berlin , die mit dem großen
Rathschild nur den Namen gemein hatte .

Doch nicht eine Kritik des Handwörterbuches soll hier gegeben
werden , sondern eine persönliche Nichtigstellung , zu der viele Genossen
mich auffordern , da die Behauptungen , die das Handwörterbuch über
mich aufstellt , in der Agitation gegen die Partei ausgeschlachtet
werden .

Derselbe Herr — r, der über Bernstein berichtet , erzählt von
mir , daß ich „ nach eigener Angabe tschechischer Nationali st
geblieben " bin . Wo diese eigene Angabe zu finden sei , verrät er
nicht . Es dürfte ihm auch ziemlich schwer fallen , das zu tun , denn
ich habe eine solche Angabe natürlich nie geäußert , die mich in der
deutschen Sozialdemokratie wie in der Internationale in
gleicher Weise unmöglich gemacht hätte . Herr — r hat da wohl etwas
läuten gehört von einer „ eigenen Angabe " , in der ich mitteilte , daß
ich, der Sohn eines tschechischen Vaters und einer deutschen Mutter ,
als K n a b e vom 12. bis zum 16. Jahre tschechischer Nationalist war ,
aber stets nur mit antihabsburgischer , nie mit antideutscher
Färbung . Ich ersehnte eine selbständige Republik nicht nur für

das tschechische, sondern auch für das deutsche Volt , die alle deut -

schen Gebiete umfassen sollte , auch die 1866 von Deutschland abge -
trennten .

Als ich aber 1871 die Pariser Kommune erlebte , trat mein
nationales revolutionäres Denken zurück hinter sozialistisch und
international revolutionärem , und seitdem , also seit mehr als
einem halben Jahrhundert , war ich jedem Nationalismus

feind , also auch dem tschechischen .
Doch Herr — r weiß noch Schlimmeres von mir zu erzählen :

ich sei für Geld zu jedem Halunkenstreich fähig . Er berichtet
von mir :

„ Nach der Revolution beauftragte ihn ( Kautsky ) die Re¬

volutionsregierung mit der Durchsicht der deutschen Archive zur
Feststellung der Kriegsschuldfrage . Aus den Akten , die ihm zu
vertraulicher und verantwortlicher Kenntnisnahme und späterer
amtlichen Veröffentlichung überlassen waren , verfaßte er ein um -

fangreiches Tendenzbuch zum Schaden des deutschen Ansehens und

verkaufte dieses Buch , in dem Deutschland alle Schuld am Kriege
aufgebürdet und in dem besonders die Person des Kaisers ver -

ächtlich gemacht wurde , unter der Hand , ehe noch die von Graf
Montgelas und Professor Walter Schücking zu Ende geführte amt -

liche Veröffentlichung herauskam , um 369 660 M. an die ameri -

konischen Herausgeber , die es an die „ Times " mid die Standard -

presse wctterverkausten . "
Ueber die Einschätzung meines Buches über den Weltkrieg rechte

ich nicht mit einem deutschen Professor , das wäre verlorene Liebes -

müh . Aber durch seine Entrüstung darüber , daß ein Republikaner
es wagt , die Person des Kaisers verächtlich zu machen , kennzeichnet
er mehr sich als mich , wobei noch in Frage bleibt , ob die Sätze
meines Buches , die den Kaiser verächtlich machen , die von mir her -
rührenden oder nicht vielmehr die von mir veröffentlichten , aber vom

Kaiser niedergeschriebenen Randglossen sind .
Welcher Franzose hätte es nach 1871 für eine Schädigung des

französischen Ansehens erklärt , wenn ein Republikaner mit

Napoleon III . ins Gericht ging ? Für die deutschen Professoren ist
aber das deutsche Ansehen mit dem des Kaisers , dessen geistige Leib -

garde sie bis zur Revolution bildeten , untrennbar verbunden . Sie

haben keine Ahnung davon , wie sehr sie das deutsche Ansehen im
Ausland dadurch schädigen , daß sie immer noch die wilhelminische
Politik verteidigen , und sie wissen noch immer nicht , daß das beste
Mittel , die Vorurteile des Auslandes gegenüber dem deutschen Volke

zu beseitigen , darin besteht , ihm zu zeigen , daß dieses Volk nicht ein

Mitschuldiger der wilhelminischen Politik , sondern unter ihren vielen

Opfern das schwerstgetroffene ist .
Indes , wenn Herr — r mir nichts anderes vorwürfe , als daß ich

den Kaiser verächtlich mach « , so würde mich das nicht veranlassen ,
mich mit ihm zu beschäftigen . Aber er behauptet , ich hätte das

deutsche Ansehen im Ausland zu dem Zwecke geschädigt , um damit

Geld zu verdienen , und sei zu diesem Zwecke vor einem Vertrauens -

bruch nicht zurückgeschreckt . Er behauptet , Graf Montgelas und

Professor Schücking hätten die Akten herausgegeben , ich aber sei

ihnen zuvorgekommen mit einem aus diesen Akten geschöpften Buch ,
das ich für 366 660 M. ins Ausland verkaufte .

Dazu erkläre ich :
Di « Akten wurden nicht von Graf Montgelas und Profesior

Schücking allein herausgegeben , sondern diese Herren wurden mir

vom Auswärtigen Amt zur Seite gestellt , um im Verein mit mir

die Schlußredaktion der Aktenveröffentlicb " . ng vorzunehmen . Ich

hatte mir ausdrücklich von vornherein das Recht gewahrt , neben

dieser Publikation das dort gewonnene Material in einer eigenen

Schrift zu verarbeiten . Das Auswärtige Amt hatte dagegen nichts

einzuwenden und stellte nur die Bedingung , meine Publikation soll «

nicht vor der amtlichen erscheinen . Das hielt ich für selbstverständlich .
Als das Erscheinen der amtlichen Ausgabe der Akten bevorstand ,

setzte ich mich mit einem Verleger in Verbindung und übergab ihm
das Manuskript meines Buches mit der ausdrücklichen Einschärfung ,
es dürfe nicht vor der amtlichen Publikation veröffentlicht werden .
Die Abmachungen mit auswärtigen Verlegern hatte ich meinem Ver -

leger überlassen , hier erst recht mit der Einschärfung . dafür zu

sorgen , daß nichts vorzeitig herauskäme . Ilm die Zeit , da das Er -

scheinen der amtlichen Ausgabe erwartet und angekündigt wurde ,

sandte der Verleger einen Agenten mit dem Manuskript nach

Amerika , damit er dort einen Verleger dafür suche und es ins

Englische übersetzen lasse .
Da passierten zwei Zwischenfälle . Das Erscheinen der amtlichen

Ausgabe verzögerte sich uncrwarteterweise um einige Wochen , und
der nach Amerika gesandte Agent fand auf keinem der hinüber -
fahrenden Dampfer Platz . Er blieb in England , knüpfte dort Be -

Ziehungen mit der „ Times " an , ohne daß wir in Berlin etwas davon

wußten , und da er meinte , die deutsche Ausgabe sei schon heraus ,

gestattete er der „ Times " , Stücke aus dem Buch zu übersetzen und

zu veröffentlichen — einige Tag « , bevor die amtliche Publikation in

Deutschland herauskam .
Von alledem erfuhren mein Verleger und ich erst , als das Unheil

geschehen war .
Niemand war darüber mehr außer sich als ich, denn diese vor -

zeittge Veröffentlichung im Ausland verdarb die ganze Wirkung
meines Buches in Deutschland , an der mir vor allem gelegen war .

Die nationalistischen Kreise waren nun der unangenehmen Notwen -

digkeit enthoben , sich über den sachlichen Inholt des Buches zu äußern
und durften die Verlegenheit darüber in wüstem Toben gegen meinen

angeblichen Vertrauensbruch untergehen lassen .
Ich wäre nicht nur ein Lump , sondern ein Idiot , wenn ich selbst

die vorzeitige Veröffentlichung im Ausland veranlaßt hätte .
Um aber den Eindruck zu vervollständigen , als hätte ich mich

hier einer Lumperei schuldig gemacht , wurde gleich die Mär hinzu

erfunden , ich hätte die Veröffentlichung im Ausland unternommen ,
um Geld zu verdienen , und heidenmäßige Summen wurden dabei

genannt . So berichtet auch Herr — r, der Judaslohn für meinen

Verrat an der deutschen Nation habe 360 666 M. — wohl Gold -

mark ? — betragen , die mir „die amerikanischen Herausgeber " gc -
zahlt hätten . In Wirklichkeit habe ich die Verhandlungen mit dem

Ausland meinem Verleger überlassen , habe nie mit amerikanischen

Herausgebern zu tun gehabt , ist ni « eine amerikanische Ausgabe er -

schienen , und das Gesamthonorar für alle auswärtigen Aus -

gaben meines Buches blieb weit hititer 360 666 M. zurück , erreichte

nicht ein Drittel dieser Summe — in Papiermark ( zum Stande

von 1921 ) .
Den ganzen Tatbestand haben mein Verleger und ich gleich bei

dem ersten Lärm über das vorzeitige Erscheinen in der Presse klar -

gestellt — mtt Ausnahme der Honorarhöhe , über die wir damals

selbst noch nichts wußten .
Unsere Auffassung wurde bestätigt durch das Amtsgericht Berlin ,

bei dem der Verleger der amtlichen Aktenausgabe damals eine einst -
weilig « Verfügung zu erhalten suchte , die das Erscheinen meines
Buches vorläufig verhindern sollte . Das Gericht wies den Verleger
ab und erklärte unter Würdigung der von mir vorgebrachten Tat -

fachen mein Vorgehen für einwandfrei .

Herr — r wird nicht behaupten wollen , daß ein preußisches
Gericht die Interessen der deutschen Nation preisgebe .

Wenn er es für notwendig fand , im Handwörterbuch das

vorzeitige Erscheinen meines Buches als große Staatsaktion zu
behandeln , so mußte er die damals festgestellten Tatsachen berück -

sichtigen , die sich allerdings zur Ausschlachtung für Zwecke natio -

nalistischer Demagogie nicht eigneten .
Er hat es vorgezogen , irgendein abgestandenes nationalistisches

Lügengewäsch nachzuschreiben , das auf gleicher Höhe steht mit den

„Geheimnissen der Weisen von Zion " .
Der Herausgeber eines Werkes , das wissenschaftlich ernst gc -

nommen und als unparteiisch betrachtet werden will , sollte sich doch

schämen , so leichtfertige Verleumdungen zu veröffentlichen , wie die
von dem anonymen Herrn — r gegen mich geschleuderten .

KarlKautsky .

Zilmfchau .
PriSeilla .

Der im NT. K u r j ü r lt e n d a m m zur Urauffübrung gelangte ameri -
kanische „Fulaist - Film „ P r i S c i 1 1 a ' bietet Gelegenheit zu interessanten
volkSpsnchölogischen Vergleichen : hier wird nämlich ein Stoff wie er fahre -
lang Objekt der deutfchen Filmproduttion war , der Zusammenstog d- S Zlbend -
landcs mit dem Morgenlande , unter die typische amerikanische Beleuchtung
genommen . Die Handlung — eine von arabischer Mutter und spanischem
Vater stammende lnegstüchtige Marketenderin rettet unter den Kämptcn
zwischen spanischer Fremdenlegion und Eingeborenen in Marokko den von
ihr geliebten Fremdenlcgionär aus englischem Adel unter Einsatz ihrcZ eigenen
Lebens vor seinem rachnichtigen Obersten und dem Hag der Marokkaner —
mit allen bei solchen Gelegenheiten üblichen Unwahrschcinlichkeiten wird zu
einem Paradestück der amerikanischen Filmeigenart ausgenützt . Prachtvolle
Reiterausnahmen in nächtlicher Wüste , malerische Szenen auS dem Morgen¬
lande schmücken ein Gesamtbild , in dessen Mitte einige ausgezelchirete
Schauspieler angelsächsischer Kreszenz stehen . Priscllla Dean mit ihrem
schönen harten Gesicht und den lodernden Augen ist ein glaubhastcr Soldat
des . schwächeren " Geschlechts , der nur etwas zu unwahrscheinlich - salon -
mäßig stirbt . Wie alle übrigen Personen dieses FilmZ zeichnet sie sich
durch etwas aus , waS den Filmen Deutschlands , Rußlands und Italiens
zumeist fehlt , durch eine sichere geselllchostliche Haltung , die Kirkwood als
einen echten Cecil erscheinen läßt , HolmeS als Oberst Alvaretz zu einem
Musterbeispiel romanischer Ofsizierseteganz macht und durch die noch der
blutige Schelk Davidsons zu einer Art von Wüstcndandh wird . Eins nur
fehlt diesem Spiel , weil cS eine Qualität anderer Länder ist : die Seele ,
die das wichtigste Requisit guter , wenn auch technisch weit schwächerer
deutscher Filme ausmacht . _ Fritz Harold Cohn .

„Die INachl der Alnsteruis ' als Zilm . Der Hauplvorzug des im
Alozarsiaal zur Uraufführung gebrachten Films der Neumann - Produklion
in der Darstellung von Mitgliedern des Moskauer Künftlertheaters unter
Regie von Konräd W i e n e liegt in der Ehrfurcht vor dem Propheten -
wort dcS großen Apoilel « Tolstoi begründet . Diese Ehrsurcht bewirkt , daß
auS dem erschütternden Drama dcS durch Sinnlichkeit und Faulheit zu Gift
und Kindcsmord getriebenen Paares , das sich durch Bekenntnis und Buße
läutert , der Glaube des Dichters an den göttlichen Zusammenhang von
Schuld und Sühne rein hervorleuchtet , — wenn auch nicht gerade zuvi
Vorteil der Filmwirkung des Ganzen . DaS sachliche Geschehen des Films
wird durch die zahlreichen Einsatztilcl stark geschädigt , zumal daS etwas zu
langsame Tempo der Darstellung daS lediglich Bildhaste des Werks noch
unterstreicht . Nimmt man indessen diese » russischen Film als eine sebr
schöne Folge lebender Bilder auS dem russischen Dorsleben mit einem
starken ethischen Einschlag , so hat man Anlaß genug , sich dtcscS AbendS zu
treuen . Denn er bietet guten Einblick in das uns doch so fremde Leben
der Muschlks mit ihrer inyslijcheii Gläubigkeit und der weichen , passiven
Sinnlichkeit , umso mehr , als große Vertreter des darstellerischen Russenlums
diese russischen Bauern verkörpern . Ueber allen steht die wundervolle
Anisja der Maria German owa mit ihrer Beseelung des an ihrer
Liebe und ihren Verbrechen leidenden Weibes , mit einer seltsamen Achn -
lichkeit mit der vcrblichcncu Duse . Wundervoll aber auch der Apoltclkops
P a w l o s s S alS Alim und der „schöne Mann " W i r u b u s s S als Nikita .
Auch die Egorowa und Kritchanowskaja als Töchter Peters folgen gist dem
weichen Rhythmus dieser slawischen Gesamtmelodie . Die Häuserbauten er -
schienen mir etwas zu groß und theatralisch . Wohltuend aber wirkt das
Fehlen aller Konzesjionen an Kitsch und Seelenlofigteit . F. H. 0.

Der Ueberfall aus die virglnla - post , uraufgeführt im T a rr e n t z i e n-
Palast , ist ein sehr gutgemachter Film . DaS muß selbst der eingestehen , der
auS seiner Weltanschauung heraus verfilmte Roheiten ablehnt . DiescS Wild -
West - Stück spielt in einer Gegend , in der man noch sebr auf die Krast scirnr
Fäuste und auf den Selbstschutz angeivicsen ist. DaS Leben zweier bcnach -
barter Farmersamilien . daS in seiner Alltäglichkeit bildlich hervorragend be-
obachtet ist, wird im zweiten Akt durch drei ausgekrochene Zuchthäusler brutal
zerrissen . Sie , die Verwandten deS einen Farmer » , vernichten Gut , Ge-
sundheit und Leben ihrer Mitmenschen , Man weiß , aus jedem Gesängnis
brechen die Strolche aus , daher sürchtei man , sie bei dem Richter zur Anzeige
zu bringen . Als sie aber die Post , die David zum erstenmal fährt , über -
fallen , ist dieses ihre letzte Untat , weil David , das Muttersöhnchen , mit den
Dreien fertig wird . Der Regisseur King hielt Photographen und Schau - .
pieler zur vollsten LcbenSwahrheit an. Er liebt sehr langausgcspicllc Szenen .
wodurch er die unnöttgen Längen deS Films noch unterstreicht . Doch wird
jede Langatmigleit erträglich , wenn man Richard Barthclmeß sieht . Dieser
große Fiimlünstler erinnert uns peinlich daran , daß unsere Filme aus einer
ganz andern Höhe ständen , wenn wir mehr Filmdarsteller und weniger
Tbeater - Schaulpieler aus der Leinwand sähen . Hervorragend gute Film -
schauspieler sind , dank ihrer schönen Gesichter und ihrer weichen Mimik , auch
Cullcn Landis und Alice Calboun , denen die Hauptrollen in „Die Seeschlacht
vou Santiago " , ( urausgcsührt P r i m u S - P a l a st) anvertraut wurden .
Damit zum man Schluß zwei glücklich verlobte Paare sieht , werden die E rinne -
rangen an die in die Lust gesprengte „ Maine " und an den spaniich -
amerikanischen Krieg ausgesrischt . Der amerikanische Nationalismus ist aber
stets erträglich . Er sagt in Worte gesaßt , ungesähr : ,O , bei unS ist es sein ,
kommt nur nach ' Amerika , da werdet Ihr auch gute Slmerikaner . " Die
Amerikaner gehen mit filmtechnischer Begeisterung an die KriegSbilder . Einen
wahrhaft idealen Weg jedoch beschreiten sie, sobald sie kleine Begebenheiten
des Werktags illustrieren . So bringen sie die denkbar besten Beobachtungen
aus dem Schulleben , sowie von dem übermütigen Treiben einer Matrosen -
abteilung , die Landurlaub hat . Während hier jeder einzelne Mitwirkende
sich sehen lassen tonnte , wäre es für die Darsteller „ Die Ehre selue » Hause, "
sRichard - OSwald - Lichtspiele ) besser gewesen , man hätte sie nie
zu sehen bekomme » . Doch da sie namenlos ihr Leinwanddasein führen und
noch dazu ein Jommcrprogramm füllen , kann man die ganze Angelegenheit
unerwähnt lassen , zumal das Theater im selben Spielplan den farbigen
Film „ 3m Netz »er Spinne " bietet . Eine dem Laien einfach unverständlich
mühselige Arbeitsleistung steckt in einen : solchen kolorierten Filmstreifen .
Man wandte die Arbeit an ew gar seltfamcS Thema , denn man dichtete
Insekten menschliche Ssgenschasten an und ließ Frl . Fliege an ihrer Untreue zu-
gründe gehen . Dieser Film ist eine Sache sür stille Genießer , für Menschen ,
die sich in Einzelheiten vertiesen wollen . Haben wir erst einmal den
gegenwärtigen Stand der teuren Handkoloricrnng der einzelnen Filmbildchen
durch die flimmersreie farbig « Ausnahmemögiichkcit gelöst , dann tritt der
Film einen SiegcSzug an , von dem wir unS jetzt noch keine Vorstellung
machen können . s. b.

bringen in der Mode das Keneste

Herren - Stoffe - reine Wolle -

fOr Anzüge . Paletots usw . , . Mtr .

Damen - Stoffe „ neueFarben -

tür Kleider , Rödte usw . . . . Mir .

6 - 8. -

3 - 5. -

Gu &mSfenär . 20/2 /

Wer hätte nicht die Erfahrung gemacht , daß auch bei täglicher Reinigung mit Mundwasser die Zähne schlecht und häßlich gefärbt bleiben ?

Ist das nicht ein deutliches Zeichen dafür , daß die Mundpflege mit Mundwasser oder Zahnbürste nicht genügt ? Die Zähne sind oft mit einer grau¬
braunen Schicht belegt , die den Anlaß zur Fäulnis geben kann . Da nützt alles Mundspülen nichts . Hier muß der mechanische Reinigungsprozeß in

Anwendung kommen , der nur auf eine Art zu erzielen ist , nämlich durch tägliches Bürsten mit ChlorodonkZahnpaste . Chlorodont enthält keine

schädlichen , penetrant riechenden und unangenehm schmeckenden Chemikalien , wie Salol etc . , die dieMundschleimhaut angreifen und den Schmelz

schädigen . Chlorodont enthält mikroskopisch feinen , reinen , präzipitierten kohlensauren Kalk , ein seit altersher bekanntes unentbehrliches Putzs

mittel für die Zähne , sowie neutrale Salze , die durch vermehrte Speichelbildung eine natürliche Mundreinigung bewirken . Deshalb ist Chlorodont

wissenschaftlich längst anerkannt und wegen seines herrlich erfrischenden . Geschmacks täglich von Millionen im Gebrauch .



Hilgen). CrtskraDkestosse te EerFis-Steglitz
Lekannlmach�ng

Der durch den Kaflenausschutz am
ZZ. Juni ISLi dcschlosscne Nachtrag zur
Satzung ist von dem Odervcrsichrrungsanil
Berlin — Nr. II B K. S78,Z4 — genestmigt
worden und tritt am I. Juli 1924 in Rtaft .
Es ändern stch die K Z4, 96, Wd und 37.
Drurlstücke der Eatnuigsändernng sind vom
I. Juli an im Kassenlokal erhältlich .

Berlin , Steglitz , de » 21. Juni 1924.
Der Vorstand

Mveckel , Wogener ,
Borsitzcnder . IVZ/l » Echrtttlührer .

llNSWÄMMM
Achwnli ! WullggsWieilet

Llontag . den 23. Juni , abends 7 Ahr
»n Lokal Dlulackstr . g:

Versammlung
Dll ? Kollegen werden ersucht , bestimmt

zu erscheinen . _
Alonlag . den 23 . Juni , nnchni . 5 Ahr ,

bei Schulz , Elisabekhstr . 30 :

b &g - Versammlung - ws

der Dckriebshandwerker der Zigarelten -
lnduslrle .

Tagesordnung wird in der Versammlung
belanntgegeden .
Erscheinen allcrBciriebShandwerker Pflicht .

Dieuslag . 24. Juni , nachm . 5' / ? Ahr ,
im GeinerlschastShauss ( Saal 1) ,

Engelufcr 24/25 :

Brauchenversammlung
aller Metalldrücker und Polierer

Groh - Serlius
Tagesordnung : l . Bericht . 2. Bran »
chenanaclegenheiten und Verschudme «

Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

? cchkunq ! Achtunfl !

IlielülliöilelfetüJöloiiülfBure !
Dienstag , den 24 . Juni , nachmlllag »
S Ahr , im Lokal « rmlnhoaeu , Aom

maudaulenstr . SS :

Branchenversammlung
aller Melallschleiser , Galvaniseure , hils, -

arbeiler und Arbeilerinnen .
Tagesordnung : I. Wie kännen

wir imsere Lohn - und Arbeitsverhältnisse
verbessern ? 2. Diskussion , z. Verschiedenes

Kein Branchcnangehöriger darf fehlen .

7N>»tn »och . 2S . junl , nachm . 4>/ , Ahr ,
in: Dresdener Garten , Dresdener Ltr . 4Z

Branchenversammlung
der Gold - und Silberarbeiker .

Tagesordnung : 1. Bericht von der
Generalversammlung . 2. Dranchcnange
legeuhciten . Z. Verschiedenes .
167/20 Di ? Ortsvcrwaltnng .

Achtung ! Achtung !

MriiWev . lugevdNeWM
iZ. V!Zge»' U. kl!rssselie ' ?rllM8
Vlenslog . den 24. Juni , abends Z Ahr ,
im Jugendheim des Verbaudshauses .
Linienstraß - 83,85, Ausgang I, 2 Treppen

Versammlung
oller in der Wagen - nnd Karosserie -
Branche beschäsligten Lehrlinge und

jugendlichen Arbeiter .
Tagesordnung : Film - und Licht»

bildcrvvrtrog : . Entstehung und Kon-
siruktion des Automobil - , Wagen - und
Karosseriebaue »" . 2. Aussprache über Be-
tpiebsrerhältnisse .

Das Erscheinen oller in unserer Branche
beschäftigten Lehlling », jugendlichen Ar-
beiler und der älteren Funktionäre wird
erwartet . Das Ingendsekretarlat .

dlacti Tnerapie

Anti - Lucsan - Chromlabl . S?. ,r *tzV,jliK
zur innerlichen Kur gegen ujf SIBSlllS
ohne Quecks , u. SaTvar. , schmerzl . ohne
Berufsst . Zahllose Dankschr . Broschüre
Sil Pf, ä. Volks - ljcsundh . - Zentrale , Berlin ,
Oraniensir . 133a(»polt»l ! ima6«ffis ) Spez. - Inst .
für fleschiecutskr . tgl . l -l ' /j au B. Don nerst .
Sonnig . 10-12. Kostenlos « Beratung .

4 - krauen 4 -
unser eztrastark . Spezialmittel v. ersten
Chemikern hergesi . zur Vermeidung v.
UnregelmäBigkelt , Blutstcckg . , WeißfluB
hat prompte Wirkung . Mk. 4. — u. 7. —.
Kostenlose Beratung . Tgl. 10 —12 u . 4 —7' /».
Medlz . Vers . Berlin , Oranlenstr . l30a

Ks Isissseit
Schützen Sie sich vor Schäden infolge von Feuer

und Einbruchsdiebstahl während Ihrer Abwesenheit

durch die

WW All „Eni iilo "

Statt Karten !
Wir zeigen hiermit die glückliche

Geburt unseres Solines
Halfen Kamsay an

Dr . Wilhelm Jaenccke
Mally J�enecke , geb. Ebcrt

Rln . - Ciiarlouenburg . im Juni 1924

r

der

Feuersozietät der Provinz Brandenburg
( Vereinigte Land - und Städte - Feuersozietäten )

in Berlin W 35 , Am Karlsbad 3
Fernsprecher : Nollendorf 2392 —2394

Gemeinnützige amtliche Anstalt . — Gegründet 1719 . — Betreibt
Gebäude - und Mobiliar - Versicherung .

Peuer - Blockversicherung auf . . Erstes Risiko " ( einschl . Aufruhr - Brandri siko )
Fertige Scheine in Qold - ( Fest - ) Mark (I Festmark = 10/42 Dollar

— städtische Risiken —.
Für 1- bis 2 - Zimmer - Wohnung — festgesetzte Haftsumme 5000 Festmark —

kosten 3 Mark zuzüglich 50 Pfennig Porto .
Für Z bis 4 - Zimmer - Wohnung — festgesetzte Haftsumme 10000 Festmark —

kosten 6 Mark zuzüglich 50 Pfennig Porto .
Für 5- bis 6 - Zjmmer - Wohnung — festgesetzte Haftsumme 15000 Festmark —

kosten 9 Mark zuzüglich 50 Pfennig Porto .
Volle Deckung bis zur Höhe der Haftsumme ohne Rücksicht auf den vor¬

handenen Versicherungswert
Keine Nachschußpflicht . Die obigen festgesetzten Haftsummen reichen

eifahiungsgemäß aus , um in Städten Hausratschäden voll zu decken ; es können
aber auch mehrere Scheine genommen werden .

Auch Einheitsversicherung — Haftung für Feuer - , Elnbrucbsdlebstahl -
und Aufruhr - Brandschäden auf „Erstes Risiko " — zu billigen Beitragssätzen .

Drucksachen sowie Auskunft kostenlos durch die

Kreisdirektion Berlin W 35, Am Karlsbad 3
Fernruf : Nollendorf 2392 —2394 — Geschäftszeit 8 bis 4 Uhr

— — — Nur gültig für die Provinz Brandenburg

Stein derWeijen
SssOrlpaleüerlisgelpoüersteigg

v

KOPP & JOSEPH
BERLIN W. 37

Ueberau erhältlich

Frage :

Wo kaufe ich billig
Schokoladen ?

Antwort

Nur bei

Iseis &Diamaiil
Kalserstraße 4.

Abteilung II:

Zigaretten-Engros-Vertriei )
Ändreasstr , 13 ( Schles . Bahnh . )

En7rosL»i !sr
Kein Lassa

W Äa ! 58b « ndBr ~
,

I Ejport -LsJer
jiö % Preisabbau ia /o I iw- ftsaas

08 « « eB SParen
S»' Für die Ecfse

Coysrtost-Palctets 12-30 Ti:cli-Mä,it0l. . . . 1745 Carterdlne-Mäntel32- 85
Dmegal-SchUpler. . 9-25 Sport-Jaeken_ _ _ _12- 2» Curam: - Manl«l . . . 3048
Kostüme . . . . . . .20- 76 Alpala-Hiahl . . . 15- 36 Kindsr-Mantel . . . 6- 25
ImpräOnisrls Bsisa- . Isdea- , DCTO.-cual-, BnrSarrj -rläalel 15- 45.

Extra - Weiten und Längen lur utosso und starke Damen

Winler - KoiMliGn 25 - 59 % öerabgeselzl .
fesl - PiääAmapigl 150. emeisllmislei 60. iilSBbainmäaiel 35. Dlslet 9

Landsberger Strasse BS( G4 eine
bZp em Alexänderpletz * Pa7TTeppe_ _ ein Alezandcrpletz

Sornalieadt rnO ZemüiSt (VtläJSSttV. .

dllillsngs - Marlißö ISternzwirne , Z' / . ' Z. ' eTwist
Seil 40 iahtm fteiialiUt Hosenträger , Gummiband , Kämme , Senkel

Conrad . Müller, u. f. Kurzwaren , weit unter Tagespreis
Schkeuditz - Leipzis . lklflusler , Bcutfjftcnije 15. Merkur stMli

Lmoleum - Rausdi
Warschauer Straße 6

Der Erweiterungsbau ist eröffnet !

24. Juni bis 4. Juli
Bedeutende Preisherabsetzung :

für Linoleum , Wachstuche , Cocos ,
Teppiche , Läuferstoffe , Divandecken

Telephon : Alexander 4805 — — —

1

- SchreiberStau -

inj sieseafiebirge
Hlmalisobsr LiiitKiiroit — Winisrsportplalz

4 Sanatorlan — 13 Herzte — GerUhmtas Kurortheslar

Kortliealer — Wohnonpen In jodsr Preislage .
Auskunft : Kurverwaltung .

Nur 2 Tage ! ! !
Rüontag - Oiensta » |

Keine Rsklamewaren ! Nur beste Qualitäten!
Vir siärKslc Froren Passendes !

O

A

M
1 wMm

zkSS #' "

BäriJünfflanlBi ÄÄ oÄX : 42 . -

ÄIüQStaffläBis! },LÄennnrd�!�7- - . TL -

la üoslfiiaa
KciseKosItoie fa ? DÄtDd Äug68" . 35 . -

Ssidemästei bis »s. - . . . . jetzt ö5 . -

THÖ13}SDlC! regulär bis 85. - . . . . .jetzt 3 ®. "
Etlektcn werden mit 10 % Liter Kars anjenoramen I

Kaufen § le lelzlS
jEIcgante Pelzmäntel statt 56-3. - für . . 350 . -
Scaiplttschmäntel . . statt 210. - für . . 150 . -
Pelzfscken . . . . .statt 275. - lür . . 150 -
? 4eidenoIä » ehinäntel statt 545. - für . . HO. »
vthervlOseh . KrsatiL lür Fol�mäutel

statt laß. - lür

. . . . . . . . . . . . . . .

HO. -
Astraclian - und JKrlmmermäntel für 48 . »

Enlra - AbieüB ! ) � Trsnennaiazin !
Qro. ste Auswahl I Bekannt billige Preise !

Westmann
L Geschfift : Berlin W 2. Geschält : NO

Jlohrenstr . 373 , Gr . Pr ankffnrter Btr . HS

Lmpoiill
Bio

für Möbelimer
essenten si�d
meine reellen

billigen Angebote !
Schlafzimmer
eleg . Ausführung
m. l8Scm- Sctiran ! ;

komplett

075 M.
lißber 1ÖB Mcstsr -

zimnisr verrätig!

Südosten

Skalitzer
Straße 25
Boiiiliahn Kottlrcs. Tor

wie Bild 24X13 cm
Auto - Rindlack 7. 50
Croco - Volleder 3. 90

Samentaseheu
bis zu den

elegantesten
Koffertascbe 26 cm
Auto - Rindlack 13. 06
Florlda - Volledert . SG
Echt Saffian 10. 50
Aktentaschen ; Riad¬

leder m. Griff 7. 50

Couts�kojfer
von 4. 90 an

üudi Einzelverkaaf!

tärwarea - FaMk

Metzel
Prinzcnsfr . 89

t«. Buriftpleti». Bittentrele

Am Mittwoch , den 18. Juni ds. Js, . schied
plötzlich und unerwartet aus eineth arbeits¬
reichen Leben der Vorsitzende unseres
Aufsichtsrates , Herr Eegierungsrat

Julius Metz
Seinem sozialen Empfinden und seinem

wirtschaftlichen Weitblick verdanken wir
das Entstehen unseres Unternehmens .

Seine Sorge und sein reges Interesse für
unseren Betrieb sichern ihm ein ehrendes
Andenken .

Der Aufsichtsrat ,
der Betriebsvorstand ,
die Geschäftsführung ,

die Angestellten nnd Arbeiter der

Eaaüls ierüe, soziale Baapollsdiaii ai . d. iL

AMlsMen
jeder Art

liefert preiswert
Paul ( irolletr, ,
vormals RobertKeyer.
Mariannenstr . 3.

Amt MoritzpI . lüMZ.

Preis - flisesja :
Croco Volicder 5. 00
Echt Rindleder 9. (!0
Echt Saffian 10 . —
Auto - Rindiack 12 . —
Akten! . Rindl . 6 . —
Reiset . Rdl. 50im28 . —
Koffer - Rucks . ! . —
uud) einzeln j. haben
ächiller . Lederwar -

Fabrikate Engros
Export Riftersir . 68

Gtoiiern
Falt,heIIunx >!

Dauererfolg !
Eanz neues System !
Profp . frei. ©. Räckel
Nilmersdorf , Br«>>
denburgische Str . 18

Bis auf weiteres gebe id> meiner werten

sthastau . KmM , Zigarroa . laliako
bei Barzahlung 5j0/0 Rabatt

Alle bekannten Marten wieder am Lager
Zigarren von 3 - 30 Pf . pro Stück.

Tabake bedeutend billiger geworben .

Arno GeSaer , Ä - ÄV
Berlin NW. Werftstr . Sl. am Kriminalgericht

tepp decken

preiswert , direkt
Brrnbard Sirobmandel ,
72AValIst . 72Fii . SpiIlelmarkt .
E. Sei ) del ! t . u. k>ikolsburg . PI. 2
AitcSteppdetk . werd aufgeard .

Danksagung
Für dir herzliche Teilnahme beim

hinscheiden meines lieben Mannes .
unseres Vaters nnd Bruders sagen wir
allen Dcrwandten . Freunden und Be-
tannten innigen Dank 7S/l0a

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Iftiana Müller , geb. Faber .

f

Reinigt das Blut ! Eine Blutrewigungs -
knr ist für jeden Menschen , ob gesund oder
trank , ein Gebot der Rotweudigteit . Ei »
bekanntes Blutreinigungsmittel ist der
anftrheumatijche Biulreinigunnstee Marke
„ V n l n e r a i " dos Apoftirkers Qmnd -
mann , Berlin SW. 68, Fricdrichstr . ÜW.
Der Tee wird als diätetische « Scnutzmittel
bei Neigung zu Säftcoerdcrbnis . Flechten ,
Hautausschlägen , Artericnvcrtalknng ,

GiSt nsö HwlillüiMUL ,
Blasen - und Nierenleiden , sowie Blut -
andrang nack) dem Stopfe mit glänzendem
Erfolge angewendet und darf demnach in
keiner Familie fehlen . . Groge Original -
pakete zu billigsten Tagespreisen . Zu einer
Kur drei Pakete erforderlich . Zu haben in
allen Apotheken Berlins . Bestimmt in. -
Apotheke zum gekrönten Adler ,
N. . Au�aststr . 6ü , Hochplatz * Apo -
thckd�N . Neue Hectistr . 24 , Borussia -
Apotb . , N. , Schonhaus . Allee 66/67 ,
Hohenstaufen - Apotheke , S, Kott -
buser Dumm 12a , Bsimarch - Apoth . ,
NO. Hulelandstr . 44 , Westend « Apo -
theke , Charlottenburjj , Spandau er
Berg 10/12 , Hcrold - Apotlicke . O. ,
KopcrnlUusstr . 18, Keichsndler «
Apotheke , O. , Große Frankfurter
Straße 134 , Lowcn - Apothcke , C. ,
Jerusalemcr Straße sO, Augusta -
Viktoria - Apotheke , SW, , Kooi� «

Srätzcr Straße 52 , Rosen - Apotheke
O, Lausitzer Straße 1, am Lau *

sitzer Platz , Märkische Apotheke ,
N. , Mullerstraße 35 .

Spcili. -
Scbaodl.
aar für

Sonntags von 10 bis

IlÄS
iqHüften, Gesa «.
Behl. I5T. beseit.
lovalidnislr. 106.
» - II . 1- 4.

12 Ehr. Jacoby .

Für Mohnungsjucheude
Die gemeinnützige . WolimmsiSfürsorgegesellschafi Berlin

m. b. H. ' , deren Gesellschafier die Sladr Berlin und der

Preugische Siani sind , vernliitelt WohntingSsuÄenden gegen

tahlung
von IvkX ) —öllvo ( Äoldmark je nach der Gröize der

eanspruchtcn Wohnung ( 2 —4 Zimmer nebst Zubehör und

Bad ) das Anrecht auf eine Wohnung in Neubauten , die
von der Wohnungsfürsorgcgeselll ' chafr finanziert werden .
Die gu leistenden Zahlungen können ratenweise erfolgen .
Der Bewerber wird entsprechend seiner Zahlung an dem

Bauvorhaben anteilSbercchiigt . In Frage konimen nur

Bewerber , die in Berlin wohnungkberechiigi sind . Nähere Be -

dingungen und Antragsformulare ( Bewerbungssideiitc ) sind
bei der unterzeichnetcu Gesellschaft sowie bei den Wohnungs «
ümtern der Bezirke erhältlich .

MmssMmMM Bktlin IN. d. s.
Berlin , Stadthaus , Parochialstr . N/K8,Ziulmcr3KV

- Anruf : Magistrat L84/33K und Merkur 9131/86 .

ihist «

Ge>vsltigei ' Preis - Abbau W
Verkauf an iedermann in siken AZStettUNASN >Vir fiiliren nur gute gediegene > Vsre

Herrenkleidung

Herren - Sakko - Anzug
moderne Stoffe u. Verarbeitg . O/l ftn
früher 29. 50 . . . . .jetzt fi ' i . UU

Herren - Sakko - Anzug
Homespun , gute Verarbeitung OQ ftrt
früher 35. 00 . . . . .jetzt uO . UU

Herren - Ulster
neue Form , mit Gurt u. Falte 09 Eft
früher 29. 50 . . . . 1 jetzt £ O. JU

Herr . - öummi - Mänt .
�tn

früher 19. 50 . . . . .jetzt 13 » 3U

Herren - Loden - Mäntel

vorz . Ware , früher 24. 00 jetzt 19 . 00

Herren - Beinkleider -
dunk . -gestreift , früh . 7. 50 jetzt 0 « ul >

Herrea - Arbeitshose c
feste Ware , früher 6. 50 jetzt J . ' ll )

Herren - Joppe �a�hsto» k ka
fjpher 7�0 . . . . . .jetzt u . dO
diizu passende Beinkleider 1 Aft
früher 5. 75 . . . . . .jetzt 4 » vU

Windjacken� ,
früher 12�0 . . . jetzt lü . UÜ

Verkauf an jedermann

Damenkleidung

Damen - Kostüm
Jacke ganz gefüttert . . . .
früher 13. 00 . . . . .jetzt 9 . 50

hübsche an ßfl
Farben , früher 29 SO . . jetzt uü . UU

reinw .

30 . 00

Sport - Kostüm re,neWo " e

Farben , früher 29 SO .

Damen - Kostüm Chev
halbseid . Futter , fr. 44. 00 jetzt

Damenkleid X�b fi a -
kariert , früher 9. 75 . . jetzt u « wü

Frotte - KIeid q�iifat u. 1 1 ka
Verarbeitung , früh . 15. 50 jetzt li « üu

Damen - Mantel

9. 00dunkle Muster , Bindeform
früher 12. 75 . . . . . . jetzt

Damen - Rock
früher 3. 75 . . .

Damen - Rock geschiitzte

prima Velour de iaine
früher 24. 00

. . . . .

mod . Form J QQ

16 . 50

jetzt
itzte

neue Form

. jetzt

Damen - Bluse
hell gemust . Waschstotfc , Ki- O OK
mono - Form . ftüher 3. 00 jetzt a . uJ

Damen - Jumper
6. 25Kunstseide , neue Farben . .

früher 8. 75 . . . . . .jetzt

Kinderkleidung

Kinderkleid 0 ßft
Dlrndlstoff , früher 3. 25 . jetzt Z . DU

Kinderkleid » k «
bw. Mousselin , früh . 4. 75 jetzt ö . OU

Kinderkleid » ftn
bw. Flanell , früher 2,50 jetzt Z . UW

Kinder - Stilkleid � °
�

� jq. jetzt i

4. 30

Schotten , früher 6. 75

Kinderkleid
Ginghan , früher 5,30 , . jetzt
Kinderkleid
Schotten . Schlelfcn - Qarnierung , J AA
früher 4,80 . . . . . .jetzt t . UU

Knaben - Anzug
aus guten festen Stoffen , ge- IQ AA
füttert . Irüher 22,50 . , jetzt 10 . UU

Knaben - Anzug reinen « ka
Gr. 7 früher 1I. 5a. . . . jetzt 0 . 00

Knaben - Wascbanzug .
früher 5. 60 . . . . . .jetzt 4 . Z3

Knaben - Waschhosen « , - n
früher 3. 10 . . . . . .jetzt Z . 3U

Knab . - Breechcshosen fi oa
früher 8. 50 . . . . . .jetzt 0,0 J

Knaben - Sweater ir 1. 40

Schuhwaren

Damen - Halbschuhe » nf .
pa. weißer Stoff , fr. 3. 95, jetzt Z . Ju

Damen - Hausschuhe . ftft
früher 4,75, jetzt

. . . . . .

4 . 00

Dam. - Spangen - Schuh 7 « «
früher 8. 50, jetzt . . . . . .I » 00

Damen - Stiefel cRh0eßv-reaux ß nft
früher 9. 75, jetzt

. . . . . .

Ö. OÜ

Damen - Sandalen gern- a nc
ledersohle , früher 5,75, jetzt . 4 . l3

Damcn - Turn - Schuh « x. »
früher 3,25, jetzt

. . . . . .

Z . JÜ

Herren - Stiefel Kox - 7 �
8. 80, jetzt

. . . . . . . . .

1 • uü

Herren - Stiefel
gjj

Burschen - Stiefel � �
früher 7. 80, jetzt O. DU

HerremSandalen � « ftft
früher 3. 60, jetzt . . . . . .« J . UU

leder ,

Herren - Schaft - Stiefel
früher 11. 00, jetzt

. . . . .

Kinder - Stiefel XwlÄÄ
wähl zu billigsten Preisen .

9. 00

gute gediegene

Wäsche

Languette , J gQ
Damen - Hemd
früher 1. 85 . . . . .

°
jetzt

Damen - Hemd o nn
früher 2. 45 . . . . . .jetzt Zi . 00

Damen - Beinkleid « q «
mit Lang. , früher 2. 25, jetzt l . OÜ

Damen Beinkleid » . n
mit�Lang . , früher 3. 09, jetzt

Damen - Nachthemden . ftn
früher 5. 00 . . . . . .jetzt 4 . UU

Damen - Schlüpfer «
früher 2. 10 . . . . . .jetzt l . « U

Herr . - Makkohemden « ka
früher 325 . . . . . .jetzt Z. dli

Herr . - Einsatzhemden « « a
früher 3. 90 . . . . . .jetzt ü . lü

Herren - Hemden «" m�
dentuch , früher 5. 60 . . jetzt

Makko Unterhosen « aa
früher 3,65 . . . . . .jetzt ü . JJ

Herr . - Normalhemden «
früher 3. 69 . . . . . .jetzt Z . ÖU

Mädch . - u . Knabenhemden
reichhaltiges Lager zu billigsten Preisen

Hem- 4�

Waschstoffe

Nessel 0 . 50

Hemdentuch �o�Yetzt 0 . 70

Zephyr soem , fr. 0. 90, jetzt 0. 75
Pprtrnl Pa' Q" 3 ' - 80 cm, 1 AA
reraai früher 1. 20, jetzt l . UU

Hemdenflanell ,rüh 0. 65

Frottd ""' "brühet' 3. 10, jetzt 2. 25

Markisen Drell 4 . 75

Mousseline bw. ,fr . i . w, jetzt 0 . 90
FtflminefürGardinen ' 150cm ' 1 7*»Eiainmc früher 2. 20, jetzt l . l 3

Handtuchstoffe " �3�" « 7n
früher 0�5 . . . . .jetzt ü . /ü

Anzugstoffe

ftüher 5. 00 . . . . .jetzt 3. 60

früher 5. 50 . . . . jetzt 3. 50
140 cm breit

Ksrren-Ulster
halbschwer

10 M .nur

Damen - Strümpfe
gehw . engl. » lanLl . 0 . 30

Knaben - Matrosen - Mützen «
mit Aufschrift . . .

. . . . .

nur
Scheuertücher

0 . 30
Herren
Kunstseide

Krawatten

. . . . . . .

nur 0. 45

Kleider Vertrieb
� Kommandanlcnstrahe 80 - 31
Vt . IB . 2. Vcrkauissfelle : OSkCU , WarSdlBOCr SIT . 38 . 3. Verkaufsstelle : LifÜtenbCrd .

h h l ' ratiKiurler Allee 82 . 4. verkaufssteile : NenKölin , Berliner Str . 47 - 48 ,

Eingang Boddinstraße . s. Verkaufsstelle : NorfiCD , klUllerSlT . 181

Damen - Blusen

nur 1 . 00
Verlauf nur

lonunindantenslr . 80/81



Die verschwundene Kauflust des

Pubiikoms isi — nicht zuletzt infolge
unseres energischen Vorstohes zum

Preisabbau — wieder neu aufgelebt .

Jetzt heifjfs , durch ein neues —

wenn möglich noch vorteil «

haftercs — Angebot , die neuer -

wachte Kauflust weiter zu beleben .

Hier Isfsl

Waschkleider M VoCvoile - Kleid . M FroHeklelder

. 2 " | « S75 | - 5 "

Sport - Kotlfizne M Don� . lKo . tame Ä Chtv . - KolHSme

750 | �1250 1 . 14 "

■ - 4 "

� Taflor - made «
Kostüme

1 " 1475

Gobord . - Kleldor M

. 9 » i

Qab . - Kostüme %

I - 19 » 1

Covers . - MSntel � Doneg . - MSnte ! � Elafarb . Mäntel

- 550 1 - 6 " | - Z
2 % Zwlm • Covers .

1- 15 "
% Wettermäntel %

i « 750 1

Woicfabhuen � Zcphlr - BIuioa � VollTolIe - Blm .

1° ° i «i95 i - 2 "
D Vor

1 - 33 " 1 ' ""«' 495 1
f

Gabard . - RScke M

I 075 fi

Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt werdenl

Verkauf nur soweit Vorrat Mengenabgabe vorbehalten

REISEARTIKEL
zu bedeutend ermässigten Preisen
ßelJenecesiaireiLii�Hnchu, ,

9 " 1Z " IS59

Hinilsäet - Couiieküflet
mit nnd ohne Einrichtung

ganz besonders preiswert

Coupekoffer " * � « 1
platte mit echten Vulkanfiber - Schnts -
ecken . mit guten Schlössern , je nach Grösse

475 575 $ "
Damen - Stadtkoffer
flache , elegante Form , aus braun longrain
genarbter Mar tplatte , mit guten Schlössern

3 " 440 490

Kabinen form, rings
um den Koffer her¬

umgehender Bügei , mit Oelfarhe braun ge¬
strichen und wetterfest lackiert , je nach Grösse

- 00 # % O00

Bshnkoffer
umgehender Bügel , mit
strichen und wetterfest lac

2S " 2S ' 3N
BshnkoffsT
n. Hutfach , starke Holsschutzbagel , gute Patent -
schlösser mit Flacbschlüssel , je nach Grösse

31 ° ° 33 ° ° 36 ° °

Coup6koffer SIäSS
platten , mit kräftigen Griffen und
n echten Fiber - Schutzecken , je nach Grösse

�90 jgSO g90
Dapan ßeisekörbe s�V
deckel,aufgen . Eindld . - Schurzecken , starken
Rindleder - Doppelriemen u. Griff , je n. Grösse

II75 12 " 14 "

ßeitelatchen
" M00 24 ° « 27 « »
« » ■ 50 cm " Ii "

55 cm « «45 cm

Damen - Hutsdiaditeln
zem Lacktnch bezogen nnd
m Metallrand sowie Eind -

pS §50 §50

rund , mit schwarzem Lacktnch bezogen nnd
mit vermes8ingtem _ Metallrand sowie Eind -
ieder - Tragriemen
versehen , sehr
haltbar

. . . . . . . .

StSssiefiuswahlm Sthmk - , # M - c Snkttksffern aus echten RohipMen ,

Herren - Artikel
Herren - MützeK . � 2

Oberhemd
Oberhemd

SperthemdÄÄÄ

90

geaohraack -
Sportkragen rÄ�SSpf .
Strickbinder foneXste ;

Selbstbinder groas , fo ™
kinvlelenAt
Stüh rangenSchiaffanzögelShSgen�ll 75

Hl

Herren - Kleidung |
Gummimantel & * % soo i
mlernng , Scbillpferform , auch mit Gtnel�U�P =

Regenmäntel Ä i
a. imprägn . baumwollen . Covercoatstoff . chA =

Reisemä ©3 5 " ™ AMC0 i
gemus uStoffen , Zweireiher a. Schlttplerf , "«jf1 "

Sportanzüge �t700 1
Loden , 2 teilig

......................

qA ff ==

S6effl I
mmmm

Sportanzüge
aus gemusterten und Manchesterstoffen

145 = M

guter Frottiere toll �3 prima Frotieretoff

An fr Kinder �30 fUr Damen und "SP « 50 ® 50
lugCIWiCjäJS�ClII guter Frottiere toll « F Herren , 115x180 C 150X 200 Sr

Damen - u . Herren - Dadetrikots ää 2

Badeschuhe

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

uemen S1 ® satm . . 375 |
Naturgummi - Badehauben 65,95

I Sademäntel , Stnmdkostäme und Sadeteppidie in grosser jaswobl j
�illlilliillllllllllillllllillliillllillillllillllillilllllllllllillililllllilllllllDllllllllilllllliiiliiilillülllllillllllllllllllülllllililillillllllillä

köln . - Wasser ÄÄ .

Toilettenseife .

es m i

so =

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Parfümeriesi
50pf
20 .

Taschenzerstäuber

. . . . . .

SOpi

Eucalypt . - Mundwasser LT
Birken - Haarwasser . . . . .93� .
„ Hartie� - Prisierkamm ZT�
Prima Zahnbürste

. . . . . . . .

43 ? - .

Nivodont - Zahnpasta 25 »

Aeipzlaer Strasse « Aiexanderaiatz * rrankfurter Allee

Schüttwaren

= �. offniederlreter �95 f
~ f . Damen,mitKordelsohle,in schönenFarben Q

1 Lsder - �aasschyhe�60 1
~ t. Damen , in Braun u. Schwarz , m. Absatzfleck

1 Spangenschuhe A90 l
~ für Damen , mit kleinem Absatz , in Braun " tJ1

1 HalbSChUhe für Damen , l
= schwarz , mit Schieoeschnalle , mod. Form |

i Sportf tiefei ä # ? t50 « �» so 1
t. Herren , gute Qualität , mit g jß ? _ ,r E. =

10u = hoher biaubiaache , schwarz rauii a Vi * =

ÖlllllllllllllllllilillUjülllllliillillliiillilllllilülillillllllllllH



Nr . 290 ❖ 41 . Fahrgang 3 . Seilage öes Vorwärts
Sonntag , 22 . Fun ! 1924

Organisation .
Von Keß .

Ort der Handlung : Ksin Ministerium — sondern : Ver¬

waltungsgebäude einer großen Industriefirmo .

Seit Jahr und Tag steht dreckig und verstaubt in einem abge -
legenen Gang des vierten Stockwerks ein rotes Schränkchm , das den

Not - Feuerschlauch enthält . Nach der Werkoorschrift muß so ein

Schrank , damit er , wenn es einmal brennen sollte , sofort erreichbar
ist , etwa mannshoch an der Wand hängen .

Also seit Jahr und Tag steht dieser rot « Schrank zum Hohn der

Werkoorschrift auf dem Fußbodm . Da muh nun eines Tages der

verantwortliche Direktor sür den Werkschutz ausgerechnet durch diesen
Gang kommen und — wozu ist man denn Direktor — sofort sehen ,
daß der Schrank nicht hängt — sondern - - steht . Und so entstand
ein Drama , das ich den sehr oerehrten Filmfabriken — natürlich

gegen angemessenes Honorar — gern zum Kürbeln überlasse .

Mittwoch :
( Vor dem Schrank . )

Der HerrDirektorzu seinem Mitläufer : „ Wie kommt das ? "
Der Mitläufer erblassend : „ Ich werde

- - -
"

Der Herr Direktor : „ Aber bitte sofort ! "
Der Schrank : „ O weh - - "

Donnerstag :
( Vor dem Schrank . )

Der Herr Chef vom Baubureau zu seinem Mitläufer ,
dem Ingenieur für Feuerschutz : „ Da « hätten Sie doch schon sehen
müssen . So ein Kasten gehört an die Wand . "

Der Ingenieur : „ Ja , aber

- - -
*

Der Herr Chef vom Baubureau : „ K« m Aber . Veranlassen
Sie das weitere . "

Der Schrank : „ Aha . "

Freitag :
( Bor dem Schrank . )

Der Herr Ingenieur für Feuerschutz zu seinem Mitläufer ,
dem Gruppenführer für Notschläuche : „ Das hätten Sie doch schon

sehen müssen . So ein Schrank gehört an die Wand . Muß man
denn alles selber sehen ? "

Der Gruppenführer : „ Ja , aber

- - -

"

Der Herr Ingenieur : „ Kein Aber . Deranlassen Sie das

weitere . "
Der Schrank : „ So , so. *

Sonnabend :

( Bor dem Schrank . )

Der Herr Gruppenführer für Notschläuche zu seinem
Mitläufer , dem Beamten für monatlich achtzig Goldmark : „ Dos

hätten Sie doch schon sehen müssen . So ein Kasten gehört ein für
allemal an die Wand . Aber wenn man hier nicht alles selber macht ,
dann wird nichts . "

Der Beamte : „ Ja , aber

- - -

*

Der Herr Gruppenführer : „ Kein Aber . Deranlassen
Sie das weitere . "

Der Schrank : „ Ja , ja . "

Sonnlag :
( Auf dem Schrank . )

Der Wächter — wie schon seit Iahren — gemütlich sein «

Pfeife rauchend : „ Hier kann man wenigstens in aller Ruhe sein

Pfeifchen rauchen . "
Der Schrank — anscheinend ein Berliner — : „ Det jloob ick. "

Montag :
( Bor dem Schrank . )

Der Herr Beamte für monatlich achtzig Goldmark zu seinem
Mtläufer , dem Bureauburschen Max : „ Das hättest du

aber auch schon merken müssen , daß der Schrank nicht an der Wand

hängt . Und er hat an der Wand zu hängen , merke dir da « ge-

fälligst ! Schockmal am Tage läufst du durch diesen Gang — aber

da wird gedöst und gedöst und vor lauter Dämlichkeit nicht gemerkt ,

daß so ein Schrank an die Wand gehört . Immer erst muß der

Herr Direktor darüber fallen , bis du aufwachst und siehst , daß das

Ding steht und nicht hängt . Wenn man hier nicht jeden Dreck olleine

macht , dann wird nichts . "
Der Schrank : „ Siehst « wall . *

( Im Bureau ) :

Der Herr Beamte zum T i p psr ä ulpin : „ Fräulein ,

schreiben Sie :
An die Obermeisterei zwo al

Der Feuerschlauchnotkasten hängt — ein , fanden Sie bitte noch

einmal an :
An die Obermeisterei zwo »l

Veranlassen Sie bitte umgehend — umgehend unterstreichen —

Komma — daß der im alten Flügel auf dem dritten Flur im

hinteren Gang große « dl kleines >c befindliche Schrank für den Not -
feuerschlauch sofort — sofort dick unterstreichen — an die Wand —
Komma — etwa in Manne « höhe — Komma , Klammer auf — siehe
— aber Fräulein , siehe schreibt man nicht au «, sondern kleines s
Punkt , radieren Sie es weg , soo — römisch elf senkrechten Strich
dreihunderwierundzwanzig Strich tausendsiebenhundcrtundzehn Strich
großes W großes D Punkt — Klammer zu — angebracht wird —

Punkt . Datum .

Max , gehe zum Herrn Gruppenführer , lasse den Zettel gegen -
zeichnen , dann zum Chef zur Unterschrift . Von da aus zur Re -

giftratur , aber fix ! "

Dienstag :

( In der Obermeisterei 2». )
Der Herr Obermeister den Zettel lesend : Na , schön, " und

verfügt : „ Herrn Meister Peter I zur Erledigung . Erledigung ist
mir zu melden . " d

Mittwoch :
( In der Meisterei Peter I . )

Der Herr Meister den Zettel lesend : „ Na — ja . "

Donnerstag :
( Vor dem Schrank . )

Der Herr M e i st « r mit seinem Mitläufer , dem Vor -
arbsiter : „ Stimmt , der Kasten gehört an die Wand . "

Der Schrank : „ Also doch . "

Freitag :
( Vor dem Schrank . )

Der Vorarbeiter zu seinem Mitläufer , dem Maurer :
„ Hol dir ein « Leiter , dann machst « zwee Löcher rein und gipst in

je det «en Stücke Holz . "
Der Schrank : „ Na , denn man to ». "

Sonnabend :

( Beim Schrank . )
Der Maurer aus der Leiter stemmt zwei Löcher in die Wand

und gipst in jedes Loch «in Stückchen Holz . Dann säubert er die
Wand und malt dort , wo die beiden Hölzchm sind , mit einem Blau -

sttft je ein Kreuz .
Ich : „ Schlagen Sie nicht auch gleich die Nägel rein ? "
Der Maurer : „ Nee , det seht mir nischt an . "
Der Schrank : „ Waas ? ! "

Sonnlag :

( Beim Schrank . )
Der Nachtwächter : „ Nanuuu ? "
Der Schrank : „ Da staunfte ! "

Montag :
( Beim Schrank . )

Ein Arbeiter mjt einem Hammer und zwei Nägeln : „ Da
brauche ick ja ne Leiter , det hätte der Schafskopp ooch sagen können . "

Der Arbeiter kommt nqch mehreren Stunden mit der Leiter
wieder und schlägt einen Nagel in die Wand . „ Donnerwetter , jetzt
habe ick den zweeten Nagel valorn . "

Der Schrank : — 7 — ? —

Dienstag :
( Beim Schrank . )

Der Arbeiter schlägt den zweiten Naget in die Wand . Dann

hebt er den Schlauchtasten hoch .
Ich : Nanu , hängen Sie den Schrank gleich selber an ? "
Der Arbeiter : Eichentlich is es nich meine Arbeet , aber ick

mach det immer gleich mit . "

I ch: „ Soo . "
Der Schrank : „ Gott fei Donk . Ich hänge . "

Wirtschaft
der Relchstaöex für die Lebenshaltung .

( 1913/14 = 1)
7. Januar . . . . . . .. 1,13

II . Februar

. . . . . . . .

1,03
18 . „

. . . . . . . .

1,04
25 . „

. . . . . . . .

1,05
3. März « » . » » » . . « 1,06

17 . „ • « • • „ • • • • 1,07
0. April

. . . . . . . . .

1,11
23 , „ 1,13
30. „ . . . . . . . . . 1,14

7. Mal

. . . . . . . . .

1,15
14 . „ . . . . . . . . . 1,16
21

. . . . . . . . . . .

1,15
28 . „ . . . . . . . . . 1,13

18 . Juni

. . . . . . . . .

I IS

Abnahme gegen dir Vorwoche 0,9 Proz .
*

Der Lebenshaltungsindex , der feit dem 2 8. Mai unoer -

ändert geblieben ist , hat sich in der letzten Woche unter dem Druck

einiger Preisermäßigungen am Warenmarkt ein wenig gesenkt :
Das langsam « Tempo , in dem sich der Preisabbau im amtlich er -
mitteilen Index geltend macht , zeigt , wie wenig Nutzen bisher die

Arbeiterschaft aus den Veränderungen am Warenmarkt ziehen
konnte . Die Lebenshaltungskosten sind im Reichsdurchschiritt immer

noch um 12 Proz . höher alsvordemKriege , in einzelnen
Orten , und zwar besonders in Industriebezirken noch wesentlich mehr
über dem Vorkriegsstand . Die L ö h n e dagegen sind in den meisten
Berufen weit hinter dieser Verteuerung der Lebens -

Haltung zurückgeblieben .

der zusammengebrochene Kriegsanleihefchwinüel . �
In der letzten Woche gab es zur Abwechselung wieder einmal

eine Hausse in Kriegsanleihen . Wilde Gerüchte schwirrten
am Markt umher und erhielten ihre wesentliche Nahrung dadurch ,
daß immer wieder behauptet wurde , die zur Stützung der Kurse ge -
gründete Reichsanleihe - A. - G. stehe hinter diesen Käufen . Da
die Reichsanleihe - A. - G. mit der Reichsbank zufammenarb - ltet , lag
auch der Schluß nahe , daß die Reichs baut selbst sich daran be -

teilige . Wir haben diese Auffassung von vornherein als unzu -
treffend zurückgewiesen und sind dabei auch von den Gerüchten von
einer bevorstehenden Aufwertung der Kriegsanleihe entgegengetre -
ten , die bei solchen Gelegenheiten immer wieder aufzutauchen pflegen .
Die Reichsbank veröffentlicht nun folgende Mitteilung als Ant -
wort auf eine Reihe von Falschmeldungen :

Die in mehreren Zeitungen aufgestellt « Behauptung , die Reichs -
anleihe - A. - G. habe seit mehreren Tagen größere Beträge von
Sprozentigen R e i ch sa n l e i h en aus dem Markte genommen , ist
unrichtig . Die Reichsanleihe - A. - G. hat seit Mitte Oktober v. I .
überhaupt keiner Geschäfte an der Börse getätigt .

Es ist richtig , daß die Reichsanlelheabteilung der
R e i ch s b a n k am 18. d. M. bei ihr vorliegende größere Kauf -
auftrüge ausgeführt hat . Infolg « eines Versehens der Mokier ,
die im vorigen Jahre mehrfach Verkaufsaufträge für die Reichs -
anleihe - A. - G. ausgeführt hatten , sind die Schlußscheine irrtümlicher -
weise auf die R e i ch s a n l « i h e - A. - G. ausgestellt worden .

Die in einem Spät - Abendblatt genannten Zahlen sind stark
übertrieben . Es handelt sich bei den durch die Reichsanleiheabtei -
lung der Reichsbant für ihre Austraggeber getätigten Käufen — an
dem noch umlaufenden Materiol gemessen — durchaus nicht um allzu
bedeutende Summen . Völlig aus der Luft gegriffen ist die Be¬
hauptung , die Reichsanleiheabteilung der Reichsbank fei am
19. Juni Hauptkäuferin der Sprozentigen Reichsanleihen an der
Börse gewesen . Tatsache ist vielmehr , daß sie an diesem Tag « nicht
ein einziges Geschäft an der Bönse abgeschlossen hat .

Auch am 18. d. M. ist die Reichsanleiheabteilung durchaus nicht
die einzige Käuferin am Markte gewesen , es sind vielmehr von meh -
reren großen Bankfirmen Beträge gekauft worden , die die von
der Reichsanleiheabtsilung gekauften Beträge noch überträfe «.

Aus dieser Veröffentlichrmy der Reichsbank ergibt sich ein durch -
aus klares Bild , wie der Krieg sanleihefchwindel diesmal entstanden
ist . Irgend ein geschickter Börsenkunde hat gemerkt , daß die

Schlußscheine der Reichsanlelheabteilung der Reichsbcmt nicht
auf diese , sondern aus die R e i ch s o nle ih e - A. - G. lauteten . Um

nun diese wertvolle Kenntnis auszunutzen , kauft « er «ruf dem Um-

wege über die Reichsanleihe - A. - G. erhebliche Beträge an Kriegs -
anleihe und erweckte so den Anschein , daß diese wohlinformierte
Stelle in bestimmter Absicht ihrerseits Kriegsanleihe zu -
rückkaufe . Die Käufe erregten Aufsehen . Unter diesen Umständen
fand die geschickt lancierte falsche Nachricht , die Reichsrcgierung trage
sich mit der Absicht einer baldigen Aufwertung der Kriegsan -

leihe , einen günstigen Nährboden . Das Papier sprang innerhalb
von zwei Tagen von 9v auf über 140 und die Bewegung kam erst

zum Stillstand , nachdem Neichsfinanzministerium und Reichsbank
gleich kategorisch den Gerüchten entgegentraten . Bezeichnenderweise
hatten auch mehrere Banken , die sonst für Produktionszwecke so
wenig Geld hergeben können und dafür Wucherzinsen verlangen zu
müssen glauben , für dieses ihrer Meinung nach lukrative Speku -
lationsgefchäst große Beträge übrig . Es hat ihnen nicht übermäßig
viel geholfen . Am Sonnabend wurden im Freiverkehr bereits wie -
der Kurse von 90 und 80 Milliarden Prozent genannt , ohne daß
wesentliche Nachfrage sich dabei gezeigt hätte .

Der ganze Vorgang beleuchtet in eindringlicher Weise die Art
und Weise , wie die Spekulation arbeitet , und die große Nach -
l ä s s i g k e i t, mit der die für die Kursbildung verantwortlichen
Stellen derartige Tendenzmanöver behandeln . Wie ist es möglich ,
daß ein Keiner Koeis von Leuten von einem Tag auf den anderen

durch die Ausnützung ihrer Kenntnisse von „ Versehen " der Reichs -
anleiheabteilung der Reichsbank überSvProzentan Kriegs -
anleihefpekulationen verdienen können ? War es für
die Börsenorgane wirklich unmöglich , durch ein Telephongespräch fest -

zustellen , daß hier ein grober Schwindel vorlag und der Kurs irre -

gulär war ? Wäre das geschehen , so hätte mindestens oerhindert
werden können , daß erhebliche Beträge des jetzt so knappen Geldes

völlig unproduktiven Spekulationszwecken zu -
flössen . Die Kritik an den Vorgängen am Kriegsanleihemarkt hat

ergeben , daß die breite Oeffenttichkeit sich mit großer Entschiedenheit

gegen die Möglichkeit wendet , spekulativ aufgekaufte Kriegsanleihen

überhaupt aufzuwerten . Wenn jemals — vorläufig ist gar nicht

h. /ßg *-
Ganz besonders

blllisll
Dam . - Dreltspansenschuhe
prlm # E. - Chevreiux , modnrne
neue Formen mit eleganter ft 50
Schiebeschnalle

. . . . . . . . . . .

jf

Dam . - Breitspangenschuhe
pa. schwara Boxcalf u. Chevreaux ,
Bpitzemod . Formen , halb - f « 50
höh. Ahe. , echt rahmengen . | £

Dem . • Breltspangenschuhe
prima braun echt Chevreaux , mod.
Formen , halbhoh . Abeatz , -3 >2 50
echt rahmengenlbt , . . . . .I " f

Dam . - Breltspangenschuhe
prima braun echt Boxcalf , neueste
mod. ForaUih &lbh . Absatz ,
feinste Bahmen &rbeit . . . | V?

bäliiyc

FOr Kinderl !Leincnschuhe�
Damen - Halb schabe , prima
weiss Leinen moderne Formen ,
prima Material und beste n95
Verarbeitung , extra billig gi

Damen - Halbschuhe , la weiss
Leinen , moderne Formen mit ele¬
gantem weiss überzogenem �50
Absatz , besonders billig . . &

Damen - Halbsohuhe,Ia weiss
Leinen , schüns moderne Form ,
erstklassiges Fabrikat , 4 50
prima Material , extra billig Op

Halbschuhe , prima weiss
Leinen mit tester Ledereoble
und Absatz , Grosse 81/35 4 95
2,50 , 27/80

. . . . . . . . . . . . .

|

Knaben - Schnürstiefel mit
Haken , prima braun E- Box, be¬
queme breite Form , Gr. LZ 50
86/88 9. 50 . 81/35

. . . . . . .

O
» weiss

Form�mH�öter ra®0' ,er ' ' o



baten m denken — eine Aufwertung in Betracht kommt , fo mW»
da « Reich nicht geschickte Börsenjobber prämiieren dür -

fen : das täte es nämlich mit einer allgemeinen Aufwertung . Das

Reich wird vielmehr und hoffentlich sogar ausschließlich solche
Kriegsanleihe aufzuwerten haben , die sich in den Händen ihrer
Z e i ch n e r befindet und durch deren Besitz gutgläubige Sparer
betrogen wurden . Wenn diese Abficht von der Regierung ge -
billigt wird , so ist es höchste Zeit , daß darüber eine eindeutige
Erklärung erfolgt . Dann wird ' der Börsenmarkt der Kriegs -
anleihe , der jetzt zum Tummelplatz von Spekulanten geworden ist ,
in sich zusammenbrechen und keiner der Kriegsanleihezeichncr wird
ihm eine Träne nachweinen . Das Reich hat wirklich kein Interesse
daran , daß mit seinen durch die Geldentwertung vernichteten Schuld -
titeln ein wildes Börsenspiel getrieben wird , von dem nur be-
rufsmäßig « Spekulanten Vorteil haben können .

Geschästsaufsicht unö /lrbeitsmarkt .
Dem „ Soz . Parlamentsdienst " entnehmen wir zu dieser von uns

wiederholt beleuchteten Frag « noch folgende Ausführungen :
Ms der Krieg die Wirtschaft in erheblichem Ausmaß auf unna -

türliche Bahnen gedrängt , die Produktion einseitig an sein « Zwecke
gebunden , den Konsum gedrosselt und das Inland vom Auslande ab -
gesperrt hatte , war eines der Mittel , die der Wirtschaft über ihre
Stöte hinweghelfen sollten , die „ G e s chä f t s a uf s i ch t zur Ab -
wendung des Konkurses " nach Helfferichs Verordnung vom 14. De -
zember 1916 . Sie hatte zur Folge , daß Konkurse fast völlig auf -
hörten . Es ist anzunehmen , daß dadurch mancher lebensfähige und
wirtschafllich wichtige Betrieb , der sonst den Kriegsoerhältnissen zum
Opfer gefallen wäre , erhalten worden ist , und damit auch manche
Arbeitsgelegenheit , wobei freilich einschränkend zu bemerken ist , daß
in der zweiten Hälfte des Krieges auch sonst wenig Arbeitslosigkeit
und eher ein Mangel an Arbeitskräften , insbesondere an bestimmten
Facharbeitern , herrschte .

In der Nachkriegszeit aber und insbesondere in den
letzten Monaten haben sich die Wirkungen der Verordnung gründlich
geändert . Waren schon im Kriege zahlreiche Unternehmungen ent -
standen , deren Lebensfähigkeit fraglich erschien , so haben die folgen -
den Jahr « insbesondere im Handels - und Bankwesen zu einer Fülle
von Neugründungen geführt , von denen nur ein oerschwindender
Bruchteil lebensfähig und notwendig war . Insbesondere die Zu -
nähme der am Warenhandel und am Börsengeschäft beteiligten Exi -
stenzen , die sich schmarotzend in die Kette vom Erzeuger zum Der -
braucher einschalteten , wurde gerade für die wirtschaftlich schwächsten
Teile der Bevölkerung eine unerträgliche Plage . Sie gedieh beson -
ders üppig im Zeichen der Inflation , die ja überhaupt die schlimmste
Feindin des arbeitenden Voltes wurde . Sie gestattete dem Epe -
kulantentum fortschreitend Warenmengen zusammenzutragen ,
die es möglichst lange nicht bezahlte , in der begründeten Hoffnung ,
daß die Geldentwertung die Schulden von selbst abtragen würde .
Die damalige Kreditpolitik und mißbräuchliche Anrufung der Ge -
fchaslsaufsicht kamen dabei zustatten .

Die vorläufige Währungsfestigung , die der erst «
Schritt zu einer Gesundung der Wirtschaft sein sollte , machte dann
einen Strich durch die Rechnung . Die Spekulation saß auf den an -
gehäuften Warenlagern , weiche in Erwartung weiterer Geldentwer -
tung von Erzeugern und Zwischenhändlern mit hohen Risikoprämien
belastet , in der gleichen Erwartung von der Spekulation willig viel
zu hoch bezahlt worden waren . Diese gehamsterten überteuerten
Waren wirkten mm auch nach der Währungssestigung noch unheil -

mit dem Kopf > t
Das altbewährte Kopfwaschpulver

JeW

voll auf den deutschen Preisstand , Indem die LMer sie weiter fest¬
hielten und die Produktion ihre Preise vielfach danach richtete . So
blieben die deutschen Preise in den meisten Artikeln wesentlich
über dem Weltmarktstande , machten Deutschland insoweit
exportunfähig , verteuerten die Lebenshaltung , entwerteten die Löhne ,
spannten den Geldbedarf übermäßig an und wirkten aus allen diesen
Gründen in der Richtung einer neuen Inflation . Wenn eine ver -
änderte und wachsamere Kreditpolitik eine solche zu vermeiden wußte ,
so hätte dos auf die Dauer nicht geschehen können , ohne daß infolge
der künstlich gesteigerten Kapital - und Kreditknappheit die Produk -
tion selbst eingeschränkt worden wäre , was Arbeitslosigkeit in großem
rmsange bedeutet hätte .

Die angestauten Warenmengen gehören also auf den Markt .
Ihre Besitzer müsien gezwungen werden , sie, sei es selbst mit Ver -
tust , abzustoßen , statt daß sie ihrerseits den Preisstand künstlich hoch -
halten . Dem stand aber die Verordnung über Geschäftsaufsicht gegen -
über , die nun mehr denn je in Anspruch genommen wurde . Sind

doch allein beim Amtsgericht Berlin - Mitte in den Monaten April und
Mai 143 Fälle von Geschäftsaufsicht zu verzeichnen gewesen , gegen -
über 17 im ersten Vierteljahr 1924 , 14 im ganzen Geschäftsjahr 1923 .

Bezeichnenderweise nehmen dabei Nachkriegsgründungen
und Warenhandelsgeschäfte einen ganz unverhöltnismäßigen Raum
ein . Andererseits hat die Zahl der Konkurse , trotzdem auch sie, und

gerade auch im Bereich des Warenhandels , in den letzten Monaten

beträchlich zugenommen haben , noch nicht die Hälfte des Ausmaßes
der Vorkriegszeit erreicht .

So war es hohe Zeit , daß die Geschäftsaufsicht eingeschränkt
wurde , wie dies durch die Verordnung vom 14. Juni 1924 geschehen
ist . Sie enthält jetzt im wesentlichen nur noch die gesetzliche Unter -

läge für Zwangsvergleiche außerhalb des Konkur -
s e s, wie sie auch in anderen Ländern geschaffen worden ist . Hin -
gegen dürfte es mit der Gefchäftsaufficht als Dauerzustand vorbei

sein . Schon während st « besteht , hat die „ Aufsichtsperson " auf Ab -

satz der Warenbestände und Abwicklung der Verbindlichkeiten Be -

dacht zu nehmen . Die Gläubigerversammlung kann jederzeit völlig «
Aufhebung beschließen . Aushebung erfolgt ferner , wenn der Schuld -
ner nicht hinnen einem Monat dl « Zustimmung von drei Vierteln der

Gläubiger mit drei Vierteln der Forderungen zu einem Vergleich er -

langt , sie erlischt ohne weiteres nach drei Monaten . Für die

zurzeit schon vorliegenden Geschäftsouffichten sind die entsprechenden
Fristen aus zwei Wochm und zwei Monat « abgekürzt .

Es ist zu erwarten , daß damit ein energischerer Preisdruck und
ein Schritt zur Gesundung der Wirtschaft erreicht ist . Leider werden

ja dt « zu erwartenden Konkurse auch Betriebseinstellungen zur Folge
haben , woraus wieder Arbeitslosigkeit erwächst . Unmittelbar wird

diese Rückwirkung allerdings nicht so sehr groß sein , denn es wird

sich überwiegend um Händler , die nur in mäßigem Umfang Arbeit -

geber sind , handeln , wohl aber werben mittelbar die abge -
stoßen en verbilligten Waren Betriebsstockungen bei der Kon -

kurrenz hervorrufen . Früher oder später hat diese Entwicklung aber
kommen müssen , und sie trifft die Arbeitnehmer ungleich weniger
hart als eine Fortdauer der künstlichen Teuerung und eine dann un -
vermeidliche neue Jnstation . Aufgab « einer angemessenen Erwerbs -

losenfürforge und noch mehr einer vernünftigen Wirt -

schaftspolitik wird es fein müsien , die llebergangszeit
erträglich zu gestalten und möglichst abzukürzen .

weiche - und Handelskammer , zu den Schlichfungsinstanzen für ge -
werbliche Streitigkeiten , zu den Organisonorren für Sozialversicherung

sowie auf die Gestaltung der Steuergesetzgebung in Staat und Gc -

meinde Einfluß nehmen . Es werden daneben noch Einrichtungen

getroffen , die den einzelnen Mitgliedern unmittelbar zugute kommen

sollen . Der Verband sucht seine Ziele im Einvernehmen mit den

wirtschaftlichen Organisationen der Arbeiterklasse zu erreichen ,
denen er durch die proletarische Herkunft der Mehrzahl seiner Mi ! -

olieder und deren politische Auffassung geistig nahe steht .

Nach einer regen Aussprache , in der besonders der Genugtuung
darüber Ausdruck gegeben wurde , daß nunmehr auch in Berlin der

Zusammenschluß der sozialistischen Unternehmer ohne Unterschied

ihrer Parteizugehörigkeit erfolgt ist , wurde der Ortsgruppen¬
vorstand gewählt . Vorsitzender ist Genosse Hermann K n a o 5 ,
Berlin N. 24, Elsasser Straße 86/88 ( Fernsprecher Norden 1198 ) .

lkinheitsverbanö sozialiftijcher Unternehmer .
In der konstituierenden Versammlung der ' Berliner Ortsgruppe

am 26. Juni hielt der Verbandsvorsitzende . Genosse Plottke

( Leipzig ) einen Vortrag über dt « Zweck « dieser Organisation . Der

Einheitsverband sozialistischer Unternehmer will allen selbständigen
Geschäftsleuten , Gewerbetreibenden , aber auch ollen anderen Unter .

nehnrern mit sozialistischer Ueberzeugung die Möglich -
keit eines wirtschaftlichen Zusammerrschlusses bieten ,

ohne daß sie, wie in bürgerlichen Vereinigungen in Gefahr geraten ,
mit Ihrer sozialistischen Gesinnung in Konflikt zu kommen . Der Ver -
band will bei Wahlen zu Gewerbe - und Kaufmannsgericht , zu Ge -

Reichsbank . Das hervorstechend « Merkmal des Ausweises der

Reichsbank vom 14. Juni ist , daß die deutsche Zentralnotenbank durch

Ankäufe von Gold in Höhe von 6 Millionen Goldmark ihren Gold -
b e st a n d auf 448 Millionen Goldmark steigern konnte . Offenbar
hat sie einen Teil der ihr in letzter Zeit reichlicher zusließenden
Devisenbeträge zu Goldankäufen verwendet . Im übrigen g«hi aus
dem Reichsbankausweis ein « erheblich « Verminderung des

Notenumlaufes hervor , die sich oomehmlich aus der Rück -

zahlung von Rentenmarkkrediten und Eingängen im Giroverkehr
erklärt . Der Umlauf von Renternnarkscheinen ging dadurch auf
1636 Millionen Rentenmark zurück . Der Umlauf an Reichsbank -
noten oerminderte sich um 36,7 auf 923,6 Millionen Goldmark .

Das Rlicum - Abkommen der Solinger Industrie . Wie die

Solinger Industrie - und Handelskammer mitteilt , haben ihr « Ver -

treter am 14. Juni in Koblenz über die Verlängerung des Ab -

kommens zwischen der Solinger Industrie und der Rheinland -
tommission verhandelt . Mit Rücksicht auf die gegenwärtig « Krise ,
in der sich Industrie und Handel befinden , wurde eine allgemeine
Ermäßigung der Gesamtausfuhrabgabe für alle

unter das Abkommen fallende Eisen - und Stahlwaren auf 2Vi Proz .
zugestanden . Soweit bisher für einzeln « Waren weniger als
2 Vi Proz . erhoben wurden , bleibt dieser niedrigere Satz bestehen .
Ferner ist der Zollsatz für die Einfuhr einer Reihe von

Roh - und Halbrohstoffen aus dem unbesetzten Gebiet auf 25 Proz .
der bisherigen Beträge herabgesetzt worden . Das Abkommen
wurde bis zum 21. Juli verlängert .

Dänemark und Sowjetrußland . Die dänische Regierung hat

nach längeren Verhandlungen mit einer russischen Delegation in

London die jetzige Regierung Rußlands de jure anerkannt . Die di¬

plomatischen und konsularischen Beziehungen sollen sofort wieder auf -

genommen werden . Di « im Jahre 1923 vereinbarten vorläufigen
Handelsübereinkünfte sind in einen Handelsvertrag
mit Meistbegünsttgurigsrecht umgewandelt worden . Dänemark wer -
den in diesem Vertrage die gleichen Meistbegünstigungsklauseln ge -
währt wie Norwegen und Schweden . Di « dänischen Forderungen an

Rußland haben ein « Erledigung noch nicht gefunden , sondern die

Regelung ist auf später « Zeit vertagt worden . Die Ansprüche der

dänischen Regierung an Rußland betrogen 66 Millionen Kronen .

hervorragend bewährt bei :

Gicht ,
Rheuma ,
Ischias ,

Grippe ,
Nerven - unö

Kopfschmerzen .
Togal still ! die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus .

Klinisch erprobt . — In allen Slpolheken erhältlich .

MtM ßjedef
Nicht nur im grossen , sondern auch im kleinen ist höchste Spar¬
samkeit geboten . Eine ewige Geldaasgabe sind Schahrrparataren ,
die manchem Familienvater and mancher Haasfrau stets neue

Sorgen bereiten , denn Kinder ztrreissen viel , and auch bei d »

Arbeit kann das Schahwerk nicht immer geschont werdet .

Bringe * Sie noch heute Ihr reparaturbedürftiges Schuhwerk in

eine unserer bekannten Verkaufsstellen . Wir haben für Berlin

das alleinige H er stel langt r echt der berühmten

Vorwerk ' Garantie - Besohlung

erworben , und wir bitten Sie , sich selbst zu überzeugen , dass SU

dabei nicht nur 40 bis SO •(, billiger , sondern auch wesentlich beeter

wegkommen , denn die Vorwerk - G arantle - Besohlung ist be¬

deutend haltbarer . Ebenso gewinnt Ihr neues Schuhwerk , ganz

gleichgültig , wo Sie es gekauft haben , an Haltbarkeit , wenn die Vor¬

werk - Garantie - Besohlung als Schonbesohlang sofort angebracht wird .

Vorwerk - Garantie - Besohlung

irt eine Wohltat für alle , die beruflich viel unterwegs sind , und kostet

eine Herren - Besohlung mit Absätzen 2,95

eine Damen - Besohlung mit Absätzen 2,35

eine Knaben - Besohlung mit Absätzen 2,60

eine Mädchen - Besohlung mit Absätzen 2 £ 5

eine Kinder - Besohlung mit Absätzen 1,90

■' ■' v . . fliC "

Das

Brunswig4 »

Jordstern

Voftcr CrsotzffirSdfr

i . F. Brunswig
Malchin .

ist

Nordstern
mit

geschnitzelter Kernseife ,

General - Vertreter für Groß - Berlin

Gofflob Meissner * Berlin 0 . 112
Femruf : Amt Alexander Nr . 2480 .

Bier her
sttllung für den Hausbedarf mit „ Braukraft " , den natür
lichen Bierbraustoffen Hopfen und Malz , ist ein uralter «rauch
und bringt enorme Ersparnis . Das hausgebraute Flaschen -
bier ist gehaltreich , nahrhaft und durch hohen gohlenstlure »
gehalt von prickelnder Frische . Die erste Bierprobe ein Ereignis I
Ein «ersuch und man bleibt dabei . Man nehme nur „ Brau .
kraft " , dann gute « Gelingen gesichert. In Amerila längst fami -
liitr . Originalpackungen für Brannblcr M. 0. 60 n. Doppcl .
blar M. 0. 90 in Drogerien u. Apothel erhältlich . Alleinhersteller
Otto Reichel , kerlin 43 , SO. , Eisenbahnstr . 4

Was trinken wir ?
Küble Limonaden , selb ätb Breitet ans

Reichels
Umonaden slrnp - fidraKteR
Himbeer , Kirsch , Citronan - , Oran¬
gen - Aroma etc . Köstlicher Frnehtr
geschmack . Der Kinder liebstes
Getränk . Vorzüglich auch als Spei -
senbeiguß . Eine Flasche ergibt
3' / , Pfd . Limonadensimp M. 0,75 ,
V. Flasche M. 0,45 . In Drogerien
u. Apoth . erhältlich , sonst bei Otto
Belebet , Berlin 43, SO . , Eisen -
bahnstr . 4 . Man nehme nor Marke
Lichthers , die Qualität verbürgt



Datnenwäldte . . . Mutend . . . . . Mdeselit !
•Iiifache , sowie Os » » ! - . BaMsf » und Se5 « lcnwä4 » a ! f ~ » i

BeitfederiB ° ° d Fertfisi ® in «. ose . <° . w. hii

ScIilafdecRen m li' Wolle, Wolle unil Kamelhaar

Mengcsebgabe lorbehaltsil .

� t

MIMlelle
m. Zuglo4o . ia . 80xl85 If . <3

24. 50
IrelswerteKesshiniieWeo

Steppdecke8 » 1iCArhckseito In rieh 7 a. b. H. 7U

DaaneBdecksBD��n
SS . 38 . - 98 . - 155 . -

Klappvadefl
Ä3SSÄ 1190

SroQe Kinderwagen
TOO M 48 . — an.

Staats - Theater
Opernhaus

7 Uhr; Carmen
Opernhaus

am KSnlgsplatz
Z>/ , Uhr : Tartüffe
T/s Uhr ; Tiefland
Schauspielhaus

?Vs Uhr : Candida
Schiller . Theater
7' / , : König NIcolo
Deutsch . Theater

Sommerspielzeit
Blnttleg: Statt undGtnur

Täglich b Uhr :
Mist . Globetrotter

Kammersplelc
Tägl . 8 Uhr :

Salomons
Schwiegertochter

Gr. SdiaüspielöaDs
7»/ , Uhr :

Kleines Theat .
Tägl . 8 Uhr :

Kameraden
von Aug. Strindberg

Residenz - Th.
Blumenstr . 9

Tägl . 8 Uhr:

So ein MSdel
( Extemporale )

Lustspiel In 3 Akten

KSnigst 3418

Volksbühne
ZV, Uhr : OSTERN
TV,: Schneid . Wlhbel

Th. i . Admlralspaiast
Vit D.: ltst Eritlgd. lahm

10 Monate
OBuihrtr. aaf dtm Sgiilplan
ist die große Revue
Drunter u. drüber

Deutsch . Opernhaus
7 Uhr

zu ermäßigtpreisen
Tannhäuser

Intimes Th . 8 U.
Lauf doch nicht

immer nackt herum
Cripe Georgette

Metropol - Theator
Tägl . 8 Uhr :

Letzte Vorstellung
Karneval der Liebe
Sommerpreise !

Tribüne 8 Uhr :
Doktor Stieglitz
F Lobe / P. Morgan

Thalla . Theator
8 Uhr ; Prasqulta

8 U : Trlanon . Th .
Somm. - Dir . R Pirk
Bin Schwank

der Liebe
Olga Limburg

8 Uhr:

litanat . Variete
Sonntag 3. 30 zu
halb . Preisendas
rolle Programm

mmim
L GARTEN

Täglich
Gr . Konzert

Äqnarinm
Tierkunst '

Ausstellg .

Hose - Theater
8: Do Mustergatte

Gartenbühne T1� -
Durch Dick u. Dünn

Ui & M
Potsdamer Str. 19
Eike MtrjirdinitT .

1
tlllMl

6 Akte
mit

[allen landis
und

Alice CalhoaB

Beginn 7 und 9.
Sonnt . S, 7 und

9 Uhr

Reidistialies - Iheakr
Täglich 8 Uhr :

Stettloer
i 4

Deutsdiland erwadie
Zum Schluß ; Ein
Muslkanteotraom

OSnhoff - Brettl
Anl . T/ * Sonnt SU
Gr. Varletä • Pregr .

Recht gnlbaadiang
Zigarren , Zigaretten ,

Tabak billig

Lindeiistr . 81

Theater am Rott
buser Tor
Tägl . 8 Uhr

int « '

sanger
Ungeheurer
Lacheriolg
Sommer .

prelso

HOLZHKUSER
von 500 Mk. an,

Schuppen , Hallen , Ga¬
ragen etc. liefert preia-

m wert kurzfristig

» Hotasbaii Littmann
Ii 51, Uthnngtntnsu 91/93

Die ersten BDRliselieDFettliiieliliDge
sind eingetroffen . Täglich frisch aus dem
Rauch , direkt ans der eigenen Räucherei
Berlin Korden « Badstr . 9

am Bahnhof Gesundbrunnen
Bei IbDahm »on mindestens 5 Pfd. Torugspreise

GroBeVolksoper�w». ". "
v/f uhr : Carmen

Berliner Pruler
Kastanienallee 7 — 9
Hochb . DanzigerStr .

Berlins gröfttes
Varlcie - Programm

Mdm. Fregoll » / Edwards
Bären / lara and Selz
Einbrecher von lewTork
und 6 weitere Attraktionen
Preiae O. SO bis l . SO Mk.

Komische Oper
Täglich 8 Uhr : DHW Der große Erfolg
Die tanzende Prinzessin
Operette in 3 Akten von Walter Kollo

IMr * Sommerpreise I T

LüMÄPiRK
Haut « großer

Sonntagshelrieh
mit

Fenerwerk
Niliiarhonzerf

und allen

flllraKtlonen
Voranzeige für

Montag ; Samson - Körner
Mittwoch : Sabri Mahir
Freitag : BreitenstrBter

im amerik . Trainingßkampf

SOEBEN ERSCHIEN HEFT 5

tflugksg
In fSaaken

Sonnfag - den QQJjuni - nachm . Q Uhr

fCHNElUQKeiTfWETTDBWCRB
lOOPINGTROHINOfUSW .

JAllSCHIRMABfPRÜNQEtdSS &ua
QlfOtWADSRHÜQE

" GEfCHSCKUCHKEimVEJTBlWERB
A8hM

S$&FllO§MBt$ßvon 3 ( yV Rundf lug --Pfatzen
erbindungen : Eisenbahn vom Lehrter Bahnhof und Charlottenburg ab 12 Uhr viertel - 1 £( n|Verkehrsverbindungen : Eisenbahn vom Lehrter Bahnhof und Charlottenburg ab 12 Uhr viertel - 1 £| g|

stündlich ; Autobus ab Zoo viertelstündlich ; „Elite " - Rundfahrtautos ab : Unter den Linden , Ecke 1
Fnedrichstraße ; Wagenpendelverkehr ab Endstat on der Linie 55 in Pichelsdorf . | 80

Eintrittspreise
SO P( | .

SHÖ $ ÖnS3ß ! 5SSl ! lCln

Zieika Zielka
in d . Stadt

Etabiisssment

mm & m

JFriodrlohstr. 63
EckeLeipzigerStr .

| Varietö , SaSarett
| aachm. 4! �abds. 75
1 r�l>ja Desmond

� isoar Sa' oa
� ' iPaw. Nar - mann

Aiinl Wllkens
Schulhoff
Rolf Holbein
E. Teichgräber
Ina

im WaDde

Neues

Grusewalilperatiies
Wald - u. See -

Restanrant

Cafe Zielka
Terrassen an d.
Krummen Lanke
Zshlondorl - West ,
Alsoastraste 141
Tätlich ab 4 Uhr;

Grosses

Gsrtsn ' HoizBrt
Jeden Sonntan

I1Vj - 2 Uhr

Mittags -Komert
Im glänz , renovierten

Waldfeen - Saal lallZ

INTERNATIONALE REVUE i

SOZIAUSMUS UND POLITIK

Von

fa ! kudoff <Hitfafdwg
AUS DEM INHALT :

Lajo Brentano : Schutzzoll und Freihandel in England und
Deutschland / Grumbach - Paris : Frankreich nach den
Wahlen /Troeistra - Holland : Völkerbund und Garentie¬
verträge / Hilferding : Trusts und Kartelle in England

M. 1 . 20 das Heft

Z « i beziehen durch :

Jede Vorwärts - Ausgabestelle

Der billigste [3862 b'

Kupeekojfsr der Welt
Patentamtl . geschützt Warenzeichen der
Firma H. Latz , Berlin N, Monbiioupl . 4,
regr 1817. Gr. 65X44X16 cm — 7,SO M

« » « « OOS »

r Neue Well -
Arnold Scholl , Hasenhelde 108- 114

Täglich :

KoDzenudVariete -llortteliiiiig
Sonntag , den 22. Juni :

Großes Doppel ■ Konzert

nnd Variete - Vorstellung
J�nKlttwdc Denntntaj, ß | « Zslt

�oubnd iM Sonlig : W » O* » 11
S»!- J mir w. Wututl«: 5 Di'

- S«»ili,i 2 _ „ Sowlm 4 ■■

Dar « Abrciose - PäradferJ
Besucberzthl 1911: 47041

Bremen/Bremerhßvenod . Hambarj ' Caxbtrtflu . HelMltgd
Direkto Schnellzajfs - und Dtmpferverbindunp Norddeich - Norderney
A a • k ■ s ft n b d Ftthrer durch die Bade - VerwßituBc

I Zigarrenil
'

,e . �„ Angebote db. Äne
Anziehen ucr Zigarrenpreise .
Mein großes Lager gestattet es.
mit großem Händlernutzen gute
abgelagerte Ware von 7 Pf. Klein -

verkauf an zu liefern

Markenzigaretten
größte Auswahl :: preiswert

lau - , Raneii - B. Schnupftabake i i

Winkler ,
Michaelkirchstraße 24

Nähe Jannowitzbrücke
— Moiitzplatz 15187 —

OGOOOOG « OGOOOOOOOOO «

Bekt - KominM
Den augenblicklichen Verhältnissen Rechnung

fragend , hoben wir uns entschlossen , unsere Fabri¬

kate gegen bequeme Teilzahlung zu verkaufen .

Als besonders preiswert empfehlen wir :

Weidengarnihir Nr . 100

( 2 saubere gediegene Wulstsessel und 1 Tisch ) alles

mit gutem Peddigrohr gewickelt . . . Mk . 32,00

Wcidcngarnitur Nr . 108

( 2 schwere Sessel mit Rock , 1 schwererTisdiJ Mk . 445,00

Peddiggarnitur Nr . 20

( 2 schöne Wulstsessel und 1 Tisch mit polierter Platte ,

gutes Peddigrohr ) . . . . . . . .Mk . 53 . 50

Peddiggarnitur Nr . 24

( 2 Klubsessel und 1 Tisch mit Doppelplatte , sehr

schöne Ausführung . . . . . . .Mk. 78,00

: Ferner grohe Auswahl in Sesseln , Tischen , :

• Hockern , Blumenkrippen und Kissengarnl - ■

: turen In allen Preislagen . / Reisekörbe , :

: Japantaschen , Babyständer , Waschkörbe •

sehr preiswert .

Berliner Korbmöbel - Industrie

Fabrik und Hauptlager Krautstra�e 38 .

Verkaufsstellen ;

Krautstrabe 38a ( Nähe Schlesischer Bahnhof u. Andreasplatz )
Friedenstrafte 63 ( Nähe Frankfurt . Allee u. Landsberger Platz )

meiallbeiteiil Zablungserleicliterung
Stahimalraii . , Kinderbetten dir. an Priv . läcväbrl altangesehene MBbelfabrik
Kat . SOAfrei . Eisenmibelfabr . Suhl Thür , i vertrauenswürdigen Leuten . Offerten

unter H. 32 Hauptexp . des „Vorwärts " .

| 5&D&fOniAFlL I für NervSse , innerlich Kranke ,
Erholungsbedürftige

DiabetiKer - Kuren

TdefbnS
Insulinbehandlung

2 Fachärzte

Am Montag abend boxt

Samson - Körner
Im lunapark

im « merilt Tralniogskampf
geo . Ptaunanp , Braom . Fiizner

Frledrichshßhe
Oroßer hygienischer Komfort .

Preise :
I . Klasse 10 —12 Gmfe .

" • - 7 - ' Baa O&enüeKl

Oraf v . Orsay 20 Pf . ( Urgjröße )
■• ■■• ■■■■■avaaaaaaaaeamasaaaaaaaanaBaaaBagasagacagKtMMTBneaaaaaaMe aaas�- . ——- ___

_ _ _ _ _ _ _ _

i Riesenauswahl feinster Qualitätszigarren, Zigaretten und Tabake
■aaoac BBassssaaaaaaaaaBaa

Chefarzt Dr . Köbisoi

Friedrich Kffithmann
fiolpztgep StraiSe 118 , Ecke v | RlIor » traße

b £ t BresKtu



Kurz vor den grosien Ferien eine Gelegenheit , für wenig Geld etwas wirklich Gates

zu kaufen . Unser Angebot ist ein Extraposten und zu diesen Preisen nicht nach -

lieferbar , so dass diese Artikel nur abgegeben werden können , soweit Vorrat reicht

Kinder - Agraffen - und
Oeienshefel , prima
lirann Rindbox , rorrflg -
Ilchea Material , gute Raas -
form , GrOsee 31- 35 6,90 ,
Grosse 27- 30

. . . . . . . . . . . Kinder - Schnör -
sdefel , schTarz ,
prima Rindbor , gu¬
ter Straparlerstlefel ,
GrOsse 31- 35 4,60 ,
Grösse 27- 30

. . . . . .
3

- kA Schnüriücfel , echt braun
Uli Cbevreau , la Bodenmaterial ,

normale Passt , Grösse 23- 26

Kinder - Sandalen , schwan
Boxcalf . gute Qualität , Grösse
23- 24 3,46 , Grösse 18- 20
2,45 , Grösse 21- 22

. . . . . .
23

Kinder - Turnschuhe 2,� 1 SS

grau Segeltncb , mit Vacheledersohle Grösse 25- 26 2, SO, Grösse 21- 2«

. . . . . .
JL

übertrifft mit diesem Ange¬
bot alles bisher Gebotene

Dr . Thompson » Seifenpulver ( Marke Schwan ) das Paket SO Pfennig

Verkäufe

NäHmalchincu , neue , gebrauchte , Adler ,
Pbiinix . Singerbabbiu . Raswry , Rott -
buscrdamm k. vorn !>ocht>ar!erre . '

Rinderwageu , Teilzahlung bei soforti .
ecr Lieferung „Eska " , Chauss eestr . 7Z/74,
ll ntergrundbahithof Äeinilleiidorferstraßc ,

Nähmaschinen extra billige Preise .
!7abrik neuer Maschinen ersiNassiger
ssabrilaie . Gelegenheitskäufe wenia
aebrauchter Moschinen mit voller Sa .
raniie . Eigene Reparaturwerkstatt .
bischer . Potsdaniersiraße 10Z.

De.
wh!it ?�preiswert. Äuswahl .
Zlöpenickerstrasie nur 7i . bos . Kein Laden . '

Sc -
agncr ,

scn. Großes Lager getroge . II . . . . . „ II Wichtig ! fllr jedermann . Täglich wer .
erstklassig erhaltener llackctt . | « arten . . kauPS . . BaiKOI , verkauft : Kleiderschrank . Vertiko

Bitte Lesen.
ner , nur
anzllge . Eutawayonzllge . Smokinganzllge ,
SchroikanzUge . Frackanzllge , Paletots ,
zum Teil auf Seide . Spezialität : Bauch .
anzllge . Kulante Preise bei Schnur .
machcr , Skalißerstraße 108, Laden , direkt
Sochbahn Oranienstraße . '

Abesfinierpnmpcn , Ersahteile , Rcpara .
turen billigst . Pumpcnfabrik . Garten .
straße 78.

Monateanzllge , Frackanzllgc , Smoking .
anzllge , Gehrockonzllge . Jockettanziige ,
Sommerpalcwts , Cutawapanzllge , Gum.
mimäntel . fllr jede Figur paffend .
Spezialität : Bouchanzllge spottbillig .
Halpern , Rosenlhalerstroße 4, erste
Etage . _ _ _ _ _ _56/12'

Tuahtzänne , Drahtgeflcchtt wegen ab»
sgclehulcs RUckreise - Gesuch nach Nußland
liefert wie bisher gut und billig Knolh .
Erllncr Weg 11.

Weekzengmaschiney , Transmissionen ,
Behälter Kessel billigst . Eoldmann .
Krautstraße Nr. iO.

Rähmaschinen , Singerrundschiff 60,
Liltaucr , Adler , Anker , Naumann . Dllr -
kopp, vor » und rllckwärts nähend ,
80 Mark . Werner . Brondenburgftr . 4.

ffederhandwagen , Leiterwagen , Roll
rarrcu , Einzelteile . Fabrik . Dresdener .
siraße 55. W

\
Sohlleber , Schäfte , Leisten usw. preis

wert . Lcdcrhandlung P. Rllhl . Berlin
Schöncberg , Bahnfttaße 46. _

'

trod Teilzahlung liefere sofort ohne
Aufschlag Korbmöbel , Kinderwagen ,
Mctallbetten . Feldbetten , Liegestuhle .
Ball , Große lÄankfurterstraße 47,
Zweiggeschäft Chablottcnburg , Goethe -
(Ii iiri " IT

Goldschäg Pfund 2. 50 Mark . Zigarren
100 Sillck 6. 50. Zigaretten 100 Sttlck
1. 20�D. Ritnb . Große Samburgerstr . 1. '

Nähmaschine , Singer , Rundfchijf ,
tadellos , verkauft Engrnmnn , Chat
lottcnburg , Weimarerstraße 18, Seiten
flllgcl . � _ _ _ __ _ _ _ ZtlZdb

Trauring «, Standuhren , Konkurrenz .
lose Prelsc . herrliche Dlockentöne ,
prachtvolle Musler , verkauft Uhrmacher
Bocksch, «leine ffrankfurterstr . 1. Zg2i>b

Zinkwafchsässer , Zober . Fabrik
Marienstraße 27. Lesern 10 Pro -
zent . 56/13 '

Kinderwagen , groß , billig verkauf .
lidi . Aansen , Ebelingftraße 12. ZWlb

Rosn- Schoeller . Schwarz und grau ,
per Kilo noch 7. 80. Brozaws , Kaiser -
Wilhelm . Sttäß , 40, nahe Bahnhof
Aleranoerplaß . _ _ _ _

_ _ _

Inmperwolle fllr HSkclstnben und
Wicderserkäufer . viel « Farben , laufend
lieferdar . Kilogramm 10. 50. Ernst
Brozatus , Kaiser - Wilhelm - Etraß « 40,
Ecke Dircksenstraß «. '

I Sellleiilullizsslilclle . VSsejie 05 » . j
Damenmäntel . DamenNeiber , Tom -

merrdcke ». »5. Frotteröck « 4. 05, Musselin -
tlcider 4. 5». 5. 5«, FrotteNeider 7. 50.
1«. —. 12 . — usw. . «ntzllckende Modell .
kleide ». Donegalmäntcl 5. —, Tuch.
nrüntel 7. —, Eovrreoatmäntel 9. —.Staubmäntel 10. —, Alpatkaniäntel 13 —,
imprägniert « Cooercoatmäntel 13. —,
womelpunmäntel 16. —, 21 . —, Modell .
ttichmäntel 25. —, 2g. —. Riefenauswahl ,
direkt Werkstatt Schmechel . Gips -
straßc 15, Bahnhof Börse .

Elegante Serrengarderobe kauft jeder -
manu noch zu billigsten Grundpreisen .
Anzllge . Eutaways . Ulster , Svoripclze ,
Gummimäntel , Kosen, Joppen größle
Auswahl . Fahrgeld wird vergllict .
Binde ! , Invalidensttaße 20, am Stet .
rrnrr Bahnhof . _ __ _ _ '

Die Kleiderfabrif Brünnenstraßr »,
vorn 1 Treppe , verkauft an Private
Scrrcnanzllge HS. —, 26. —, 84 . — bis auf
das Feinste . Burfchenanzllge 17. —. 24. —,
32 . — bis auf dos Feinste , Pilloi - Aoseu
3. 50. Kammgarnanzllge . Gabatdinca ».
zllge , Tailleupaletois , Gabardinepaletots ,
Sporipaletois . Marcngopaleiots , Gummi -
mäntel . Knabenpnletots . Firma achten .

Drei Monate Ziel gewähren wir beim
Kauf eleganter Garderobe w! « Anzllge
illr Straß « und Sport . Taillen - und
Gummimäntel fllr Damen und Herren
gestreifte und Tennishofen , Domen -
mäntel und Kostüme , sofortig : Mit -
»ahmc . Luft u. Krieger , nur Blilchcr -
straße 20, am Halleschi » Tor . Ächten
Siz «llf . Nr. 20.

. . . . . . .

■,, / .-.ij,- ... »-4- �

e, Frackanzllge , Emo -
kinganzllge , Gehrockanzllge , Iackettan -
züge . Sommerpalcloks , Cutawayanzüge ,
Gummimäntel , fllr jede Figur posscnd .
Spezialität : Bauchanzllgc , spottbillig .
Salpcrn , Zfosenthalcrstr . 4, erste Etage .

Blusen und Kleider ab Fabr - k, beste
modernste Verarbeitung , erhalten Sie
zu staunend billigen Preisen Ierusa -
lemcrstraße S, 1. Etage . Ecke Schiiizen »
straßc . _ _ __ . r6/lP *

Tcilzahlunq . Spottbillig kaufen Sie
elegante guisißcnde Herren », Damen »
qardcrobe . Anzllge fllr Straße . Sport ,
Hosen, Gabordinc . , Gummimäntel im
Krcdithaus Brandmann , Blllchcrstr . 10,
am Halltschen Tor . _

Leihhaus Rosenthalertor ,
straße 208/204. Ecke Nosenthalerstroßc ,
verkauft : FUchse 8. —, Wolfsziegen
12 —. Sämtliche Pclzarten . Spottbillige
Gommerprcile . Anzllge 17 . —, Taillen
mäntel . Schliipfer . Gummimänlel fcn-
fationell billig . Keine Lombardware .

Monatsqardcrobcn , wenig getragene
Fracks , Smokings . Iatettanzvge . Bei »
kleidcr zu Friedenspreisen , sowie neue
Anzllge , Taillenmäntel im Monats
gardcrobenhaus Ovaniensttaße 193 '

löeinrichsplaß ) .

Siedlung «», Lauben - , Landhausbestßer
kaufen billigst Kochherde 10. —, Kochöfen
6. 50 an , Oicnrohre . Ofenknie , Späten
0. 40 an , Mililär - Bettstellen 2. 50 an,
Dunggabcln , sämtliches Zannmaieriai .
komplette Abcssinicrpumpen . Jacks ,
Roßstraß - 8/10. Merkur 506.

Komplctie Zimmer , Einzelmöbel ,
billig . Wcngcr , Marsiliusftraße 8
lAleranderplaß ) . Große Frankfurter »
straße scchsundfllnfzig . _

•

Serrenanzsige . Mäntel , prima Quali »
täten , geringe Anzahlung , beaueme Teil -
zahlung . Fud>s u. Co. , Invaliden .
straße 8S l. Stettiner Bahnhof . '

Gardinen , Holbstores . Bettdecken ,
Diwandccken , Steppdecken in allen Erö -
ßen und Oualttäten . Größte Auswahl ,
dilligste Preise , auf Teilzahlung bei
kleiner An- und Abzahlung . Fuchs
u. So, , Invalidenstr . 85 I (Ecke Chaussee -
straße ) , otcttiner Bahnhof . _

*

Monatsanzllge , geiragene . neue ,
Gummimäntel , Tailleupaletois , Jackett -
anzllge , Gehrockanzllge verkauft gegen
Auszahlung spottbillig Alerandcr »
straße 28o, hochpatterre . Desellschasts »
«irziige leihweise .

_ _ _ _ _

*

Stoffe zu lockend billigen Preisen kau-
fan Sie im Tuchlager Landsberger .
straße 87. Elegante Hofenstoeisen Me¬
ter 8. —. Homespun 2. 90. _

Außergewöhnlich billig « Preise , erst .
klassige Qualitälsware , Strumpfe . Bei -
spiel : Seidengrisf . Dvppelsohle 95 Pf. ,
Seidenflor , Doppelsohle 1,20 M. , sowie
Wäsche, Trikotagen finden Sie im
St - rumpfhaus Krisch, Dresdener Slr . tili .
nahe Prinzensttaße . Billigste Bezugs -
guelle fllr Wiederverläufcr . Vorzeiger
s Proz . Rabatt . _

"i

Pelzwaren - Teilzahlunq liefert Pelz .
Warenfabrik Kallis , Tile - Wardenberg .
Straße 11 I, Nahe Bahnhof Tiergarten .
9 —7 geöffnet . _

Verleih von Desellschafts - Anzllgen
Brunnenstraße 4. _ _ _ __ _ '

Gelbnot . Unter Einkaufspreis : Bett
bczitge 3. 25, Kissen 1. 20. Laken 2. —,
Handtücher 0. 50, Wäschcreste , Meter 1. 50,
Pclzkrawatten 1. 50, Pelzkragen 6. —,
Maulmurfsdials spottbillig , Pelzjacken
40 . — solange Vorrat . Badenschestr . 10 II .
Nähe Banerischerplaß .

Wollweste » 8. 50, Stranbjackcn , Seiden -
jumper Engrospreis «. Teilzahlung ge-
stattet . Gärt ltt n, Invalidcnftraß « 152. '

Kredithaus zu Sadcnprrilen . Dameu -
und Scrreiigardrrobcn , Damen - und
Lerrcusd >llhe , Wäsche, Betten , Pelze .
Gardinen , Steppdecken in bequemer Ab-
schlagszahlung . Kaufhaus Sirschberg
u. Co. , Turm straße 57, 1. Etage . '

Stoffe f!>r Kostllmc . Mäntel 8 Mark .
Auziigsstostc sind rücksichtslos bis fsinf -
zig Prozeut im Preise heralgetl ! - ! . Ießt
»illssen Sie taufen . Rur Sltalitäts .
waren . Josef Wcißbcrgcr , Beuthstraßc

.. ' tiebenzebir , Spitlelgiartt , •

Metallbetten , Auslegmatraßen , Patent -
matraßen . Chaiselongues Walter . Star -
aarderstraße achtzehn . _ _ •

550 . — Mark Speisezimmer , Eiche ge-
beizt , Büfett zwei Meter breit , schwere
Anrichte , Zweizugtisch , 6 Leder' ltlile .
Wichcrt . Eliasserstraße 20. Geschäfts .
grundsaß : Großer Umfaß , allcrbilligsie
Preise .

22 Goldmark . Bettstellen , komplett . 16,
Mctallbettstelleu mit Auslegematraßen
22. Mcssingbettstcllen , Flurschränkc .
Waschtorietten 18, Ehaiselongucs 18,
Kommoden 15, Bllchcrlpinde . Schreib -
tische 86, Tnimcaus 2g, Bllsetts 75.
Tische 6, KUcheneinrichtung 48. Speise .
zimmer . Herrenzimmer , Schlafziinmor 225,
klubgarniturrn mit Rauchtisch 148, Lcder .
Ilubscssel 75. antike Möbel . Ricsenaus -
wähl , über 500 Zimmer . Alles tatsächlich
spottbillig . Stargards Möbel - und Lom-
bardfpeichcr , Prenzlauer Straße sechs.
Geschäftszeit bis 6. 128/18 '

Speisezimmer möchsie kaufen , wo will-
sie hin ? Nach Schlafzimmer mußte
laufen , warum gehste nicht zum Kämer
ling ? Herrenzimmer schön und preis
wert 56 Kastanienallee , elegante Küchen
in großer Auswabl . komm bewundere
und bcsch ! Klubgarnituren suche aus
in Kamerlings Möbelhaus , Kastanien
allee 56.

_ _ _ _ _

Bildschöne Küchen, reizend « Formen ,
Lombardhaus . Alte Jakobstroße 98.

K< u » ikinztrumun » S

Metallbetten » Wcnger , Doppelbetten ,
Kinderbetten . KUdieii billig , August
straße gN

_ _ _ _ _

�

_ _ _

1

Sochclrgaate Schlafzimmer in reicher
Buswahl zu soliden Preisen verkauft
nur direkt Schlafzimmer - Epezialfabrik ,
Burgstraße ? 7�Bureauha » s Börse . _

Möbclkrcdit und bar an jedermann .
kleine Anzahlung . Gärisch , Stralaucr .
plaß 1, Schlcsischer Bahnhof .

Möbelfabrik Oskar Fißner . Tischler .
Meister , Ausführung eleganter Speise »,
Schlaf . . Herrenzimmer . Sämtliche Ein -
zclmöbel . Da eigene Fabrikation , bis
u 89 Prozent billiger . Verkaufsräume :
rlsasscrflrafie 17118. Hansnimimer achten !

Rcktameangebot . Bittincn , Speise .
zimmer , rundgcbaut . 875, —; Herren -
zimmer , scchstcilig , 825, —: Schlaf »
zimmer , mit großem Spiegelschrank .
prima Ausführung . 500, —! Küchen :
Standuhren : Flurgarderobe 88, —. Mö-
bclgottlieb , Elfasser Straße 28�

_ _ _ _

•

Nußbaum Ankleideschränke . Wasch»
toiletten . Umbauten . Nachttisch «. Apo»
thcken 20, —, große Auswahl . Göttlich ,
Eisasser

0, —. ar,
SttTke 28.

Chaiieiougue 12. —, Diwandccken 7. 50,
Palsterauflagen . Patenimatraßen 12. —.
Raicirzablun «. Pappelaller LL. '

Rundfunk ! Kleiderschrunk 15. —. Per -
Iii » 14. 50. Sasa 15. - . Schreibtisch 2«. - .
Vlkfett 85. - . Küchen 22. - . Hettstslen .
komplett 15. —, Waschtoilettcn 12. 50.
Riesenauswahl in Einzelstücken sowie'
Schlafzimmer . Speisezimmer , Herren .
zimmer , komplette Einrichtungen vom
Einfachsten bis zum Avarlestöi . Zah.
lunnserlrichterung . Gottlieb , Rügener »
straße 13, Bahnhof Gesundbrunnen .
Freilicferunq . '

Piano , preiswert .
Link. Brunnenstraße 85.

Klaviermacher

Erammophanc und Mustkinstrumenie
auf bequem « Teilzahlung . Doptard -
sttaße 1, an der Königstraße .

Flügel , Pianaa , 275, — an . Raben -
stein . Münz sttaße 10.

_ _ _

Pianos , prächtige Instrumente , de-
aueme Zahlweise . Sachter . Oranien -
burgerstraße 42. '

rohrrüder

Motor » und Fahrräder auf bequem «
Teilzahlung . Musik auf Kredit . Gon-
tord straße 1. Bahnhof Aleranderplaß . '

Fahrrad - Posrr , Manteuffdstraße 81.
Eiiifllhtuiigspreise : Rrnnpedal « 2. 40,
Kette » 2. —, Primadecken 3. —, Prima .
schlauche 1. 40, Reparaturen billigst . *

Ren eröffnet ! Reparaturwerkstatt für
Autpmobilc , Motor », Fahrräder und
Bulkanisieranstalt , reell « Arbeit , billige
Preis «, empfiehlt Wolf u. Klingberg ,
Berlin CO. , Lllbbener Straße 22, Nähe
Görlißer Bahnhof . '

Windhorft Möbeltischlerei , Brunnen -
straße 162. perkauft direkt an Private
Möbel . Großläger in Speisezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen.
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller -
billigst . Besuch unbedingt lohnend . _

'

Röbel . Bar » und Teilzahlung .
Schlaf . . Speise - , Herrenzimmer . Klub -
aarniiuren . Einzelmöbel . Küchen. Lldi-
lenthal , Oranienstraße 14», Heinrichs -
plaß . _ fGegrünbet 1879. ) _ _ _ _ '

Möbel - Hasemann , Reue Schönhauser
Sttaße 1. Sonderangebot in Speise -
zimmer , komplett , 480, 650, 720 . 950
bis 8000, Herrenzimmer , komplett . 860,
440. 520, 680 bis 2400, Schlafzimmer .
lomplelt . 410, 520. 950 , 750. 950 bis
S- M. Küchen, komplett , «5. 85. t40. 210
bis 850. Solange der Vorrat reich ! :
Büfette , Schränke . Augzichtischc . Schreib .
tische. LederstUhle , Klubmöbel , Ruhe¬
betten . Standuhren , Rauchtische , sowie
ein Posten Beleuchtungskörper , Salons ,
Wohnzimmer . Ständig Gelegcnhcits .
käufs in besseren Möbeln . Speicherden :
Lothrlngcrftraßc 24/26. *

Möbelkpeicher . Alte Schöuhauscr -

r ! c 88,84. Hof links . Raiuneu . Küche
Anrichtc - Küche 60. Schlaszimuirr .

Netallbetttil jehr hUlig . »

Brennaborräver , Görickeräinir / Waffen »
räder , prachtvolle Tourennraschinen .
Damensahrräder , Rennmaschinen , außer .
ordentlich preiswert . Schlawe . Wein
meister sttaße vier . _ 118fl7 *

Bist « Rudler ? ? Schlecht gestellt ??
Kauf bei Kablih , sparst « GelhI Glocken
9. 25. Griff « 0ll0. Pedale 2. 50. Laternen
1,30. Kelten 1. 80, PrimAdecken 8. 09.
Radialeile konkittrenzlo ». Schönlein -
ittaße 2.

Kaufgesuche
Jagdwaffen , Mauserpistolen . 7,63, mit

Anschlagkasten , alle Sclbstladeplstolen ,
Zielfernrohre , Prismengläser kauft KIc.
wiß, Berlin , Lchninersttaße 2, Ecke
Hasenheidc . _ _

>

Fahrräder tauft Llnttnltiaß « 19. >

Dösnera kaufmännisch « Privatschule .
Inhaber : Diplom - Handelslehrer Srnst
Rösner . Neu « Promenade 8, Börse -
bahnhof . April beginnen Halb -
jahres - , Jahrcslrhrgäng «, Sonderlehr -
gäng « für ehemalige Schüler höherer
Leiiranstalten , Privatzirkel . Einzelunter »
richt zur Ausbildung als Stenotpvisten
und Buchhalter . Haudelskund «. Buch-
sitdrung . Rechnen , Korrespondenz .
Stenographie , Maschineschreiben , Dcutsäi
Englisch , Französisch . Spanisch . Anmcl
düngen ledcrzeit . '

Russisch. Poftlagerkart « 846, C, 2. 8919b

Bcrliß Schoos . Fremde Sprachen . Leip .
zigerstraße 123», Ecke Wilhelmstraße
Tanenßicnstraße 19». Einzel » und
Klasicnuntcrricht . Eintritt jederzeit .

Zuschneideichule Heinrich Maurer .
Alexanderplaß , Eingang Königsaraben .
Lcrrenfchnciderei . Damenschnciderci
Wäsche, Pußkurs «. Schnittmufier .
«önigsiatt 889.

/Vferschiectenes
Gewissenhafte Untersuchung . Hebamme

Hildcsheim , Bülowstraße 62. _
vertrauensvolle Auskunft Hebamme

a. D. Berkaus und Berland hygienischer
ssraucnartikcl . Frau Hildesheim , Lo
thringkrstraße 84/85. _

'

Berttaucnsnolle Auskunft , langjährige
Erfahrung . Frau Erdmann , ärztlich ge
prüf ! , Stralaucr Ptali 8—9, linker Sei -
teufiügel , II (direkt Schlefisdicr Bahn -
Hof) , Auch Sonntags .

Vertrauensvolle Auskunft Frauen
Mädchen , langiiihrtge Erfahrung , ärzt -
lid> geprüft . Wolff , Wiener Sttaße 20.
drittes Portal . II .

Wanzen , Schwaben , Läufe , Motten .
Natten und Mäuse beseitigt radikal
durch staatlich geprüfte Desinfektoren .
Deutscher Desinfekttonsdienst . «. G. m.
b. S. , Berlin - Lichterfeld «, Gdlieustraß « 2.
Fernruf : Lichtorfelde 1001 und 1004.

Wäsche jeder Art wäscht zu Tages -
preisen Meyer , Eöpenick . Grünauer -
straße 64b. _ _ >

Fahrrad » »kauf , Reparaturen , Man
teufselftraße 81.

_ _ _

'

Prismengläser , Pbotoapporate zahlt
konkurrenzlose Preise Frank , Blücher -
sttaße 56. Morißplaß 141 68.

Zahngcbissc , Tdelm- lalkbvuch , Queck-
silber , Zinn . Blei , Glllhstrumpfasche .
Silbcrschmclze Ehristionat . Köpcnicker -
straße 20» sManl- ufselsttaße ) . _

>

Ttenographie - Kursuz 4,50 Goldmark ,
Schreibmaschine , landwirtschaftliche Buch.
führung . Halles Privatschule . Pois -
dauicrittaß » 116a. _

»

Prismengläser , Neißzeugt , Rose/
Gollnowsttöße ItJ

Patronen , Rose . Gollnowstraße 16. '

Piftolau , Jagdgewehre , höchstzahlend .
Rose, Gollnowstraße lö. '

Ausnahmsweise Anfertigung von
Anzügen , Paletots , Dameusostümen ,
Mänteln . Arbeitslohn 25 Mark . Erst »
klassige Arbeit , tadelloser Siß garan -
tiert . Jülich , Schneidermeister , Alt «
Iakobstraße 102.

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

iefonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
der Gesamt¬
auflage des
„ Vorwärts "
und trotzdem

übillig ! ?

Wo liiuiei 39 jälitige f la»'
nil i«et grltun Rijä»«

"

dietuugatreia
und Heim ?

Bettessende würde
auch Filiale über -
nehmen . Wohnung
m u ß j e d o ch vor »
handenteliuEr -
wünscht ist Prov .
Brandenburg oder
Harz. Anqeb . »in .
8. 88 an die Exped.
deS . Vorwärts ' . '

Burcauhilfsarbeiter ,
Kriegsteilnehmer , 18

selbständiger ,
Jahre Gework -

schaftsangestellttr . ll » Jahre Partelmit -
glied , Organisator . M'»I
vielttit

rednerisch besähigt ,
. . e Erfabrungen . sucht irgend »

welche Stellung . Zuschriften erbeten unter
I-'. 38 Hauptcrpcditiou des Vorwärts .
Ltndenstraße 3. SUUSb'

Dockemwölder stellt eilt A. Stapf auf
Bau Borfigwalde , Breltenbach -
sttaße 21/24. _ 6934b

Herreuwäsche - Näherinnen fllr Ober -
Hemden außer dem Haus « verlangt
A. Wertheim , Oranienstraße HL. Mel »
duug von 9- 11 Uhr.

Tstim weiteren Ausbau i
unserer Zeitung , Stadt im1 Westen ( unbes . Gebiet ) ,

'

suchen wir für sofort ,
oder später einen fl82/4 '

In Frage kommt nur (
eine allerersteKraft .

Ändere Bewerbungen
zwecklos . Bewerber muC

i imstande seiy , dieZeitung I

( großes Verbreitungsge - ,
biet ) zu einem führenden
Organ in jederBeziehung i
auszmgestalten . Ausffthr - I
liehe schriftliche Ange¬
bote mit Stilproben und I
Gehaltsforderung sind1 bis zum 23. d, Mts . unter '
H. 33 an die Hauptexpe¬
dition desnVo r w ä r t s "
zu richten .

Arbeitgeber
Arbeitnehmer
Landwirtschaft

vom BezIrksarbeltsnachwelsIrled
richsham , Slvalaucr plaß 30, VI. J
werden jederzeit kostenlos '

vermittelt :

Waschfrauen , Reinemachefrauen ,
Burcaurciuignngsfrouen , hau » »
reinigungafrauen . plätkerinnen .
Ausbesferlnuen , Vlleinmädchcn für
perlin . sowie landwirlschasltiche
Arbeilerinnen für Stall , und Feld »
arbelk fauch zum Anlenieu ) .

BP

Fahrtobankauf , Braizdenhurgstraße 4.
VMa- dbäNe . Elfenbein , kauft Dingel '

Prtuzriiftraßa 75. _ _ _
»

Fahrradankaus . Frciwufrädrt . höchst
zahlend Brückner . Eitschinerstraße 78. »

Stelle » usagehvle

Etraßenhändler mit Legitimation so»
fort gesucht zum Verkauf der aller .
»cuesicu «peusatlou . Nlesenilmsah zu.
geiichert . Melden 10 - Z l ! hr Verigg
Pintert , Chauffeestraße 8 Iii , Fabrik¬
gebäude 4 Treppen , 89888'

Wir suchen zum baldigen
Eintritt mehrere durchaus

branchekundige

Vorstellungen mit Original¬

zeugnissen zwischen 8 und

10 Uhr erbeten

Schmidtstraße 24 - 25
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